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Mennonifische Aundschau 


Kasset ung fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Erscheint Mmoechentlich 
78. Jahrgang 


Gegruendet im Yahre 1877 


Ein christliches Hamilienblatt 





Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 15. Juni 1955 


Nummer 24 





Wahlipeuch 


Niht um ein eines Glück, Herr, Ta mid) flehn, 
Auf deinen Wegen laß mid, mutig gehn. 


D lag mich nimmer jatt und jiher ruhn, 
Nur deinen Willen jtil und fröhli tun. 


An deinem Werke laß mich tätig bau'n, 
Und alles andre gläubig dir vertrau’n. 
Dein Wort, dein Wille, deines: Reiches Bund 
Sei meines Lebens Ziel und Anfergrund. 


Frig Woite. 


Der niedrige Weg tft der einzige. 


So jemand will unter end; gewaltig jein, der fei emer Diener. 


(Mattf. 20. 26). 


Schon im Kleinen Kinde it der Trieb nad; Größe und Macht. 





Wie mande Eltern 


wünfchen ihren Kindern eine Gefondere Macht- 


und Ehrenjtellung! Wie oft madt uns der Geltungstrieb, aud) der 
„Fromme“, zu jhaffen! Und doch führt alles Machtitreben am Ziel 
vorbei, ins Verderben. Nelus zeigt uns den einzigen Meg zur hödh- 
iten Macht, den Meg des Dieners, deg Anehts. Diefen Wag tft er 
felbft gegangen, als er NnedhtEgeftalt annahm und fi) erniedrigte, 
als er als Weizenkorn ins Erdreich Tank (Zoh. 12, 24—%6), ald er 


daS Kreuz evduldete und der Schande nüht adıtete. 


Das war fein 


Weg gu unferer Erlöfung, der ihn zum hrone zur Rechten des Ba- 
ters fithrte. Und er hat ung ein Vorbily gelafien, daß toir feinen 
Zußtapfen nadhfolgen follen (1. Betri 2, 2124). 





„Smmer in Hoffnung.” 
Nuflandbrief und Sudhnahrict. 


Den 1. April 1955. 

Kiebe Schwägerin und Tiebe 
Kinder! — Am Anfang meines 
Briefes will ich mich gleih, ent- 
ihuldigen, dab ich folange nicht 
geichrieben Habe. Euren Brief 
Habe ic) mit großer Freude erhal- 
ten. 

Io, Tiebe Anna, deine liebe 
Mutter Hat Schweiter Lena in 
unferm Seimatdorf begraben (in 
der Alttolonie, Niederhortika. — 
Einfenderin). Sie ift bei Sohanns 
Xena, weit ab von uns. Aber Pot 
befomme ic} oft von ihr. Die 
Kinder von Kohanns Lena Find 
alle verheiratet. Zohann ift 1942 
geitorben, aud; mein Sohn Peter 
und deine Schweiter Tiefe aud. 
Er ift auch irgendwo. Bon ihren 
Kindern Fann ich nichts Vefonde- 
reg fchreiber, nur daß die Leni 
verheiratet ift. 

Sa, meine Tieben, jo geht e& 
weiter, immer in Hoffnung. Sans 
bat geheiratet und tüohnt allein. 
Sie haben einen Sohn, Beter. 
Sch, Monifa mit Lili und. Leni 
find eine Familie; wir arbeiten 
alle. Sch Habe immer Näharbeit, 
id) bin diefen Winter fahr gejund 
gewejen wie fon lange nicht. 

Gott jei Dank, der Winter 
geht zu Ende, der Schnee fhmwin- 
det und die Sonne blictt mit hel- 
Tem Schein jo freundlich in die 
Welt hinein, bald wird teieder 
alles erwachen. — 

Riefe, Jran Saccb Maniler, mit 
ihren drei Kindern wohnt aud in 
Berdft. Sie Hat ihre Mutter, 
Frau David Epp auch begraben. 

ydia Derfjen hat ihren Ba- 


ter und ihre Schtveiter Olga be 
graben. Lena Penner fchreibt, 
daB fie im April zu Befuch fommt. 

Sufe Redefop (geb. Grunan), 
fragt nad ihrem Sohn Heinrid 
Nedefop. 

Nun werde ich mit Pialm 23 
Ihliegen. — So 63 Gottes Wille 
it, geht der Brief morgen auf 
Reifen. 

Sa Anna, lebt Deine Schwe- 
fter Marie nod) oder jemand von 
den Rindern? (Sa, fie Tebt, aud 
ihre Kinder, Meine Schmweiter it 
Frau Did in Dominion’ City, 
Man, — Einjenderin). Laß die 
Familie Peter Mantler auch et- 
‚was fchreiben, ich möchte fo gerne 
don meinen Schweitern ettuag twil« 
den. (Ihre Scheitern find Fran 
Klaas Dit und Fran Johann 
Nempel. Sollte jemand von die- 
fen Frauen etivas twilien, bitte be- 
riet eg mir. — Einjenderin). 
So jeid denn zum Schluß alle, ale 
herzlid) gegrüßt von 
r Sara P. Wall u. Kindern. 

B.S.: — No) einen herzlichen 
Grup an Gerhard, die Lili ift 
bald ‚groß. — Ade, hoffe auf Ant- 
wort. — Sch habe eine Aörefje 
an Dafob Beraen beigelegt. Sei- 
ne Sciweiter Elfa und ihre Ge- 
Ihwifter find auch hier, 

. 

Diefen Brief 
meiner Schwägerin 
aus Sibirien. 

Fr. P. Günther, 
328 MeGee St, 
Winnipeg 10, Man. 


(Weitere Briefe aus NRuhland 
auf Seite 2 diefer Nummer, und 
in nähfter M.R.-Nummer. Red.) 


erhielt ich von 
Sara Wall 


Sriedensruher Jugend vor 25 Jahren. 


(Sriedensruh, Molotihna, Sidrußland) 








Die Namen der Perfonen auf dent Bilde find von links nach veht8 wie folgt: 1.Neifie: Peter Harder, 
Sacob Hübert, Wildelm Yanzen, Bernhard Harder, Kornelius Hübert und Kolja Sooge. 2. Neife: An- 
na Brandt, Lena Düd, Anna Boldt, Franz Matthies, Lenden Peters, David Zfaak und Gertruda Hooge. 
3. Reife: Peter Varg, Zacod Zangen, Anna Willms, Jacob Friefen, Sara Brandt, Zahann Brandt, 
Rena Hooge, Johann Gooben, Jacob Varg, Gerhard Harder, Heinrich Hübert und Zacob Peters. 
(Eingefandt von Abram Hübert jun, 97 Elliot St., Zeamington, Ont.) 





Die erfte Bethaus-Einweihung in Dolendam, 
Oft-Paraguay, S.X. 





Lılnr. Breb. 9. C. Born (Kanada), 
RVred. Aron Neimer - Gemeindeleiter, 
San 9. C. Born, Prob. Kornelins 
Qotb, Zriesland, PBred. und Frau 
Iacob Franz, Mifltonnre aus dem 
Ehaco, Fred. und Frau Bietor Tiws 
(Kanada), von der Fernheimer Zen- 
tralfehue, 


Ditermontag, der 10. April, 
tagte fühl und Klar. Ehon Ian- 
ge hatten wir al3 Menn.-Br.-Ge- 
meinde auf diefen Tag gewartet, 


denn nun follte unjer neues Vet- 
haus dem Herrn geweiht werden. 
&3 twar erfreulich, zu jehen, weit) 
große Schar Menichen fi) bor 
den Türen jammelte. Sung und 
alt waren hberbeigeeilt, um an 
diefem Seite teilzunehmen. 


Ehe man dag Haug betrat, ver- 
lag Prod. SH. €. Born 1. Petr. 
1,3 und Bi. 84, 1—5 und dankte 
Gott für diejen wichtigen Gna- 
dentag. Aus voller Kehle ftimm- 
te die große Verfammlung in den 
Ziedervers ein: „Volltomm’ne, 
Heil’ge Majejtät. , .“ Br. Aaron 
Reimer, der Baumeijter und Ge- 
meindeleiter, gab dann einen fur- 
zen Bericht über den Bau. Die 
Arbeit it ohne jhmere Unglüds- 
fälle vorangegangen. Man erin- 
nerte fih, daß vor 2 Jahren der 
erfte Spatenftich gemaht murde. 
Durch die eriten fehweren Anfän- 
ge de3 Paug leitete Br. Franz 
Sanzen die Gemeinde. Der Bau 
ift 10x18 Meter (32x58 Fuß), 
mit einem Schattendad von 5 
Metern Breite. Die Koften des 


(Fortjeg. auf ©. 5—1) 





Das neue Bethaus ber Mennoniten-Brübergemeinde in Yolendan, Dit: 


Baraguay, Südamerifa. 


Das Bild wurde vom Südweiten aus aufgenommen. 


Nadrichten : 


— Das Treffen der „Großen 
Vier“ Negierungshäupter (USW, 
Gr. Britannien, Brantkreih und 
Sotvpjetrußfand) foll am 18. Zuli 
in Genf, Schweiz, jtattfinden. Sm 
Augenblid fieht e8 To aus, als ob 
diplomatische Aktionen höher im 
Kurz Ttünden als militäriiche, 
Trogdem gehen die Atombomden- 
Erperimente auf beiden Seiten 
munter weiter. Das Tann Wochen 
oder Monate dauern, vielleicht jo- 
gar — mit Unterbrehungen — 
Jahre, von eiviger Dauer aber tjt 
e3 geivig nicht. 

— Die Mennonitengemeinden 
von Saafatheman hatten vom 3. 
bis 5. Jumi eine grohe Miffions- 
Zonferenz, die im Xusftellungs- 
jtadion in Sasfatoon ftattfand, 
Die Prediger A. R. Shelly und 
B. 3. Dyd waren aus den Ber. 
Staaten dazu erfchienen und dien: 
ten als als Hauptredner. Muf der 
Nüdreife nah Moundridge, Kani., 
Tehrten Peter Dyds in Winnipeg 
ein, two Frau Di mit Kindern 
etliche Wochen bei ihren Gefchtoi- 
jtern weilen wird. 


— Die 11 mennonitiihen Nadh- 
barn des erkrankten Art Study, 
Moundridge, Kanjas, mähten fei- 
ne 40 Meres „alfalfa“ mit ihren 
Traftoren in etwas über einer 
Stunde ab. 


— Am 7, Juni wurde Johann 
M. Epp, Kitihener, Ont., von fei- 
nem langen, ichiweren Leiden er- 
Ljt. Er ift 1897 in Nukland ge 

en, 8 binterblieben feine 
Frau Anna, 1 Sohn, 10 Töchter, 
2 Vrider (Prod. H. Epp, Mt. 
Rohman, B.C., und David Epp, 
Grumthal, Man.) und 2 Schwe- 
jtern (ran Abram Willms, Coal- 








- balle, Alta., und Frau Kafob Ro- 


galsfy, Virgil, Ont.). 
(Zortjeg, auf S. 12—1) 
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Der Engel weil; es, 
Br 9. ©. 


Manchmal — wenn ad nur flüchtig — itberfältt mich ein Teifer 
Schauder, wenn ich dur) eine Landihaft tvandere. Denn neben dem, 
was ih unmittelbar Teibhaftig mit meinen Augen jede und mit mei- 
nen Ohren Höre, ift in der Landidaft nod) ettvas anderes vorhanden, 
was ich nicht jehe umd Höre, was aber unter bejtimmten Xoraus- 
jegungen hörbar und fihtbar werden kann. Sch meine die Wellen, 
die unausgejegt von den Sendern in die Welt ausgefandt werden. 
Sie gehen unfihtbar und unhörbar duch mic hindurch, während id) 
durch eine Landidhaft andere. Gefegt den Fall, unfer menfchliches 
Gehör fei wie ein Rundfunfempfänger Toniteuiert, fo twilrden mir 
ftändig von Worten und Melodien begleitet fein. Gejegt den Fall, 
unfer menschliches Geficht fei wie ein Sernfehempfänger Tonfteuiert, 
fo witden tote ftändig don Bildern umitellt jein. 

Gtückicherroeife find wir Menichen nicht jo Fonfteniert. Wir be 
dürfen technifder Hilfkonfteuftionen, um die Bellen zu empfangen. 
Diefe tehniiche Unvollfonmenheit in_der menfhlihen Konfteuftion 
ift unfer Glüd oder unfere Rettung. Denn wir Lönnen immerhin ab- 
jtelfen, wir find bi8 zu einem gemoifjen Grade der Welt der Wellen 
gegenüber gleichfem noch.fouverän. Im übrigen aber it es doch fait 
eine beflemmende Voritellung, dab wir ftändig duch Vorgänge Hits 
durchgehen — oder auch dab Vorgänge durd) uns Hindurchgehen —, 
ohne daß wir fie unmittelbar wahrnehmen. 

Das bejchräntt fi ja nicht bloß auf die Vorgänge, die wir 
heute mit Hilfe don Rundfunk und Zelevifion Fünjtlih arrangieren 
fönnen, Dort drüben auf der Wieje läuft ein Hund Franz umd quer, 
er nimmt eine Welt wahr, die für mic gar niet exiftiert. Er riecht 
Dinge und Ereigniffe, die gwar in meinem Blidffeld Tiegen, ‚gleichwohl 
aber unbemerkt an mir borübergehen. Denn ich habe als Menih 
ein Organ für die Melt der Wirklichkeit des Hundes. Diele, Welt 
geht weithin an ung Menfihen vorbei. Nırm wäre das allein nicht jo 
überaus wichtig, elbft wenn man Kunde gern hat. Wber wenn man 
fi) Schon auf das Gebiet der mannigfaltigen Unmvelten bagibt, von 
denen jede für fich geihloffen it, jo werden im Grunde genommen 
nur die jeweiligen Spezialitäten aufgerufen, und der Menfd; Hat 
nichts davon. ES gibt Spezialiften, die die Sprache der Bienen na- 
bezır perfeft verftehen, aber da8 ändert nichts daran, dah von den 
Bienen kein verjtändlicher Laut zu ung dringt. Ständig dringen Er- 
eigniffe aus Welten auf ung ein, die fiir uns völlig fremd, jhunfm und 
tot find. BR ü 

Ir Frage fpitt fi nämlich unheimlich zu. Wir Fönnen es uns 
afallen laffen, wenn die Meteorologen mehr vom Better werjtehen 
als wir, die hoir gelegentlich, ohne Negenmantel ausgehen und naß 
werden. Es ift aber eine Stage, ob es in Ordnung ift, wenn ein Bin: 
ihologe mein Kind beffer Tennt als ic), der ich fein Vater bin. Das 
ann der Fall jein, aber das it nicht in Ordnung. Bern mein Kind 
weint oder Lüchelt, wenn mein Sohn fi verjchlieist ‚oder öffnet, dann 
it doch etwas pafftert in — meiner Welt, ‚aber tie oft geht es an 
ung vorbei. Vie viel fhredliche Einjamteit gibt es, die niersand duch 
bricht! €3 jpielen fi) jtändig unausjprechliche Ereigniffe zroifchen 
ung ab, und es Itimmt chen, was die Bibel jagt: „Das Serz fennt 
fein eigen Leid, und in feine Freude Tann jih Tein anderer mifcen. 
Das Ausiagbare fit nur ein Bruchteil deifen, twas zwiichen ung Men- 
ihen ftändig bor fih geht. Das Unausiprehlice durcbeicht aber nur 
fetten den ehernen Nina der Einfamfeit. Die Einfamteit wird dur) 
nichts anderes durchbrochen als durd die Liebe. Die Liobe it infoweit 
da8 einzige Organ, durd) das wir den anderen und jene Welt wahr- 
nehmen. Wir tragen alle in ums eine unausfprehliche Welt, zu der 
allein die Liebe einen Zugang hat. j 

Co geihieht wohl auch in der geoßen Welt des Univerfums vieles, 
was an ung unbemerft boribergeht, von dem niemand efmas weiß, 
nicht einmal die Naturmilfenfgaftler und Ajtronomen. &m 19. Palm 
fteht ein geheimnißbolles Mort, das wir ficher nicht verjtehen, wenn 
wir e8 nur als ein dichteriches Wild nehmen, „Die Simmel erzäh- 
Ten die Ehre Gottes, und die Fefte werfündigen feiner Hände Wert, 
Ein Tag fagts dem andern, und eine Nacht tut es ber andern und. 
Die Himmel und die Erde fingen einen Wechjelgefang zum Zeiumph 
des Herrn, und wir hören keinen Ton davon. Seder Tag tedet heim- 
Lid) mit der Nacht und jede Naht mit dem Tage, und alles, was fie 
fagen, it ein Zob des Serrn. Und tir willen e3 nicht. Wie armielig 
nehmen fih neben biefem Gefchehen die Nachrichten und Reben aus, 
mit denen Yoir ums Tag und Nacht eifrig beglüden. Hätten tie ein 
Drgan, mit dem wir das Lied der Schöpfung hören tönnten, wir 
würden verftummen und Tauihen, oder aber amfere Herzen und 
Sinne würden einftimmen in diejen mächtigen Gefang. 

Aber diefe Welt fit uns verjäifoffen. ‚Bir fragen. dns AN nur 
nad) dem Nugen, den e8 ür unfer armfeliges Dafein abwirft. Und 
daranf gibt die Natur eine märrüdje und grämliche Anttuort. Die 
Grfenntniffe unferer Wiffenfhaft find im Grunde mir verdriehliche 
Antworten, die das All anf anfere elenden Fragen gibt, Darum willen 
duir auch nur etiag bon der dienitbaren Kraft der Natur und ioiljen 








nidjts bon der Dinge Herrlicfeit und Qubel, Unter umlieresgleichen 
mögen wir ftolz fein auf unfere Erfenntniffe, die jo überaus nüglih 
find. Wber im Lobgefang der Dinge hat der Menfh Keine Stimme. 
Er weiß nicht einmal ehvas davon. Die Engel aber wiffen es. Die 
Engel jhauen die Herrlichkeit der Dinge vor Gottes Angefiht, und 
fie hören das mächtige Ziviegejpräd; des Himmels und der Exde, der 
Tage und der Nächte. Ein alter Kirchenvater jagte: „Die Engel find 
Tiebreiche und gelehrte Gejchöpfe Gottes; denn fie verjtehen den twilden 
GSefang der Vögel und die Mufik der Sphären.“ Die Engel willen e3. 
Und mein Engel weih & au. Mandmal in der Nacht, in meinen 
Träumen, manhmal wenn es till ijt in einer großen Landidaft, 
unter jhimmernden Sternen, im Geplauder meiner Kinder oder it 
einer Stille zroifhen meiner Frau und mir, fingt mir mein Engel 
einige Takte deg unaufhörlihen Lobliedes ins Herz, und ich jehe einen 
Heinen Glanz bon der Herrlichkeit der Dinge vor Bott. Tann ilt 
für einen Mugenbli die Einfanfeit Ducchbrochen. Fir einen Augen 
Hliek jtimme ich ein in das Lied des Alle. . 





hier auf Erden tun. Mande Träne 


Briefe aus Ruiland 
Datolefanomwo, Ufa. 


Kiebe Gejhtoiter Franz Maffen 
fomt Kindern! — Wir warten 
ihon lange auf einen Brief don 
Eud), wder von Bacob Klaffens. 
Wir ind jchön gejund und win- 
ihen Euch dasjelbe an Leib umd 
Seele! 

Lieber Bruder, two halten fi 
die Brüder Johann und Gerhard 
Wall auf, bei denen ich 1921 in 
Schingaful war? Ihre Schweiter 
Tina ift in unferer Nähe. Wir 
bitten um einen Brief von ihnen. 

Mo ift Heinrich Negehr? (233 
Midwinter Ave, Winnipeg, — 
Ned.) Er hatte Katja Siemens 
zur Frau. Sein Schüler Johann 
Töws beileltt, ihn jehe zu grüßen. 
Auch wir bitten um einen Brief 
von ihnen. Seine Schwejter wir 
de fich fehr Freuen. 

Vo ift Peter Bankrat? Er hat 
die Tochter von Fr. Martens zur 
Frau, 

Wir erhielten unlängit einen 
Drief von Mafia Martens, Daro- 
Iefanowo, und fie jchreibt, day fie 
und ihre Schweiter Ella no in 
ihrem Haufe wohnen. Ella hat 
ihre Tochter begraben. Sie ftarh 
an Krebs, 33 Zahre alt, und Hat 
drei Kinder hinterlaffen. 


- 

Maiha fhreibt: 

„Shren Tieben Brief habe 
ih erhalten, beten Dantl Ich 
freue mid, dab Sie fi) meiner 
no erinnern. Ia, e8 heißt, daß 
diefer Zeit Xeiden nicht wert find 
der Herrlichkeit, die an ung foll 
offenbart werden. Gebe Gott uns 
Gnade, diefes auch in den dunkeln, 
trüben Tagen nie zu bergefien. 
Auch danke ih Xhnen, dah Sie 
fir micdy beten. DO, wie jehr_be- 
dürfen wir der Fürbittel Ad, 
too ijt die jhöne Zeit, als ich als 
Rehrerin in Berefonfa arbeitete, 
Wie gut, daß toir nidt in die Zu- 
funft fchauen fönnen. Hätte man 
mir damals gejagt, daß id 26 
Sahre im Bett liegen würde, id) 
hätte mich dann faum meines 
Lebens freuen können. Und doih 
macht unfer großer Gott feine 
Zehler. Au) mit mir meint er 
e3 gut. Wenn toi hier auch oft 
Gottes Wege nicht verjtehen fün- 
nen, dort, wenn wir unfern Sei 
Iand einit von Angefiht zu An- 
‚geficht fehen werden, werden wir 
Shm beifer danken, alg wir e8 


hab id auf meinem Koanfenbeite 
‚geweint; und dod muß ich in des 
Pialmiften Wort einftimmen: „ES 
muß dag Licht immer wieder auf 
gehen und Freude dem frommen 
Herzen, 

13 Jahre Habe ich gelegen, 
dann wurde unfer Papa, dann 
Mama Front. Der Liebe Gott 
ichenkte mir fopiel Gefundheit, 
daß th, meiner Mutter manches 
reichen Zonnte, fie lag 3 Monate 
feit zu Bett und ftarb an Schlag. 

Frau Harder (Anna Both) war 
dann bei mir. Sie war mir eine 
große Stüge, Dann Tonnte ich 
einige Jahre auf Krücen gehen. 
Später wurde mein anderer Fuß 
Tranf und id; mußte wieder Sahre 
Tiegen. Ih hatte eine Wunde, 
die aber zuheilte. Set ijt meine 
Sähwejter Ella jhon bald 7 Jahre 
bei mir. Wir hatten uns 17 Jah- 
re nicht gejehen. 

Sch Tiege wieder feit zu Bett 
und leide au jeher am Magen. 
&3 gibt Zeiten, da ich fait nichts 
ejfen fann. Ic, verdiene mir aber, 
Gott jei Dank, no immer etwas 
mit Striden. Auch erweifen mir 
die Menfchen viel Liebe. Meine 
Schiwejter Ella bejorgt mich. Sie 
jehnt fi jehr nach ihrer einzigen 
Tochter und ich auch. ES ijt fhwer, 
alt zu werden und niemand zu 
haben. 

Aber auch diefeg Hat der Herr 
getan, und wir wollen uns unter 
Gottes Hand beugen. Gott hat 
big jegt für uns geforgt und, wenn 
wir ihm treu bleiben werden, 
toird er ung in Zukunft auch nicht 
verfaffen. Gott ijt treu.” 


Sn einem anderen Brief bom 
11. April [hreitt Kornelius Klaf- 
jen u.a: 

Maria Martens ijt jegt 50 Iah- 
re alt. Wir haben 3 Briefe von 
ihr erhalten, eg ijt em Gegen, 
wenn man fie Tießt. Sie Ihreibt: 

„Gruß mit Hebr. 4, 1—9.— 
Buerft meinen beften Danf für Ih- 
ren Brief mit Photographie. Dann 
danfe ich Herzlich für die 100 Kur 
bel. Einen herzlihen Gruß und 
meinen innigiten Dant an alle 
Kinder Bottes, die an diefer Ga- 
be teilgenommen haben, Gott feg- 
ne-alle und vergelte es reichlich. 
Der Herr jagt: „Was ihr einem 
unter diefen meinen geringjten 
Brüdern getan Habt, das habt ihr 
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Drud und Verlag: 


mir getan.“ 3 bewegt mid; im- 
mer tief, wenn Gott auf jo mwun- 
derbare Weife für mich jorgt. Ihm 
jet Dank und Anbetung dafür! 
Ia, wir haben einen Gott, der 
da Hilftl Wohl geht er mit mir 
einen tiefen Weg und oft habe ich 
mit dem Pialmiften. geflagt: „Ad 
Herr, warum jo ITangel” Mber 
‚Gott weif, warum jo und nicht 
anders. Seine Gedanken find hö- 
her als unfere Gedanken. D, ic 
toill ihm auch fernerhin vertrauen, 
Herr, ftärfe michl 

Sept till ich verjuchen, Ihre 
Fragen zu beantworten. Sie fra- 
gen, ob id) nod) finge? Viel Leid 
babe ih mir mit Gottes Silfe 
fortgefungen. Wud) jegt finge id 
no, nur ift meine Stinune, be 
fonderg feit einem Sahr, ehmwächer 
‚geworden und der lang fehlt ge- 
toi auch. Bei ums wird viel ge 
ungen. Ella fingt fehr gerne 
Aeite Stimme und fpielt Gitarre. 

Herzlich grüßend, Shre dank- 
bare Maria Martens.” 


* 


Dritter Brief, geirieden bot 
Dftern: 


‚Sruß mit Rob. 1, 29 und 1. 
Kor. 5, 7.8. — Wieviel Dank 
find wir doih unferm Heiland 
chuldig, daß er uns mit Gott 
verjögnt hat. DO, daß doc, unfer 
Heiland cud) in unfere Mitte tre- 
ten möchte mit dem Gruß: „rie- 
de fei mit euch.” ... Liebe Gefchtoi« 
fter, betet für mich. Die Haupt- 
fache ift, bereit zu fein, wenn mein 
Seiland, mid einft Holen kommt. 
Sa, toir wollen unjerm Heiland 
treu Bleiben. Herr, jdenfe uns 
Glauben, Liebe und eine Iebendi- 
ge Hoffnung. 

Liebe Gefchwilter, herzlichen 
Dank für den Brief. Ich danfe 
Eu für Eure Liebe und Teilnah- 
me. Aud erhielt ih durd Eure 
Vermittlung aus  Tiheljahinst 
don Frau Maria Günther einen 
teilnehmenden Brief. Ad, die Ge» 
meinde hat mich jo reichlich be- 
ichentt. „Wie groß ijt des MI- 
mächt’gen Gitte!” Es beugt mich 
tief por Gott, dag er mir dur) 
Menjhen jo viel Liebe erweilt. 
„Weg hat er allerivegen, an Mit- 
ten fehfts ihm nicht.” — Meine 
Schmwejter Ella war vorige Woche 
frank. Sett ijt es, Gott fei Dank, 
wieder leichter. Wie fchön, wenn 
fie wieder aufjtehen Tann, denn 
wenn tie erjt beide liegen, ijt e8 
traurig. 

Die beiten Grüße an alle Kin- 
der Gottes. — Grüßend verblei- 
be ich Shre 

Maria Martens,” 


Frau Harder (Ama Voth, die 
Maicha Half, die Eltern zu pfle- 
gen) jhreibt an uns: 

„Sch hatte es mir fehon Yang 
vorgenommen, Mafcha zu befuchen 
und fuhr im Dezember hin. AS 
erftes ging id zu Dr. Neufeld, 
die wohnen dicht am Bahndof, 
dann ging ich zu Mafkha. Sa, war 
das ein Wiederfehen nach 8 Zah- 
ren! Sie lag noch auf derfelben 
Stelle, wo ic) fie verlaffen hatte, 
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So Hilflos dazuliegen ift eine 
große Probe von Gott. Zhr Ge- 
bet ift immer mit Dankjagung, 
ohne Murren. Sie wird einft 
droben leuten in des Hellands 
Krone wie ein Edeljtein. Perjön- 
Id Hat fie ji noch nicht verän- 
dert, fie ijt nur jehr mager.“ 
* 
Bruder Rornelius jchreibt weiter: 
Schiveiter Tina Tanıı ich nit 
finden. Neujahr waren wir bei 
Mama, fie ift im 79. Lebensjahr 
und it fhon ehr jchtvadh. Sie ber 
ftellt Euch, alle jeher zu grüßen. 
Selber Tann fie nicht mehr fchrei- 
ben, denn die Augen fehen niet. 
Sm Liebe, Gure Gejchvifter 
Kornelius u. Maria Staffen. 


(Eingefandt von Yacod Rlaffen, 
1322 Ze Fenre Rd., 
NR. 2, Aldergrove, B. C.) 


Wieder daheim, 


An 20. Mai famen wir wohl- 
behalten von unfrer Bejuchsreije 
quer durch Kanada zu Haufe an. 
Unfere Kinder trafen wir alle ge- 
fund und munter an. Dem Herren 
fei Zob und Dank dafür! 

BZurüchblieend, find toir fehr 
froh und dankbar, dab wir die 
Neife machen durften. In diefen 
fünf Wochen durften wir 123 
Zamilien (Berivandte und Freu 
de) begrüßen. Davon find e$ 22 
Familien, die von Neufamara 
ftammen, 18 von Memrif und 46 
bon Paraguay. (Meine Liebe 
Ira Tommt von Neufamara, ih 
von Memrif. Am 25. Mai, vor 
23 Monaten, famen toir mit um- 
jerer Familie von Fernheim, Ba- 
taguay, Hierher nad Ontario, 
Kanaba.) 

Nachträglih danken wir für 
alle Liebe und Gajtfreundfchaft, 
die wir in diefer Zeit genießen 
durften. 

Mir glauben, da ums diefe 
Zeit Tebenslänglich in angeneh- 
mer Erinnerung bleiben wird. 
Einen bejonderen Dank jagen 
wir-nod all denen, die fi) fopiel 
Mirhe machten, und ung bon 
einer Stelle zur andern gefahren 
haben, wodurd) es möglich wur- 
ni in Turzer Zeit fo viele zu tref- 

en. 

Es war ein jchönes Wiederje- 
hen, oft nad) vielen Zahren. In 
einem Falle war c3 nad) 45 Jah. 
ten! — 

Bir arüken alle leidenden Ge- 
ihwifter, befonders Schwager 
Abr. Fun, Br. W. A. QTöws, 
Hermann Sawatfy und Schm. 
Sohn Enns in Britifch-Rolum- 
bien. Der Herr fihenfe ung allen 
nah vollbrahtem Qauf ein Wie- 
berjehn bei ihm im oberen Ra- 
naan. 

Mit 


dankbarem, 
Grup, 


herzlichen 


Riefe und Sohn Boldt, 
NR. 3, Wheatley, Ont. 
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Der Glaube bricht durch Stahl 
und Stein 

und Fann die Allmacdıt faffen; 

er twirfet alles und allein, 

wenn ir ihn walten Yaffen. 

Wenn einer nichts als glauben 
fanıı, 

fo Fann er alle& machen; 

der Erde Kräfte fieht er an 

als ganz geringe Saden, 
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Arcifa-Miffionar Theodor Mertens mit feiner Familie. 


Betet für die jchwarzen 
Kehrer und für uns! 


Kipungu dia Kifvit, 
Congo Belge, Afrika. 

Ein Gruß von dem Nordende 
unferes Miffionzfeldes. Wir find 
jet mit Zamilie zufammen in 
Kilembe, Schweiter Dorothy Kop- 
per ift aud; hier, um in der 
‚Siöhule Eramen abzunehmen, wäh. 
rend ich etliche von unfern Dorf 
ichulen bKefuche, Die Schule hier 
toll von einem Inipeftor bejucht 
werden nd dann bom Staat fi- 
nanziert wenden. Schüler, die hier 
die 2, Mlaffe beendigen, fommen 
nad) den Ferien nad Kipungn. 
In diefem Schr find eg etwa 
zwanzig. 

Geftern fuhren Eli und ich nad 
Bulumbr. Eli dient al Evange- 
Hit im gentrum Silembe. 

Den Weg nad Bulumbu bin 
ig zum eriten Male gefahren, 
Wenn man durch Die fandigen 
Stellen Hindur) ift, wundert man 
fih, dab das Auto no immer 
zufammenhält, Das fehüttelt und 
pibriert auf3 Äuerfte, aber anhal- 
ten fannı man nicht, font fit 
man im Sand jeft, Das Wuto 
ift jet 16,387 Meilen gelaufen. 
Außer Federn hat es nur jehr 
wenig Neparaturen gebraudt, 
Wir find dem Serrn für das zu- 
verläffige Fahrzeug jehr dank. 
bar. 

Unser Lehrer in Bulumbu it 
etwas entmutigt. Die Katholi- 
Ten haben viele von feinen Schü- 
Iern genommen und die andern 
Tommen niht. Die Häuptlinge 
haben Angit, weil fie den Priefter 
fürdhten. Anfänglich hatte der Ta- 
tholiiche Lehrer wiele Schüler, 
aber jeßt find nur noch 10 übrig- 
geblieben. 

€3 ift ein hartes Feld. Die 
Ehrijten find dort Inu geworden. 
Es wundert uns nicht, wern die 
Ungläubigen fein Intereffe zei- 
gen. Betet für unfere Chriften. 

Sie follen jet eine Gchule 
bauen, die dann auch als Ver- 
fammlungshaus dient. Das biß- 
herige Gebäude Hatte der Wind 
umgeworfen. Sie hatten ein neu- 
es angefangen, aber ganz Hein, 
und haben fchon Yange nicht daran 
gearbeitet. Mir habereg num et- 
was größer ausgemeffen, 5 zu 
7 Meter. Hoffentlich faffen fie 
neuen Mut, um Gottes Beugen 
zu fein. 

Sn Gelege Mefongo Hielten 
wir auch an. Da find feine Chri- 
ften. Gegenwärtig tft aud) Fein 
Tatholiiher Lehrer da; aber die 
Furcht ift auch da zu Haufe, 

Unfere Schüler in Rilembe, die 
von diefem Dorfe kommen, find 
fat alfe weggelaufen. Wenn wir 
Zehrer Hätten, um im Dorfe zu 


arbeiten, würde eg leichter fein, 
Fuß zu faffen. 

Su Gelenge Kimbata it die 
Lage anders. Erit hatten wir zwei 
Lehrer da, die fich einer auf den 
andern verließen und nichts ta- 
ten. Nun ift nur einer da, und an- 
Statt 6 oder 7 Schüler hat er 22. 
Das ermutigt ung in der Arbeit. 

As Mir nah Weihnachten 
durchführen, war der fchwarze 
Priejter dort. Als er feititellte, 
daß fie einen proteftantiihen 
Zehrer im Dorfe Suldeten, weis 
gerte er fi, ihnen „Heiliges 
Waffer“ zu geben, worauf fie auf- 
hörten, die Schule zu bauen. Das 
Gebäude ift bis heute noch nicht 
fertig. 

Sie waren aber jehr enttäuft. 
daB Mir nicht angehalten Mhat- 
ten, um erjt bei ihnen eine Ver- 
fammlung abzuhalten. Sie bau- 
en au ein Verfammlungshaus. 
Diejes Dorf Tiegt in der Prärie, 
und Yaumaterial it fehwer zu 
bekommen, aber fie arbeiten mu- 
tig weiter. 

Heute fuhren tote nach Ugombe, 
Diefes Dorf tt nicht fehe groß, 
aber dem Evangelium zugeneigt. 
68 it nur ein Ehrift da, aber fie 
wollen einen Lehrer baden. Wir 
haben dort ein Haus für einen 
Kehrer mit Zanitilie, aber nod 
feinen Xehrer. Das it das 
Schwierige in diejer Arbeit. Oft 
find die Türen offen, aber die 
Nebeiter reihen nicht aus. Bittet 
den Seren der Ernte, daß er e& 
unfern fohtwarzen Brüdern aufs 
Herz legen möchte, in feinem 
Weinberge zu arbeiten. 

Mittvod) morgens fuhren wir 
nad wenge und Kikonge, weil 
Schwejter Kopper diefe Schulen 
noch nie befucht hatte. In Miwen- 
ae haben wir die Probleme der 
Großitadt, Die Leute fommmen von 
überall her, um in der Kofosnuß- 
miühle zu avbeiten, Eine Woche ar- 
heiten fie am Tage und die näd- 
ste Woche nachts, Verjhiedene 
Mifitonen find vertreten. 

Kikongo ift ein Dorf, in dent 
wir über 40 Nachfolger haben, 
faft in jedem Seim ift einer. 
Dort Fönnen wir zu irgendeiner 
Zeit des Tages unangemeldet 
Hinfommen, und in einer halben 
Stunde ift da3 Dorf zur Ber- 
fammlung verfammelt. Goldhe 
unertvartete Befuche ermutigen 
Rehrer und Gläubige. 

Um diefer Arbeit gerecht zu 
werden, brauchen wir mehr Ber- 
fonal auf den Felde. Wir find 
dem $errm für die Ausfiht auf 
BVerjtärfung in unfern Reihen 
dankbar. E braucht aber auch 
Fahrzeuge und viel „gafoline”. 

Auf der Fahrt nah Kipangı 
wollten wir ein Bild aufnehmen, 
um zu zeigen, wie viele Sachen 
wir mitnehmen müffen, um ein 


paar Tage im Dorf zu bleiben. 
Aber die Tekten zehn Meilen flo- 
hen wir vor einem Sturm, der 
das SHotografieren unmöglid 
madte. Bor uns fegte der Wind 
den Sand als wenn c8 Schnee 
wäre. Als wir die Saden im 
Haus hatten, fing e8 zw regnen 
en. Die dmflen Wolfen Tamen 
aufgerollt, alS ob es der furcht- 
barite Sturm Tei, den wir je er- 
lebt haben. E8 regnete aber nicht 
lange und bald Tieß auch der 
Sturm nad, ohne Schaden an- 
gerichtet zu Haben. 

Unfere Schüler haben jet Te- 
rien. Etliche der LZehrer find in 
die Evangelifationsarbeit gegan- 
gen. ch Habe fie niht darum ge- 
beten— fie felber fühlten ein Be- 
ditrfnis Hazu, mofür wir dem 
Seren dankbar find. 

Ah etlihe der Dorflehrer find 
tätig. 

Südlich von uns, bei Kimibi- 
langundu, Ripalanfa und in den 
umliegenden Dörfern arbeiten die 
Lehrer Manuel Mafita und Ber- 
nard Enfange, — Bei Ndunga 
und im Weiten find die Lehrer 
Singolo Robert und Pombo Ti- 
mothi tätig. — Die Dörfer bei 
Gelenge, Bulumba, und bis nad 
Kikongo werden don dem Lehrer 
Grafto Kibtila amd dem E.AR.- 
Student Katunda Dfie befuct. 
— Bei Amwenge befuchen die Led- 
rer anf Kilabi und Davidi Tin- 
da jowohl die Chriften wie die 
umliegenden Dörfer. — Bon Hi« 
fonge aus in den Norden und 
Dften wirken die Lehrer Awapi 
Antonie und. Berthelomy Kibwi- 
fa. — Die Dörfer um Muzunge 
jol Nowanza Manaffa bejuchen. 
Sobald die Bihelihule fehlieht, 
wird Bulofo Sami, Student der 
3. Maffe, ihm Helfen. 

Vetet für diefe Brüder. 

Viele Dörfer werden erreidht 
werden, aber nod) viel mehr blei- 
ben ımerreicht. Wie gern miir- 
den tir diefe Brüder beitändig 
in diefer Arbeit tätig haben, aber 
ohne Lehrer hätten toir Feinen 
Zutwadis an Arbeitsfroft. 

Während id) diefes Schreiben 
zum Mbichlug bringe, fige ich in 
einer Grashütte unten am Ber- 
ge, während vier Arbeiter „jum- 
dried brict3“ Taden. Dieje halben 
eine Größe von 20 bei 20 bei 40 
em. Wir mahen fie aus rotem 
Zehn und trodnen fie in diefer 
„lambdolo“, um fie zum Bau von 
Zehrerivohnungen zu berwenden. 
Unfere Lage, bejonders, in. Bezug 
auf Säufer fir die Lehrer, tt noch 
immer Tritifch. Mit dem erwarte 
ten Zuwadg an Schülern werden 
wir auf lange Zeit mit Bauen 
beichäftigt fein. Die Lehrerivoh- 
nungen werden nur ein Gras- 
dad) haben, aber die Wände twer- 
den wenigitens länger ftehen 
bleiben, a]J3 wenn fie nıtr aus 
Bfojten und Kot gebaut wären. 

Betet für un8. 

Arbeit ift viel mehr, als wir e3 
ihaffen fönnen. 

Eure Geftoilter im Herrn, 

Theodor u. Frieda Martens 
und Sinder. 

(Eingefandt von Mıs. D. Did, 

Niverville, Man.) 





Wenn der Menih nicht dahin 
‚gelangt, daß er Gott mit einer 
Aterfen Leidenfchaft Tiebt, fo Hilft 
ähm alles Moralifieren nichts; er 
Kommt nicht weiter. 

Sung-Shlling. 


Das aröite Wunder. 
Beriht ans Defterreid. 


„Herr, deine Güte reicht, Tomeit 
der Himmel ift, und deine Wahr- 
heit, fomeit die Wolfen gehen.“ 

@i. 36, 6). 

Sa, das erfahren tvir aud) hier 
täglich. Im den Tegten Wochen 
ftand Dejterreih im Mittelpunft 
der Weltgefhichte. Mit dem Un- 
terzeichnen des Staatsvertrages 
hat fie), mandes geändert. Tattz 
ende von Flüchtlingen ichwebten 
in den Tagen der Verhandlung in 
größter Gefahr, aber ber Liebe 
Gott hat aud für fie alles zum 
Velten geändert. Und doc Haben 
fi die Gemüter noch nicht 
beruhigt. Man traut dem Zrie- 
den nicht jo vaht. Viele verjuchen, 
da3 Land zu verlafien, indem fie 
nad Amerika oder Deutfchland 
gehen. Auch toir fühlen, daß die 
Gnadenzeit hier bald abgelaufen 
ift. 

In den Iegten zivei Wochen vor 
Pingiten hat der Herr uns ganz 
bejonders gefegnet, indem über 
20 Perfonen Frieden fanden. 
Darunter waren eine Anzahl Kin- 
der, aber auch einige ganz tief 
gefallene Sünder. 

E3 ift das größte Wunder, wie 
der Herr dag Leben joliyer Mten- 
ihen fo fihtbar wandelt. Wie er 
aus dem jumpfigen Schlamm 
Schnesmeihe Wafjerlilien herbor- 
zaubert, fo macht er aud) die tief- 
ften Sünder zu £räftigen Beugen. 
Notürkieh Ihaut aud; Satan da 
nicht müßig zu. Er verjucht mit 
all feiner -Sraft, diefe Menjhen 
wieder zurüczureißen. Betet dar- 
um, ganz bejonders fir die jun- 
gen Chriften. 

Die Kinderarbeit geht mir jehr 
‚aut, doch auch da gibt eg manche 
Sihroierigfeiten, die überwunden 
werden müfjen. Wir befommen 
von vielen Seiten die Gegnerihaft 
zu fpüren und doch Fommen die 
Kinder tro Verbote der Priefter 
und nahmen den Heiland als ih- 
ten perjönlichen Erlöfer an. 

Pfingitionntag durfte ich einem 
Treffen Rußland - Deutiher in 
Frankfurt beivohnen, wo an 2000 
PBerfonen erichienen waren, Mor- 
gens wurde ein fpezieller Gottes- 
dienft für die Verfihleppten ab- 
‚gehalten und befonders der vielen 
unfchuldigen Opfer gedaiht. Ant 
Nachmittag wurde in der Hundge 
bung ein Notruf verlejen, der in 
die Welt gefchiett werden fol, Sch 
zitiere einige Säte aus dem Not- 
ruf: „Es ijt unfere heilige Pflicht, 
das harte 208 unferer nach Si- 
birien Berfchleppten auf Herz und 
GSeroiffen zu nehmen und im Na- 
men der Menschlichkeit den Ruf 
in die Welt tragen: ‚Gebt uns 
unfere Samilienangehörigen, um- 
jere Ehefrauen, unjere Männer, 
unfere Rinder frei, führt die un- 
fhuldig getrennten und nad 
menihlien und göttlihem Recht 
Zufammengehörenden wieder zu- 
jammen’.“ 

Wenn fehon weltlihe Organifa- 
tionen fold) einen Nuf an die So- 
mjetunion ergehen Iafien, follte 
da nicht die ganze Chrijtenheit 
diefe Sache im Gebet vor den 
Thron Gottes bringen und alles 
Menihenmöglihe tun? Gott farın 
den Vorhang und die Stetten fpren- 
gen, wenn er will, Wollen feinen 
Thron mit anhaltendem Gebet 
bejtiirmen. 

Mit Hriftlihem Gruß, Eure 

Maria Foth. 
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Irdiich oder himmliich 

gefinnt ? 

Predigt von Ernjt Moderfohn. 
BHiL. 3, 17-21: 


„Solget mir, liebe Brüder, und 
jehet auf die, die aljo wandeln, 
wie ihr uns habt zum Borbilde. 
Denn viele wandeln, won: welchen 
ich euch oft gejagt habe, nun aber 
fage id) aud) mit Weinen, daf fie 
find die Feinde des Mreuges Chri- 
fti, welcher Ende ft die Berdamm- 
nis, wolden der Bauch ihr Bott 
it, und deren Ehre zu Sihanden 
wird, die irdifch gefinnt finnt, 

Unfer Wandel aber ift im Him- 
mel, von bannen wir aud warten 
des ‚Seilandes Jefu Chriftt, des 
Herrn, welder ıumfern nichtigen 
Leib verflären wird, daß -er ähn- 
fie werde feinem verflärten Leibe 
nad der Wirkung, mit der er 
Tann auch alle Dinge id; untertö- 
nig machen.“ 


63 gibt Leute, die meinen, wenn 
fie einmal eine Uebergabe an den 
Herrn vollzogen haben, dann fei 
alles in Ordnung, dann Fönne ih: 
nen nichts mehr geihehen, dann 
fei ihnen die Gnade Gottes Ficher 
für Zeit und Gmigfeit. 

Menn fie redht hätten, dann 
tären bie Briefe, die der erhöhte 
Herr dur Johannes auf Patmos 
an die Heinafiatiihen Gemeinden 
gelangen ließ, ganz unberjtänd- 
Th. Wie ernjt fehreibt er an die 
Gemeinde in Ephefus: „Gedenke, 
wovon du gefallen bijt, und tue 
Buße und tue die eriten Merfe. 
Wo aber nicht, werde ich dir bald 
Tommen md deinen Qeuchter teg- 
ftoßen bon feiner Stätte, two du 
nit Buße tuft.” Mehnlich muß 
der Serr aud) an die Gemeinde in 
PVergamus fhreiben: „Tue Buße; 
mo aber nicht, fo werde ich dir 
bald fommen und mit ihnen frie- 
gen dur; dag Schwert meines 
Mundes.” Ueber die Gemeinde 
in Ihyatira Hagt er: „Ich habe 
ihr Zeit gegeben, daß fie folte 
Buße tun für ihre Hurerei, und 
fie tut nicht Buhe.“ Auch an Sar- 
des fchreibt der Kerr: „So ge- 
denfe nun, twie du embfangen und 
gehört haft, und halte es, und tue 
Buße, So du nicht hoirjt wachen, 
werde ich über Otd) Fommen wie 
ein Dieb, und wirft nicht wifjen, 
melde Stunde ich über dich Fom- 
men erde.” Und an die Gemein- 
de in Zaodizen richtet er die furcht- 
baren Worte: „Weil du aber Tau 
bijt und teder Falt nod warm, 
erde ich dich außjpeien aus mei- 
nem Munde.” 

Und das waren. alles Gemein- 
den, die einmal einen guten An- 
fang gemacht hatten, die einmal 
gebrannt hatten im Feuer der Xie- 
be zum Seren, die für den Seren 
gearbeitet und geworben hatten! 
Und doch mußte der Here fo ern- 
jte Yußworte an fie richten. Auf 
den guten Anfang war Fein rech- 
ter Fortgang gefolgt. Darum 
mußte der Serr fo ernft, Fo jehr 
ernit mit ihnen reden. 

Wir fönnten au) die Briefe der 
Apoftel nicht veritehen, wenn mit 
einer einmaligen Hingabe an den 
‚Seren alles getan wäre, Dann 
mirde Paulus nicht a die Phi- 
Tipper gejhrieben haben: „Schaf- 
fet, daß ihr jelig werdet mit Furcht 
und Zittern." Und Paulus twirr- 
de nicht fchreiben: „Führet euren 
Wandel, folange ihr bier man- 
delt, mit Furcht.“ Und an die Rö- 





mer jchreibt Paulus: „Zleif 
‚gefinnt fein ift der Tod, ift eine 
Feindfhaft wider Gott.” So Fönn- 
te man viele Stellen anführen, 
die Briefe der Apojtel find voll 
Oabon. 

Auch der obige Text aus dem 
VPhilipperbrief pricht mit großem 
Ernft davon, dab c& darauf an- 
fommt, in der Naihjfolge Seju 
hinmliihen Sinn ‘zu beweilen, 
denn wer iwdifch gefinnt ift, ber- 
fehlt das jelige Ziel und verfältt 
der Verdammnis. Darum ijt es 
eine überaus ernjte Frage, die wir 
uns angefichts diefes Mbfihnittes 
der Heiligen Schrift vorlagen twol- 
len zu gewiffenhaiter Seltjtprii- 
fung: 

Srdifdh oder Himmlifch aefinnt - 
was find wir? 

Irdifd Gefinntfein ift Krenzes- 
feindfchaft und führt zur Ber- 
dammnis, 

Himmlilh Gefinntjein bereitet 
für eine jelige Eiwigfeit, 


Der Mpojtel jhreibt: „Folget 


mir, Tiebe Brüder, und jehet auf 
die, die aljo wandelt, wie ihr 
uns habt zum Vorbilde.” 

Sit eg nicht ein Fühnes, man 


möchte fogar jagen: ein hodmüti- 
‚ges Wort des Apoftels? Mitnih- 
ten. Er weiß: Seine Gnade an 
mir ift nicht vergeblich gewejen. 
Was id) bin, daS bin ich durd) 
feine Gnade. Wenn er ficy felbjt 
alz ein Vorbild Hinjtellt, jo denkt 
er nicht daran, gu jagen oder auch 
nur gu meinen, e8 jei fein Ver- 
dienft umd Würdigfeit, deB er 
ein Vorbild für andere fein könne, 
jondern das ift allein Gottes Gina- 
de und Varmherzigkeit, die ihn 
herausgerettet umd zu einem 
Denkmal der Gnade gemacht hat. 

Und num fpricht er von dem 
großen Gegenfat, den er in der 
Gemeinde beobachtet hat. Und. das 
tut er nicht in richterticher eber- 
Hebung, nicht in Hhariätichen 
Sinn, jondern in priejterlicher 
Gefinnung mit tiefem Weh im 
Herzen, mit Tränen in den Au- 
gen. Was für ein Seelforger! 
Wenn er Kinder Gottes jah, die 
nicht richtig twandelten, dann prek- 
te ihm das Tränen aus, 

Was ift der Grund. feiner Trä- 
nen. Er jagt e3 uns mit den Wor- 
ten: „Denn viele wandeln — von 
melchen id; euch oft gejagt hate, 
nun aber fage ic) auch mit Wei- 
nen —, doB fie find die Zeinde 
de3 Kreuzes Chrifti, welcher Ende 
ift die Verdammnis, tvelden der 
Pau ihr Gott ift, und deren Gh- 
te zufdhjanden wird, die indifc) ge- 
finnt find.“ 

Das it der Grund feiner Trä- 
nen: er becbadtet irdikhen Sinn 
bei jo vielen der Sünger Kefu, 
und da fieht er, mas das für furdht- 
bare Folgen bat in ihrem Leben 
— bis in die Ewigkeit hinein. 

Was veriteht er wohl unter ir- 
diiher Gefinnung? Wer irdifch 
gefinnt ift, der Tebt fich jelber, 
der Tiebt fi, felber, 

Und nım gefchieht das merf- 
mirdige, 'ichier Unverjtändliche: 
Wenn Bott ım3 von unferem Sch 
befreien will, dann — dann !hal- 
ten wir unfer Ich zäh fait, dann 
wollen toir nicht darauf eingehen, 
daf c3 ans Sreuz Fomme, In ei 
nem Diakoniffenhaus Tas id) ein- 
mal die Worte an der Wand: 
„Empfinslidfeit ijt Barmherzig- 
feit mit dem eignen Ih." Mag 
foll das heiken? Wir werden ge- 
tadelt oder gecholten, weil wir 





etwas falfch gemacht Haben. Aber 
anftatt dafitr dankbar zu fein, find 
wir embfindlich und nehmen 8 
übel, Wir hegen und. pflegen ım- 
fer Ih, anftatt 68 in den Tod au 
geben. Welche Torbeit! Aber wie 
verbreitet it jolhe Torheit! 

Gott jagt: La das! Gib das 
dran! Das ift eine Gedundenheit, 
von der du Tosfommen mut! 
Aber der Menjch will, nicht Fahren 
Iaffen. Warum denn? Es ge 
fällt mir doch fo qut. Der tut 
das ja doh aud — und der 
ift doch auch ein. Fünger Sefu! 
Man kommt nicht Io8 don jeiner 
Gebundenheit, warum nicht? Weil 
der Bauch der Gott tft, hie Pau- 
tus Hier jagt. Weil man feinen 
Genuß, fein Qehagen, feine Lieb- 
haberei nicht aufgeben will. 

Wie tobt’? mit dir, mein 
Fremd? Läht du fahren oder 
bältjt die Feit? Gott jei Dank, 
manche Taffen fahren! Ih Habe 
eine Art Evangeliftenmufeum, in 
dem ich allerlei aufberwahre, was 
ich auf meinen Reifen erbeutet ha- 
be. Da jind Tabatspfeifen und 
Bigarettenfpigen, Bigarren und 
Bigarettenetuis, Schnupftabakdo- 
fen und Scumdliteraturbefte, 
goldene Ninge und Armbänder, 
Ohrringe md Salsfetten, Mar- 
sipanftiidde und ich weiß nicht, tva® 
nod. Und von all diefen Dingen 
Haben Menjhen mir bekannt: 
„Daran hängt mein Serz, daran 
bin id gebunden, aber ih will 
freimerden. Ih Tann und will 
nit mehr mir felber Tehen.“ 
Dem Seren jei Dank für jeden 
jochen Entihluß und nod, mehr 
dafür, wenn der Entjhlug aud 
ausgeführt wird! Denn einen 
jolden Entihlu Falfen ift nicht 
dasjelbe wie ihn ausführen. Wie 
viele Haben jchon gefagt: Jd} till 
nicht mehr! und dann fegten fie 
ihre Gebundenheit doh weiter 
fort. Davon redet der Apoftel 
Betrus jehr ernite Norte. Er dagt: 
‚So fie entilohen find, dem Un- 
flat der Welt durch; die Erkennt 
nis des Herrn und Seilandes Ze 
fu Ehrifti, werden aber wiederum 
in denjelben verflochten und über- 
wunden, ift mit ihnen dag Tegte 
ärger geivorden denn das erte. 
Denn 08 wäre ihnen beffer, da 
fie den Weg der Gerechtigkeit nicht 
erfannt hätten, denn day fie ihn 
erkennen umd fi Eehren bon dem 
heiligen Gebot, das ihnen gegeben 
ft. Es ijt ihnen widerfahren das 
wahre Spridmort: Der Hund 
feißt twieder, Yoas er gefoien hat, 
umd die Sau wärst fich nach der 
Schwenme wieder im Kot,“ (2. 
Petri 2, 20-22). 

„Unfer Wandel aber ift Sim- 
mel.“ Siwar unfere Füße ftehen 
au auf der Erde. Wir gehen auch) 
unjerm Beruf auf Erden nad. 
Über unfer Herz gehört nicht die- 
der Erde an. Ufer Herz tft im 
Himmel. Wir traten nach dem, 
was droben ijt, da Chriftus fit, 
nicht nach den, was auf Erden 
üt, wie Paulus an die Kolofjer 
ihreibt. 

Und wern die Welt ım$ Toren 
ill, dann jagen wir mit Rerjtee- 
gen: 





„Welt, behalt nr deine Saden! 

Sort mit dem, was Fleifch begehrt! 
AL yein Schönes, dies und jenes 

abten wir nicht fehenswert!“ 


Ia, wenn man Büngerreht im 
Himmel bat, hält man dag Er- 
denleben nicht mehr Für fo wichtig, 
dann ilt man erhaben iiber die 


Heinen Verdrießlichfeiten und 
Widerwärtigfeiten des Lebens. 
Dann erträgt man das Ungemad) 
und das Schwere, was jedes Le- 
ben mit jich bringt, wiel leichter, 
Dan liegt nit drunter, wenn 
etwas Schweres eintritt, jondern 
man fteht innerlid, drüber. 

Die Dinge diejer Welt und Zeit 
verlieren ihren Reiz und ihre Be- 
deutung. Man wundert fi, daß 
man fih früher über SMeinigfei- 
ten fo aufregen Tonnte, dag man 
Ihlaflofe Nächte hatte über Sa- 
Gen und über Berjonen, die ei- 
‚gentlich nicht der Nede wert iwa- 
ren. Man |haut die Erdendinge 
und Erdenforgen gewilfermaßen 
aus der Vogelperfpeftive an. Und 
da geht es nadı den Worten des 
Riedes: 

„Daß uns werde Hein dag Kleine, 
und das Große groß ericheine,” 

Dan getoinnt einen ganz an 
dern Maßitab für die Dinge, Man 
trägt aud) an Leiden und Trübfa 
fen nicht mehr fo Schwer, weil man 
mit dem Apoftel fagen Tann: „Wir 
tiffen, daß die Leiden diefer Zeit 
der Herrlichkeit nicht wert find, 
die an uns joll geoffenbart tver- 
den." 


Und ein großer Gedanke be- 
timmt all unfer Verhalten, unfer 
Zun und Laffen: „Wir warten 
des Heilandes Jeju Chrifti, des 
Heren.“ Mer himmlifc, geftnnt ijt 
der richtet fi, hier nicht fo ein, 
als ob er immer hier bleiben tool- 
Ie, jondern der jehnt fi) nach dem 
Tage Chrifti, wo der ‚Herr wier 
derfommt, um all der Not der 
Welt, um all dem Krieg und Streil 
unter den Völkern, um auch aller 
Not und Drangfal, der Gemeinde 
ein Ende zu madhen, 


Wir befennen mit Dora Rap- 
pavrd: 


„Bioar Bift dur jchon zu jeder Stund 

in deiner Jünger Mitte, 

fpricjt Frieden ung au deinem 
Mund, 

erhörejt Lob und Bitte — 

Doch, getan, ganz genügt’ und 
nicht; 

twir möchten ichau’n Dein Ange 
ficht. 

DO Tomme bald, Herr Sefu, o Fom- 
me bald Herr Sefu.” 


Und er wird Tommen! Und 
wenn die Zeichen der Zeit nicht 
trügen, dann wird er bald Fom- 
men. Dann wird er unfern nid)- 
tigen Leid, diejen Leib der Nid- 
tigfeit umd Vergänglihfeit, wer- 
Elären, daß er ähnlich werde fei- 
nem berflärten Xeibe, nad) der 
Wirkung, mit der Er Tann au 
alle Dinge jich untertänig machen. 


Was fiir eine wunderbare Ab- 
fit, was fir eine jelige Soff- 
nung! Er wird unjern nichti- 
‚gen Keib verflären. Ob hir dann 
als Tote in Chrifto auferwert 
worden find aus dem Grabe, oder 
ob wir dann unter denen find, die 
nod; leben, wenn der Serr wie- 
derfommt, das macht nichts aus, 
wenn unfer Bürgerracht und Wan- 
del im Simmel tar, dann werden 
wir auch mit dabei fein, wenn die 
Gemeinde Seju ihre felige Sim- 
melfehrt hält, dem Herrn entge- 
gengerüdt in der Luft. Da wer- 
den wir ibn fahen, den unjere 
Seele geliebt, nad) dem wir ums 
mit Bräutliher Schnfucht gejehnt 
aben. Und dann terden wir Share 
gleich fein, jeinem verflärten Lei- 
be ähnlich, nach der Wirkung, 
mit der er Fan auch) alle Dinge 


fi) untertänig maden. Wenn er 
uns damalg aus armen, berlore- 
nen Sündern zu Kindern Gottes 
Hat mahen Fönnen, dann wird er 
uns auch aus der Nichtigkeit 
heraus in feine Herrlichkeit um- 
aeftalten fönnen, 

Er kann e8. Er will &, Er 
oird e8. Wenn toir num in Wahr- 
heit jagen fönnen: Unfer Wan- 
del ijt im Simmel, Gott Helfe uns 
dazu in Gnaden! 

Ih bin am Schluß. Sch frage 
di noch einmal: Mas twird dein 
Biel, dein Ende fein? 

Sröifh Gefinntfein ift Kreu- 
zesfeindichaft und führt zur Ver- 
danımnis, 

Sinmlifh Sejinntfein bereitet 
ung hier auf Erden gu für eine 
jelige Ehvigfeit ıbei Sefu im Richt. 

Was willft dur wählen? Welhen 
Weg willft du gehen? MWeldes 
Biel erjtreben? 

Gott helfe, dag an feinem gro- 
ben Tag feiner won uns fehle! 
Amen, 


Millionen hungern 
nach dem Evangelium. 


Anz der Miffion in Indien. 


»SK toill vor dir Hergehen und 
dir den Weg bereiten.” Das ift 
Gottes Verheigung, und mie oft 
haben mir diefe Mahrheit erfah- 
ren. 

Mie ihr mwißt, verliegen Schr. 
Selen Harder, Rofella Töwg und 
id New York am 5. November. 
Nad) einer fÄhönen erfahrungs- 
reihen Neife von 47 Tagen, Ta- 
men wir wieder in Indien an. 
Was ums auf den 8 Anhalteplät- 
zen befonders auffiel, war die 
Dunkelheit der molhammedani- 
fchen Welt in Nowaftifa amd 
Arabien. Große geiftlihe Fin- 
jternis! Tiefites Seidentum! 
Wann werden die das Licht des 
Evangeliums fehen? Aber unfere 
Reife umd die Erfahrungen Th 
ion Tängit in der Vergangen- 
heit, und wir Haben ein neues 
Kapitel angefangen. 

Am 23. Dez. Tandeten wir und 
am 25, Dez, dem Weihnachts- 
morgen, famen joir auf unjerm 


Selbe an. 
Man ftaunt immer ' wieder, 
wenn man die Veränderungen 


fieht, die fi) in Indien in andert- 
halb Sahren vollgogen haben. 
Manches ijt jehr lobenawert, an 
deres ftimmt ung traurig. 

Wir frenen ung üher Chri- 
ften, die jo auffallend in ihrem 
Glaubensleben zugenommen Ha 
ben. Sie find tiefer gegangen und 
nehmen mehr Verantwortung auf 
fh, Die VBürde für die Verlo, 
venen in ihrem eignen Rande ijt 
ihnen größer und ihre Predig- 
ten find ernfter geworden. 

Im März hatten wir eine ge 
jegnete Telugu-Ronferenz, zu der 
Opriften von allen Feldern zu 
fammenfamen. Gott war unter 
uns und e3 Tönnen über 1000 zu- 
aegen gewefen fein. 

Sch dachte unoillfürlich an euch 
zu Haufe. Wenn ihr doch wenig- 
ftens einmal bei jo einer Ber- 
ammlung zugegen fein Fönntet. 
Wenn wir fo eine Schar Chri- 
ften fehen, werden vie gang von 
neuen ermutigt, weiter gu arbei- 
ten. 

Im Suni haben twir die Schu 
fe wieder angefangen. Da haben 
wir ein Jahr Tang große Gele 
genbeiten. Möchten toir fie do 
recht ausnügen. 
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Der Hunger nad) dem Evange- 
lum wird nit weniger. Ein 
Heiner Heidenjunge aus ber Ne 
gierungs-Dorfihule fhrieb mit 
andern zufammen im unferer 
Skhule das  NRegierungseramen. 
Unfere Schule war alz Zentrum 
dazu gewählt werden. Wir Ta- 
jen jeden Morgen Gottes Wort 
und beteten vor dem Examen, wie 
gemöhnlid. Eines Tages fah der 
Funge unferes Lehrers Bibel auf 
dem Schrant amd jagte: „Darf 
id; diefes Buch Teen?” „Es it 
des Lehrers,” jagte ih, „Nun,“ 
antwortete er, „id werde gerade 
hier figen und Iefen.“ Obgivar 
der Heidenlehrer vom Dorfe aud) 
dort jah umd zufihaute, fchte 
der Meine fi hin und fing an 
halblaut das Wort zu Iejen. Ich 
berfprad) ihm ein Lukas - Evan- 
gelium und ehe er nad Haufe 
ging, fam er mit no zivei ande- 
ren zu mir: Alle drei namen ein 
Aufas-Evangelium mit nad) Hau- 
fe. 


Ih fragte, ob er ein Teftament 
Taufen möchte, Sofort war er da- 
a bereit. Ich dante ihm, twieniel 
Geld er bringen follte. Am näd- 
ften Tag, frühmorgens, andert- 
halb Stunden vor dem Eramen, 
bradhte er das Geld und nahm fein 
Teftament mit. Wir beten um fein 
Scelenheil. 

Viele Taufende folder Zungen 
gibt 68. Wie gerne Iefen fie! Gibt 
man ein Traftat, jo jeten fie fi) 
gerade dahin, tvo fie find, und Ie- 
fen e8, oft überlaut. In fieben 
Sahren Habe id) noch nicht einen 
Venen ein Traftat iegtverfen 
gejehen. 

Gott ficht den Hunger der Mil- 
ionen. Schen wir ihn au? 
„Gebt Hr ihnen zu effen,“ fagte 
der Herr. 

Emma Lepp, 

Shamfyabead, Hyderabad, 
Deccan, India. 

(„Bionsbote” bitte naddruden.) 


Bericht vom Wohlfahrtstsmitee der 
M.-Br.-Bem.-Konferenz. 


(In Kanada: Komitee für Dienft am Gvangelinm.) 


Die Exekutive des Wohlfahıts- 
Tomitees hatte am 28. Mai in 
Winnipeg, Man., eine Beratung. 
Die Brüder &. B. Ianz) E. A. 
De Fehr, M, A. Käfer, 6. $. 
Suffau und $. 9. Ianzen, Bor- 
figender der Konferenz, waren zut= 
gegen. Leider Zonnte der Vorfit- 
zende des Komitees, Br. PB. €. 
Hiebert, nicht zugegen fein. 

&3 handelte fih hauptfächlich 
um den Velhluß der Konferenz, 
die Ferndeimer Bibefihule gu 
eweitern. Ein Lehrplan fire einen 
2-jähr. höheren Rurfus wurde an- 
genommen, Als Unterrichtsfäger 
hat man die folgenden geplant: 
a) Bibel, 6) Syftematiihe Theo- 
Togie, c) Praftifche Theologie, 
d) Geichichte, ©) Milton, f) Reli- 
giöfe Erziehung, 0) Sprachen, 
h) Nufif. 

Die folgenden Lehrer erden 
in diefem Sahr dienen: ®. 9. 
Suflau, Zeiter, Victor Tötod und 
Hans Wiens. 





Kefrer Wilhelm Schröder 


Bei diefer Gelegenheit wurde 
aud) bon den Brüdern ®. $. Suf- 
fau und Wi. Schröder Abichied 
genommen. 

Vom Komitee aus wurde Br. 
Suffau das Wort aus Apg. 20, 
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Einweihung in Bolendam. 
(Fortjeg. von ©. 1—4) 
Baus betrugen rund $6,600.00 
Diefes Geld am Hauptjählih 
aus dem Norden (Kanada) durd, 


das Woplfchrisfomitee der 
Menn.Br.-Gemeinde. Die Brü- 


der aus der Gemeinde haben 
über 300 Tage freiwillige Arbeit 
beigetragen. Auch die Schweftern 
haben zur Säuberung no ein- 
gegriffen, 

Nachdem Br. Kohann Bartid 
im Namen des Baufomitees dem 
Gemeindeleiter, Br. Naron Rei- 
mer, die Schlüffel überreicht hat- 
te, betvaten die Berjammelten 
zum erften Male ihr exftes Got 
teshaus in Volendam. Mar und 
fhön begleiteten die Töne des 
Harmoniums den Eintritt der 
Bäfte. 

Br. Yaron Reimer begrüßte die 
Verfanmlung und bat, das Lie) 
„Sroßer Gott wir Toben di...” 
3u fingen. Der erfte Teil der Pro- 
gramm galt dem Dfterfeft und 
der zweite dem Wethefeit. Nad- 
dem der Gemeindechor „Rollt ab 
den Stein, Sefus Iebt. . .“ gefun- 
gen hatte, brachte Prediger 9. 
€. Born die Dfterbotfhaft aus 
Matth. 28, 1—10. Das Bries- 
Yand - Bibolichulguartett diente 
dann mit einem Ofterfiede, 

Br. Korndlius Both, der Di- 
ftrift-Sonferengleiter, brachte ung 
in feiner Botihaft die Wichtig 
feit des Botteshmifes nad) 1. Mo- 
fe 28, 16. 17 nofe, Der Chor 


fang: „Preifet den Vater. . .” 
und dann Iprac Miffionar Satob 
rar das Weihegebet, in dag er 
das Gebäude, die Kanzel, den 
Reiter, alle Dienenden, die gan- 
3e Gemeinde und alle Befucher, 
die jchöne geichenkte Bibel und 
das Fukharmonium einjhlof. 

Nach dem Chorlicd, „Das ift 
der Tag de8 Herrn. . .” Tnüpfte 
Bred. Nakolb Pries, Leiter der 
Mennonitengemeinde, etliche Ge- 
danken an Pi. 133. Der Ober- 
ihulze, Jakob Nedefopp, münfch- 
te der Gemeinde Gottes Segen 
auf Grund von Pi. 27, 4. An- 
jpornend erflang zulegt noch das 
Chorlied „Sottes Volt darf nie 
ermüden, . ." Pred. Iohanır 
Sörken aus Friesland brachte die 
Feier zum Abschluß. 

Am Abend führte die Jugend 
ung die Miffionsaufgabe der Ge- 
meinde mit Liedern, Gedichten 
und Mufif vor. Die Brüder Ja- 
ob Franz und Vichor D. Tönws 
dienten. Gejchwifter Frank erfreu« 
ten ag alle mit einem Lengua- 
Lied. Die Gruppe mıs der Fries. 
Tand-Bibeljäule beteilite fi re- 
ge mit Liedern und Mufit. 

Der Herr hatte der Menn.-Br.- 
Gemeinde mit der ganzen Kolo- 
nie einen reichlich gefegneten Tag 
gegeben. Möchte dus Gebäude 
eine Stätte bleiben, an der fich 
Gott offenbaren Tann, und Sce- 
Ten Srieden finden fönnen. 

8. €. Born. 


28—30 mitgegeben und er dem 
„Bott und dem Wort feiner Gna- 


Prediger Gerhard Suffan. 

de” anbefohlen. Für Geht. ©. 
$. Suffau ijt diejes der zweite 
Termin als Bibelfhullehrer in 
Paraguay. Er ijt mın 6 Monate 
in Nordamerika auf „Serien“ ıge- 
wejen. Sn diefer Zeit hat er 88 
Gemeinden beiucht und mit Ber 
richten gedient. Gejchw. Suffau 
verliefen Winnipeg per Flugzeug 
am 2. Juni, um am 4. in Ajun- 
con, Baragıay, zu landen. 

As Abihiedswort fir Br. 
Schröder wurde Joh. 15, 16 ge- 
Iefen und "betont, daß fie hinge- 
ben, um bleibende Frucht zu wir 
fen. Dann wurde nod, gemeinfant 
gebetet. 

Seihtw. Wr. Schröder Kommen 
don Steinbach, Man. Der Bruder 
ijt fieben Jahre Lehrer getvejen. 
Sn diefem Jahr voird er in Win- 
nipeg dom Menn.-Br.-Gen-Bi- 
beleolfege graduiert. Sie gehen 
nad Neuland, Paraguay, tvo der 
Bruder ala Leiter und Lehrer an 

Säule arbeiten 
die große Amei- 
fenplage drohten für Neuland in 
ben Iegten Sahren Fatajtrophal 
zu werden. Man tvollte deshalb 
die Sentral«Schule fehon fhlie- 
Ben. Br. Schröder wird für fie 
eine tüchtige Hilfe fein, die au- 
künftigen Leiter und Xebhrer im 
geiftlihen wie im Bildumgstve- 
jen vorzubereiten. 

Gefhtm. Schröder Haben 2 Kin- 
der. Sie verlajjen Winnipeg am 
16. Suni und werden fogleich nach 
ihrer Ankunft an der Schule un» 
terrichten, 

Unfere Arbeit in Südamerifa 
erweitert fich, E3 find noch immer 
viele Notleidende, denen mir eine 
Samariterhand reihen dürfen. 

Wir Haben in diefem Sahr 6 
Zehrer in den Bibelfehulen, die 
voll unterjtitgt erden. Teilmei- 
fe Unterftügu geben wir etwa 
20  einheimiichen Arbeitern. 
Außerdem betreuen toir das Mij- 
fionsheim in Montevideo, Nru- 
guay, und die zerjtreuten Gejchtvi- 
jter auf einigen anderen Plät- 
zen, 

Der Herr hat fein Werk dort 
gejegnet. Die Gemeinden hier ha- 
ben mit Gebet und Gaben unter- 
Tiißt. Wir gedenken, 3 neue Ar- 
beiter anzuftellen, um in ven 
Scäılen umd Gemeinden zu ar- 
beiten. Diejes tum Mir, weil die 
Not e3 erfordert und im RBer- 
trauen, da umfere Gemeinden 
das Werk der Mohltätigfeit und 
den Dienit am Evangelium aud) 
weiter unterftiigen werden, 

„Laffet uns aber Gutes tun.” 

Das Wohlfahrtsfomitee 
der M.-Br.-Gem.-Ronferenz. 








Goldene Hochzeit 


der Geichtw, Heine. ı. Kath. Mafjen 
am 15. Mai 1955. 


Da der Herr uns in den Ieh- 
ten Jahren Hin und wieder in die 
Zeidensichule nahm, feien uns 
idiefer Tag oft recht ferne zu fein. 
Doch mit dem Propheten Zejaja 
jagen wir heute: „Sch toill der 
Gnade des Seren gedenken, und 
des LXobes des Herren in allem, 
was der Herr getan hat, und der 
großen Güte, die er erzeigt Hat 
nad) feiner Barmherzigkeit und 
geoßen Gnade.“ 

Um 15. Mai, 2.30 Uhr, betra- 
ten wir den feitlih geichmütdten 
Saal mit unfern Kindern. und 
Sroßfindern und etlichen Teibli- 
en Gefgtviitern von Kanada, die 
zu diejem Fejte gelommen waren. 

Unfer jüngfter Schwiegerfohn, 
Balter traufe, irbernahm die Lei- 
tung und eröffnete die Feier mit 
Gebet, Dann folgte ein Pro- 
gramm mit Gefang und Gedid- 
ten und Anfpraden von den Pre- 
digern 9. N. Wiens, Dan Frie- 
ien und ©. 8. Hübert 





Gefchi. Heinrich AM affen, 
Needley, Kalifornien. 


Aus den Mitteilungen des Zu: 
belpaares: 

&3 it fait fo ein Tag in der 
Natur wie vor 50 Jahren, als 
wir in Südrußland in einer gro- 
Ben mit Grin und Blumen ge- 
Shmrücten Scheune unjre Grüne 
Hochzeit feierten, 

Sch erinnere mich nowh, tnie wir 
Sungens in der Gefellihaft, als 
ich no undbefehrt war, zır ja- 
gen pflegten: „Der Onkel Fait 
hat 6 Mädchen, wie will der die 
noch mal alle 108 werden?” Aber 
im ftillen dachte jeder, wenn ich 
nur eine von ihnen befümel Sch 
war dann fpäter einer bon den 
Stüklihen und durfte die Zmveit- 
ältefte, Tina Falt, mein nennen. 

‘Sch wurde befehrt, als ich 17 
Dahre zählte, meine Tiebe Tina, 
mit 20 Zahren. In diefen ah- 
ren fingen hoie auch an, an einen 
Rebensgefährten zu denfen. 

Als wir beide 21 Yahre zähl- 
ten, am 12. Mai 1905, durften 
wir uns die Hand fins Leben 
reichen. Unjer Prediger Franz 
Regehr nahın uns unfer gegenfei- 
tiges Verjprahen ab und iprad) 
den Segen über und, Ns Tert 
batte er Amos 3. 3. 

Bis 1909 Yebten wir in Süd- 
rußland, wo id 2 Jahre als 
Wirtichafter auf meines Vater3 
arm siente, und 2 Jchre auf 
einer 150-Nder-Rent-Farın, 

Sn 1909 gogen wir nad) dem 
nördlichen Rubland. Im Barnan- 
Ter Gonbernement, SIawgoroder 
Kreis, gab 3 damals eine groke 
mennonitifche Anfierlung von: et- 
wa 50 his 52 Dörfern. 

€3 entftanden große Gemein- 
den und teir durften der Schön- 
tiefer Menn.-Br.-Gemeinde als 
Diener am Mort dienen. 


1914 am der jhredlidhe erite 
Weltkrieg und am Schluß die 
Revolution. Sch wurde eingezo- 
gen und ettva 7000 Meilen an die 
türfifhe Front gejhidt, Meine 
Tiebe Frau blieb mit Kindern fich 
allein überlaffen, 

Durh Gottes  bemahrende 
Hand durfte ih 1917 auf Urlaub 
aurüdfahren und fand meine Fa- 
milie noch, gefund wieder. In der 
Seit war ein neueg Gefek her- 
ausgegeben worden, dak Lehrer 
zu Haufe bleiben Fonnten, und jo 
nahmen wir gerne nod; auf ein 
Schr eine Xehrerftelle an, und 
ich dırrfte bei der Familie blei- 
ben. 


Mir berfuchten wieder, unfere 
Belder zu beitellen, aber die neue 
Regierung Tegte fo viel Steuer 
auf, daß daS, mas: wir ernteten, 
nit ausreichte, Im nädhjten Win- 
ter brah) eine Epidemie aus 
(wohl Unterleibstyphus), fo dah 
ın £urzer Zeit irber 50 Perfonen 
in eva 32 Heimen Trank Tagen; 

Bulegt erfrankte aud unfere 
Familie, und wir hatten bald 7 
jchwerfranfe Kinder, fo daß un» 
fer Haus ein Hofpital war, Ich 
und Mama und Marie, jegt Mrs. 
Wiens blieben übrig, eine unferer 
Töchter ftarb. Zu diefer Zeit brach 
au die Hungersnot aus, doch 
die amerifaniihe Hilfe Fam zur 
rechten Zeit. 

1926 öffnete Kanada die Tür 
und toir entichloffen uns, auszu» 
wandern, wurden aber bom ame 
tifanifchen Arzt wegen Nugen- 
frankheiten zurüdgeftelt. Wir er- 
gaben uns til in den Millen 
Gottes, und ih diente weiter als 
Leiter der Schönviefer Menn.- 
Vr.-Gemeinde, bis Mir 1929 
flüchten mußten, um den Sän- 
den der örklihen Machthaber zu 
entgehen. 

Bir als Familie flüchteten nad) 
China, nur eine Tochter, Tina, ber- 
heiratet mit Ni Epp, mußten 
twir zurüdlaffen. 

1930 durften wir durd ein 
Wunder Gottes nad) Mmerifa 
fahren. 

Für und war 68 am Anfang 
mandmal wie ein Traum, im 
Rande der Freiheit zu Ieben und 
aud Felbft von Regierungsbean- 
ten freundlich behandelt zu iwer- 
den. Au) die Herzliche Aufnah- 
me in der Meedley - Menn.-Br.- 
Gemeinde tat una fo twohl. 


Nun haben wir 25 Zaise 
Freud und Leid in der Reedley- 
Menn-Br.-Gemeinde teilen dic- 
fen, und au in Schwachheit an 
dem Wufbau der Gemeinde mit- 
arbeiten dürfen. 

Der Herr fegnete unfere Fami- 
lie mit 10 Kindern, ein Sohn 
und eine Tochter ftarben in Ruß- 
land und ein Sohn ftarh hier in 
Amerika. 


Heute Find Wir bon einer 
Schar Tieber Kinder und Grob: 
finder umgeben, nur unfere Kin- 
der Nicolai Eppen und unfer Tie- 
ber Schviegerjohn Frank Wiens, 
der dem Ruf der Regierung Ffolg- 
te und nach Bolivien gehen muß- 
te, fehlen. Worte fehlen ıımg mit- 
unter, um unfere inneren Gefühle 
auszudrüden und wir  fprechen 
nit Safob in 1. Mofe 32, 10: 
„Wir find zu gering aller Bar 
herzigfeit und alfer Treue, die 
der Herr an ung getan hat.“ 

9. 9. Maffen, 
100 Sleinfaijer Ave., 
Reedleg, Calif., USA. 
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Es acht los! 


Beichlofien, mit dem Ban der 
nenen Gebäude für dag Canadian 
Mennonite Bible College zu be 
giunen, 


Auf der Tagung der Konferenz 
dr Mennonitengemeinden in 
Abbotsford, ©. €, im Juli Tep- 
ten Jahres machte die Collegebe- 
Hörde nad, einem Bericht über 
die Notivendigkeit eines Neubanes 
folgende Empfehlung, die ange 
nommen wurde: 

„Den vorgefhlagenen Neubau 
5e3 Bibelcolleges gutzuheiben und 
die Collegebehörde mit der Durd)- 
führung zu betranen, wolei der 
Grefutive der Collegebehörde das 
Recht zugeftanden wird, Sachver- 
jtändige zu Fooptieren, umd mit 
dem Bau der Schule im Frühling 
des Sabres 1955 zu beginnen. 
Das notwendige Geld in der 
„Imperial Bank of Canada, Sas- 
Tatoon Branch,” zu borgen, Mit 
sent SKollektieren des Vaufonds 
zur Mbtragung der Vantiiäuld im 
Sommer (1954) zu beginnen.” 

Am Laufe de3 Zahres hat die 
Collegebehörde planmäßig an der 
Durchführung des Schulprojektes 
gearbeitet. 

An 24, Mai 1955 fand eine 
weitere Sigung im Zufammen- 
hang mit den Planen des Neu- 
baueg in Winnipeg ftatt. Nachdem 
dag ganze Bauprejeft in der An- 
weienheit de8 Sontraftors über- 
prüft worden war und berichtet 
werden Fonnte, daf die Trage der 
Wafferleitung von der Normal 
fhule, die unferm Bauplag ge- 
genüber Tiegt, mit der Munizipa- 
tät Tuxedo gufriedenstelfend ge- 
Löft ei, wurde einftimmig be» 
ichloffen, mit dern Bau zu be- 
ginnen, borausgefekt, daß die 
Sinanzangelegenheit in der Bank 
aud) endgültig geregelt werden 
Tönnte, 

Nad; Beiprehumg der Finanz- 
lage und der Arranaierung des 
Kredites mit dem Guperinten- 
denten der „Snperial Bank" 
wide die Iangfriftige Anleihe be 
toilligt und die Zahlungstermine 
geregelt. Es ift felbftverftändlid, 
daf; an diefem denftwürdigen Ta- 
ge, wo jehrvere Entjcheidungen 
getroffen wurden, biel gebetet und 
gerungen toude. Alle Antvejen- 
den waren fi) der Schtwere der 
Verantwortung vor Gott und der 
Konferenz bewußt, glaubten aber, 
daf Gott durch; Iefaja 30, 21 zu 
unver Konferenz Spricht: „Und 
deine Ohren werden hören da3 
Wort Hinter dir her jagen: dies 
ift der Weg, denfelben gehet, fonft 
weder zur Nehten, nod) zur Zin- 
fen.” 

Nad) den Velchlug, mit dem 
Neubau zır beginnen, verfammel- 
ten wir ung mit den Lehrern und 
Studenten des Colleges im Aı- 


dashtsjaal, fangen das Lied: „Die 
Sad) ijt dein, Herr Iefu Chrift“, 
ich gab eine Erklärung, und eine 
Gebetsitunde folgte, die mit dem 
Singen der Strophe „So nimm 
denn meine Hände“ jchloß. 

Das Werk, das im Aufblid 
azunt Herrn und im Auftrage der 
Konferenz begonnen wird, erfor- 
dert den vollen Einfag der Ge- 
meinden. 3 till mir feheinen, 
dab die Einigkeit, die Opferroil- 
Tigfeit und der Miffionsfinn un- 
ärer Konferenz an diefem Unter- 
nehmen geprüft werden. 

Die Eollegebehörde und die 
Konferenzleitung bitten die Ge- 
meinden, diefeg große Wert für- 
Hittend und opfernd von Tag zu 
Tag bor den Thron der Gnade 
au bringen. 

Wir find davon überzeugt, dat 
ımfre Konferenz; Münner amd 
Frauen bat, die in der Lage ımd 
auch bereit find, große Opfer im 
Aufblid zum Heren zu bringen. 
Wir haden aber auch Geichwifter 
unter uns, bie feinen irdijchen 
Reichtum befigen, die aber auch 
bereit find, tvie e8 in Nfrael war, 
von Tag zu Tag ihre willige Ga- 
be für diefes wichtige Werk zu 
opfern. 2 

Seinerzeit mahte ih in ei- 
nem Artifel darauf aufmerkfam, 
daß jelbjt eine große Sum- 
me jährlih zufammengebracht 
werden Fönnte, wenn jedes Glied 
der Konferenz freiwillig täalid 
1 Cent für den Tollegebau opfern 
würde. Heute morgen, am 27. 
Mai, war ic) früh in meinem Ar- 
beitSzimmer und beidäftigte mich 
mit der Frage der Finanzierung 
de3 Collegebaues. Es war no 
alfes till im Haufe. Niemand 
ftörte meine ®emeinichaft mit 
Gott und das Ringen um den 
rihtigen Weg. Meine Gedanken 
murden auf 2. Moje Kapitel 35 
und 36 geführt. Hier as id; über 
die freiwillige Steuer der Sirae- 
Titen, al8 die Stiftshütte gehaut 
werden follte, In beionderer Wei- 
je prägte fi) mir das Wort „wil- 
Tig“ ein, da8 in dem Wbfchnitt 
mehrfah wiederholt wird. Rollof- 
fal waren die Opfer, die gebraiht 
wurden. „lo braten die Nin- 
der Ifrael toillfiglich, Beide, Mann 
und Weib, zu allerlei Merk, das 
der Herr geboten hatte durch Mo- 
fe, daß man’3 machen follte.” 
Ganz überwältigt war id) von der 
Sreigebigfeit des Volkes. Ich zi- 
tiere von Bers 3: „Und fie nah- 
men zu jich von Mofe alle Sche, 
die die Ainder Sfrael bradten 
au dem Werke des Dienftes des 
Heiligtums, daß «3 gemacht wer- 
de. Denn. fie braditen alle Mor- 
gen ihre toillige Gabe zu ihm. 
Da Tanen die Weifen (Künitler), 
die am Werf des Heiligtums ar- 
beiteten, ein jegliher von feinem 
Werk, dn3 fie mahten, ımd fpra- 
hen zu Mofe: Das Volk brinat zu 
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viel, mehr denn zum Werfe ded 
Dienjtes not ift, das der Herr zu 
maden geboten hat. Da gebot 
Moe, dak man rufen Liek durchs 
Lager: Niemand tue mehr zur 
Hebe des Heiligtumd. Da hörte 
das Volk auf zu bringen, Denn 
des Ding war genug zu allerlei 
Werk, daS zu madhen war, und 
no übrig.” 

Tief beeindructe mid), daß das 
DolE jeden Morgen eine twillige 
Gabe für den Bau brachte. Mir 
will e8 fcheinen, da aud) wir 
täglid; in der Lage fein jollten, 
ein Opfer für den Bau des Dir 
belcolleges zu bringen. Sn mei- 
ner Familie haben wir heute be- 
ichlojien, von nm an jeden Tag 
1 Eent pro Gemeindeglied für 
diefen Zwerd zu fparen. Ein ge- 
mwöhnliches Konfervierglas (Seal- 
er) ift die Bank, die von Mutter 
verwaltet werden joll. Pertodifch 
fort die Rafie geleert und der In- 
halt an den Kafiterer des Bihel- 
colleges, Pred. 9. Wall, 515 
Wellington Erescent, Winnipeg, 
Mon., geichict werden. Dann und 
wann werden wir in der Lage 
fein, mehr als 1 Cent diefer Kaffe 
als Opfer zuzuführen. Geht e8 
nicht, To Toll das Minimum doh 
pünktlich gefpart werden. Es ilt 
unjere Abiiöt diefem Plan in un- 
jerer Familie bis zuc endgültigen 
Tilgung der Baufhuld zu Fol» 
gen. Heute will ich nod) mit den 
verheirateten Kindern itber Tol- 
he DVeteiligung am Collegebau 
brechen umd fie bitten, bei fi 
den gleichen Plan einzuführen. 
Später will ih ihn in der Ge- 
meinde empfehlen. Durd Diele 
Zeilen möchte ich jedes Heim und 
jedes Mitglied der Konferenz nö- 
tigen, auch fuftematifch für das 
Werk der Konferenzichule zu Ipa- 
ren und zu opfern. Seder weiß 
am beiten, wag er entbehren, ent- 
jagen, willig und mit frohem Ser- 
zen geben Fann. Sch twürde e3 
fhägen, wenn alle Xeltejten, Ge- 
meindeleiter, Sugendleiter, Chor- 
Teiter, Zeiterinnen der Miffions- 
bereine und andere behilflich fein 
würden, unfere Gemeinden zu 
einer tilligen Beteiligung am 
Collegebau zu ermutigen. 

Nun, Herr Iefu, al’ mein Sad’ 
Sei dir übergeben, 
€3 nad; deinem Willen mad’ 
Auch in Tod und Xeben; 
A mein Werk areif ich jekt an, 
Herr, in deinem Namen: 
Rap e8 doc fein wohlgetan 
Und Sprich dazu Amen! 

Dr. 3.3. hießen. 


Goldene Hochzeit 

der Gefchtvifter Ahram Hamm am 
19, Mai 1955 im otteshanfe 
der M.-Br.-Gem. zu Yarcotv, B.C. 


Bruder H. Lenzman, Gemeinde» 
leiter, begrüßte die große Ver» 
fanmlıng mit den Morten: 
„Dies ift der Tag, den ung ber 
Herr macht. . .“, worauf Br. S. 
RVeterd, nachdem die 1. Strophe 
des Liedes Nr. 30 gefungen worden 
mar, Pi. 61 borlas umd drei Bit- 
ten des Pfalmijten vorführte: 

1. „Du mwolleft mid, auf einen 
hohen Selfen führen!“ 

9. „Zaß mid; wohnen in dei« 
nen Hütten!” 

3. „Daß ich Bleibe vor Gott!“ 

Eime Gruppe von alten md 
älteren Brüdern fang das Lied: 
„Singt frohe Lieder!” 

Die Tochter de3 Nuhelpaares, 
Schw, Koop, trug ein Gedicht 


vor, in dem die Gnade des Herrn 
in den 50 Jahren des gemeinja- 
men Lebens der Eltern gepriejen 
murde, 

Bruder H. Lenzman fante das 
Lied Nr. 258 an und verlas Bi. 
40, 11. 12 und einen Teil von 
2erä 18. Jr feiner Einleitung 
teilte er mit, daß er in feinen 
jungen Sahren mit Gejcwilter 
Hamm in einem Dorfe gewohnt 
habe amd er hatte den MWruder 
Idon zu jener Zeit für einen al- 
ten Onfel gehalten; und mun 
nad) 50 Jahren find die Gefchtwi- 
ter no rüftig, daB fie no) an 
allen Segnungen teilnehmen Lün- 
nen und auch zum Segen find. 

Ein Lied von den Hindern und 
Groffindern folgte: „Sott wird 
dich tragen, mit Händen fo Iind, 
er hat did, lieb tie ein Vater fein 
Kind..." . 

Kurze Glüdwünfhe von den 
einen Gtogfindern wie: Pf. 118, 
34, 34, 9; Nlagel. 3, 22.23 u.a. 
waren chön gewählt. Von einem 
Sropjohn wurde in einem Gedicht 
die mwechfeloolle Zeit der 50 Jahre 
gefshildert. 

Br. Hamm Ias Magel. 3, 22— 
24 u. Bi. 118, 24 und ftreifte 
Eurz einige Erfahrungen von den 
vielen —, denn es fei ihnen un» 
möglich, alle Gnadenerweifungen 
und Segnungen aufzuzählen. 

Die alten Gefchtw. find beide in 
Kiehtenau ‚geboren — 1870 und 
1882, — 1929 wurden die Gejhtw. 
ein Eigentum de Herrn und 
ihloffen fi) in Coaldale der M.- 
Br..Öem, an. Ihre grüne Hod)- 
zeit feierten jie in Lichtenau, von 
wo fie 1919 nad) Halbitadt 30- 
gen und in Vaters Gejchäft tra- 
ten. 

1914 mufte Br. Samm mit 4 
Bridern in den Dienft, in dem er 
2 Sahre ftand. 

1924 trafen Geihw. Hamm in 
Kanada ein, wo fie 2 Zahre in 
Manitoba wohnten; fpäter in 
Coaldale, Aita., wo jie ihre Sil- 
berhochgeit feiern durften. Seit 
1939 wohnen fie in arrow. 
Ron ihren 6 Rindern find 2 jung 
‚geftorben und eine Torhter im AI- 
ter von 24 Sahren. Die 3 Ie- 
Kenden Kinder ınit Familien Eorn- 
ten mit den Eltern diejes Dant- 
feft feiern. 

Die jehweren Revolutionsjahre 
mit ihren Begleiterfcheinungen, 
haben die Zamilie Hamm. oft in 
Todesgefahr gebradt. Er — der 
große Netter — hat aeholfen, die 
Schulden vergeben und gugededt. 
Sn Pialmmworten (126), fahten 
die Geichwilter die Wohltaten des 
Heren zufammen und befundeten 
ihre Stellung: „Der Herr hat 
Großes an uns getan, des find 
wir Fröhlich!“ 

Bon Schw. Giesbredht (Negehr) 
wurde ein jinmreiches Gedicht ge- 
bracht. 

Zum Schluß des Teites danf- 
ten die Gefchtwifter öffentlich und 
die Sejtwerfammlung fang als 
Shluslied: „DO, mein Seju, du 
bij?’ wert”. 

Die große Feftverfammlung 
winden dann zu einem Beltmalhle 
eingeladen. 





Retrus Martens. 
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Neue: 


„Bott it treu.” 


Das M.E.I-Schul- und Gra- 
duationseft in Gretna, Man, 


Am 21. Mei hatten fi viele 
bon der Arbeit Io&gerilien und 
waren zum Schulfeit nad Gret- 
na gefommen. 

10 Uhr gingen die Schüler ins 
Auditorium und ftehend Ipraden 
fie im Chorgejpräd die Berfe: 
„&ott ift trau; durch welden ihr 
berufen fjeid zuc Gemeinichaft 
feines Sohnes Jeju Chrifti, unfe 
reg Heren.“ (1. Kor. 1, 9) und 
„Der Herr ift treu; der wird eud) 
ftärfen und beivahren vor dem 
Nrgen.” (2. Theil. 3, 3) Dieie 
Verje gaben das Thema für unfer 
Feit fund. Lehrer Schäfer rief 
den Gäften ein herzliches „Will 
kommen“, zu und machte dann 
die Einleitung, indem er das 
Sleichnis von den anvertrauten 
Bentnern las. (Matt. 25, 14— 
30) 

Nun folgte das eigentlihe Pro- 
gramm. In Gedicht, Lied und 
Vortrag aus der Bibelfunde und 
EthiE wurde immer toieder die 
Treue unjeres Gottes hervorge- 
hoben. 

Die Feftaniprache hielt Xelt. 
&. ©. Neufeld nad Sebräer 11, 
23—31 und Hebräer 3, 5. 

Das Deklamatorium „Daniel, 
ein Bild der Treue“, mupte jtark 
verkürzt werden, jedod) wurde e8 
ung wichtig, daß Gott die Treue 
belohnt. 

Möährend da3 Programm am 
Vormittag religisjen Inhalts war 
und ausfclieklid in deutfeher 
Sprache geliefert wurde, hatte 
da3 Programm am Namittag 
mehr einen Titerarilchen Charaf- 
ter. E3 beitand auch aus engli» 
fchen Gedichten umd Liedern, zum 
größten Zeil aus Natur- umd 
Bolksliedern. Das Melodrama 
„Kolumbus“ wurde vorgetragen. 

Dos Schulfeft wurde vom Bor- 
figenden des Direktoriums, Pred. 
D. D. Maffen, zum Abiluß ge- 
bracht. Teoß der fait erjtielenden 
Site hatten die Säfte ruhig und 
geduldig unferem Programm ge- 
Taufcht. Der Wunih der Schü- 
Ier war e3, den Gäjten Gott als 
den eimigfeiten, treuen und un 
veränderlichen Herricher groß au 
machen, 

Ar Abend des Schulfeittages 
hetten die Erjtudenten ihr jährli» 
he3 Bankett, wozu fie au die 
Srad-XI-Nlafie eingeladen hat- 
ten. Nach dem geihäftlihen Teil 
folgten ein furzes ober inhaltrei- 
ches Programm, beftehend aus 
Solo- und anderen Gefängen und 
etlichen Zurzen Anfprachen. 

Am 22. Mai fand das Gradita- 
tionsfeft itatt. Auch hierzu waren 
viele Bälte erjchienen. Meltejter 
David Schulz brachte in der Feft- 
anjpradie den Gedanken zum Aus- 
drud, da Graduation eine Wahl 
mit fih bringt, Man geht ins 
Leben hinaus, um dn8 Gelernte 
anzıtwenden. In Verbindung mit 
Matthäus 16, 25 äußerte er, dak 
man fein Zeben im Dienfte des 
Herrn anlegen muß, wenn man 
e3 erhalten will, 

Nach den Überreichen ber Zeurg- 
niffe wurde den Graduierten, ih- 
ren Eltern und den Lehrern ein 
Mahl von der Grad - XI-Mlaffe 
ferviert. Diefer Tag wird den 43 
Graduaten Iange im Gedächtnis 
bleiben, ijt er doc) ein Meilenftein 
in ihrem Zeben, an dem fie nie 
wieder vorbeigehen werden. 

Ein Sihüler, 
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EI ISIS ST SITE ET IT LET ST ST TIT TI IT 
Sein Bildnis, 


Jesus, präge doch dein Bildnis 
Tief mir in das Herz hinein; 
So daß ich dich bei mir habe, 
Wo auch immer ich mag sein. 
Wenn ich dann allein mich fühle, 
Weiß ich doch, du bist bei mir 
Und ich kann dann wohl auch 
sagen: ä 
„Siehe Herr, ich bin bei dir!” 
Wenn ich so dein Bildnis trage 
Merken and’re das auch bald, 


Und du nimmst bei mir und andern 
Tief im Herzen mehr Gestalt. 
Menschen, die nicht von dir wuß- 
ten, 
Werden dadurch überzeugt, 
Daß du bist, wenn so mein Wesen 
Klar dein heil’ges Bildnis zeigt. 
So kann ich ein Segen werden, 
Und der Segen, der bist du. 
Ein geheiligt” Leben führet 
Sünd’ge Menschen Jesu zul 
A.P.W. 


KALI nn 


Alle Schuld aetilgt. 
Von L. M. 
(Schluß) 


Dieter erwartete ihn vor dem 
Schulhaus. Er stellte sich breit 
vor den Freund hin und forder- 
te: „Daß du dicht hältst, wenn 
der Ball gezeigt wird, hörst du?” 
Ganz ruhig kam ihm die Antwort: 
„Der Ball wird nicht gezeigt. Ich 
war gestern abend noch beim 
Zimber. Die Sache ist in Ord- 
nung.” 

„In Ordnung?” schrie Dieter 
rot vor Aufregung. „In Ordnung? 
— Das heißt also, du hast mich 
verraten? Was soll ich nun mit 
dir machen, du Verräter?” 

„Sei nur ruhig,” beschwichtigte 
Hans, „und habe keine Angst! 
Ich habe dich nicht verraten. 
Dein Name ist überhaupt nicht 
genannt worden. Der Zimber 
meint, der Ball gehöre mir. Wenn 
er mir ihn eines Tages gibt, dann 
bekommst du ihn wieder. Er wird 
ihn schon geben. Ich gehe jetzt 
jeden Tag hin und arbeite für 
ihn, bis die Scheibe bezahlt ist.” 

Der andere stand mit ungläu- 
bigem Gesicht zuerst und hörte 
dem Bericht des Freundes zu, 
Dann, als er merkte, daß es dem 
kleinen Hans ernst war mit dem 
Abverdienen der Scheibe, lachte 
er laut hinaus und rief: „O du 
Esel! Ach, wenn man auch noch 
so dumm ist! Dir ist nimmer zu 
helfen! Dich muß man laufen 
lassen.” 

Der Große rannte davon, doch 
war dem kleinen Freund der Ab- 
schied nicht schmerzlich, er ging 
friedlich seinen Weg weiter in das 
große Schulbaus hinein. 

Jeden Tag, wenn die Schule zu 
Ende war, fand Hans Fritsche 
nun seine Arbeit in dem Kauf- 
haus Zimber. Er merkte bald, 
daß es keine leichte Arbeit war, 
mit der es sich den Betrag der 
Fensterscheibe abverdienen woll- 
te. Auch bezahlte der Kaufmann 
die abgeleisteten Stunden nicht 
hoch, und wenn Hans den ganzen 
Nachmittag treppauf, treppab ge 
rannt war und bald dem Zimber, 
bald seiner Haushälterin alles 
mögliche beigetragen hatte, dann 
waren es doch immer nur etliche 
Zehner, die der Knabe für die 
Abzahlung buchen konnte. 

Der Samstag war der härteste 
Tag. Da war noch die Straße zu 
kehren, der Hof zu putzen, die 
Gartenwege von Unkraut zu säu- 
bern, Holz aufzuschichten, und 
abends, wenn endlich der letzte 
Kunde gegangen war, dann war 


noch der Laden zu putzen und 
aufzuräumen, und todmüde kam 
Hans endlich nach Hause. 

Er warf sich auf sein niedriges 
Bett und seufzte: „Mutter, ich 
gebe es auf. Ich gehe am Montag 
nimmer zu dem Kaufmann. Du 
mußt das auch einsehen, Mutter. 
Es hat gar keinen Wert zu ar- 
beiten und zu schuften bis in die 
Nacht. Schau in mein Büchlein, 
da siehst du, wie wenig ich bis 
jetze verdient habe. Meine Kraft 
ist zu schwach, und die Summe ist 
viel zu hoch. Das Beste ist, ich 
höre- gleich auf. Ich gehe am 
Montag nicht mehr hin.” 

Die Mutter sah die Not des 
Jungen, und sie tröstete: „Ja, du 
hast recht. Ich habe auch schon 
gedacht, es sei unmöglich mit 
diesen Stunden die Riesensumme 
abzuzahlen. Wenn es nur das 
Schaufenster wäre! Aber es ist 
ja auch noch das teure Porzellan! 
Es ist so, wie du sagst: Die Rech- 
nung ist riesengroß und deine Ar- 
beit ist klein.” 

Welch herrliche Freizeit hätte 
er, wenn er es gemacht hätte wie 
Dieter. Der konnte sein Leben 
genießen und seine Schulaufgaben 
nachmittags in Ruhe machen, wäh- 
rend er selbst nachts müde und 
vom Schlaf übermannt vor seinen 
Heften und Büchern saß. Der 
Dieter hatte ihn damals einen 
„Esel” genannt, daß er sich ange- 
boten hatte, das Schaufenster ab- 
zuverdienen. Ja, wirklich, der 
Dieter hatte recht gehabt, er hätte 
damals dem Dieter folgen sollen 
und nicht seinem Gewissen. — — 
Nach einer Weile riet die Mutter: 
„Hans, nun gehe noch hin bis 
Weihnachen. Laß jetzt den Mann 
nicht mitten in der größten Ar- 
beit im Stich. Nach Weihnachten 
reden wir dann zusammen mit 
dem Herrn Zimber. Er ist alt und 
weiß es wohl nimmer so recht, 
was man von einem jungen Men- 
schen von 14 Jahren verlangen 
kann. Aber er wird es einsehen, 
so wie ich ihn einschätze.” So 
blieb Hans weiterhin in dem Ge- 
schäft als Hilfe, als Stütze, als 
Magd, als Knecht, je nach der 
Arbeit, die gerade zu verrichten 
war. Er merkte nicht in seiner 
Arbeit, daß Herr Zimber ihn 
wohlwollend beobachtete, wenn er 
wie eine gelernte Putzfrau aus 
Winkeln und Ecken den Staub 
und Schmutz hervorholte. Er sah 
nicht die Freude des alten Kauf- 
manns, wenn der Junge Pfennige 
und Stunden zusammenrechnete 
und mit Eifer von der Schuldsum- 
me abzog und dann manchmal 


seufzte: „Wenn nicht ein Wun- 
der geschieht, bin ich mit 30 Jah- 
ren noch nicht fertig mit abbe- 
zahlen.” 

Und das Wunder geschah. 

An einem Sonntagabend saß 
Hans mit seiner Mutter in der 
kleinen sauberen Stube. Er sah 
noch einmal die Aufgaben nach, 
richtete sich die Bücher zurecht 
und wiederholte die Lieder und 
Sprüche für den Religionsunter- 
richt. — Da klopfte es an der 
Tür. 

Die Mutter öffnete, und beide 
waren erstaunt, den alten Kauf- 
mann Zimber vor der Türe ste- 
hen zu sehen. Hans freute sich 
über den unerwarteten Besuch. 
Er hatte den alten Mann liebge- 
wonnen in den letzten Wochen 
und die Arbeit, an deren Hand- 
griffe er sich gewöhnt hatte, fiel 
ihm nicht mehr schwer, sondern 
machte ihm Freude, als wäre sie 
ein Stück von ihm. 

Der alte Mann stellte ein Pa- 
ket auf den Tisch. Dann setzte 
er sich auf den dargebotenen 
Stuhl. „Ich habe Geburtstag 
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GUTEN MORGEN. 


Guten Morgen zum Gruß, 
Guten Morgen zum Gruß, 
Hier sind wir nun wieder, 
Froh schallen die Lieder, 
Frisch geh’n wir voran, 
So jängt der Tag an. 


Guten Morgen zum Gruß, 
Guten Morgen zum Gruß, 

Ob Regen, ob Sonn'schein, 
Schön soll dieser Tag sein, 
Bei Arbeit und Spiel 

Zum höheren Ziel. 
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heut’. Meinen 70. schon”, sagte 
er. „Da möchte ich mir eine Freu- 
de machen, denn ich bin einsam, 
seitdem meine Frau und meine 
beiden Kinder gestorben sind. 
Darum habe ich gedacht, wir 
könnten heute abend hier bei Ih- 
nen Geburtstag feiern.” — „Das 
ist schön, vielen Dank, Herr Zim- 
ber”, sagte die Frau, „aber es ist 
ein wenig eng bei uns, und wir 
haben alles in unserer früheren 
Heimat zurückgelassen.” 

Der alte Mann stellte ein Pa- 
ket auf den Tisch. „Sie haben 
kein Geschirr”, dachte er, „und 
bei mir ist so viel Geschirr, das 
nicht mehr benutzt wird.” 

„Entschuldigen Sie”, sagte er 
laut, „ich will morgen dem Hans 
geben, was Ihnen fehlt. Heute 
abend wollen wir auch ohne viel 
Geschirr froh sein miteinander. 
Packe die Schachtel aus, Hans!” 

Schnell wurde die Schachtel ge- 
öffnet, und eine wunderschöne 
Geburtstagstorte kam zum Vor- 
schein. Auch den Kaffee hatte 
der gute alte Mann nicht ver- 
gessen. Als die Torte auf dem 
Tisch stand zum Anschneiden be- 
reit, sagte die Frau: „Herr Zim- 
ber, wir danken Ihnen, daß Sie 
zu uns gekommen sind, ‘um Ih- 
ren Geburtstag mit uns zu feiern. 


Dürfen wir ihn feiern wie wir es 
gewohnt sind in unserer Familie?” 
— ,„O gewiß, gern”, sagte der 
Mann. Da holte die Frau die Bi- 
bel und als sie geendet hatte, sang 
Hans das Lied: Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren. 

„Wir wünschen Ihnen Gottes 
Segen zu Ihrem Geburtstag”, sag- 
te dann die Mutter, und beide 
reichten dem Mann die Hand. 

Dieser bat: „Nun, Hans, zeige 
mir einmal dein Lohnbüchlein. 
Ich will dir zu meinem Geburts- 
tag eine besondere Freude ma- 
chen. Das soll dann auch meine 
Geburtstagsfreude sein.” 

Hans stand eilig auf und holte 
das kleine Büchlein, das ihm der 
Kaufmann vor mehr als einem 
Jahr gegeben hatte, um darin mit 
seinem Arbeitslohn die Schulden 
abzuzahlen. 

Ahnte der alte Mann, wie 
schwer es dem Jungen gewesen 
war, die kleinen Summen des Ver- 
dienstes von der großen Summe 
der Schuld abzuziehen? 

Der Kaufmann nahm das Büch- 
lein und legte es vor sich auf den 
Tisch. Er nahm seine Füllfeder 
und setzte seine Brille auf, als 
habe er etwas ganz Wichtiges vor. 

Dann sagte er: „Unser Leben 
währet 70 Jahre, und wenn es 
hoch kommt, so sind es 80 Jahre. 
— Schau, Hans, wenn ich dann 
vor meinem himmlischen Vater 
stehe mit dem gleichen Schuld- 
büchlein wie du vor mir stehst, 
auch so groß die Schuld und auch 
so klein die Abzahlung, dann hof- 
fe ich auf Gnade, und daß mein 
Herrgott mir einen Strich macht 
durch mein Schuldbüchlein um 
Jesu willen. Und weil ich gern 
möchte, daß mir Gott so tut, drum 
will ich auch durch dein Schuld- 
büchlein einen großen Strich ma- 
chen, siehst du — so...” 

Und mit diesen Worten machte 
der alte Kaufmann einen Strich 
durch die Schuldsumme und 
schrieb darunter: „Alle Schuld ge- 
tilgt. 

Kornelius Zimber, Kaufmann.” 


Hans stockte das Herz. Un- 
willkürlich mußte er an die letzte 
Religionsstunde denken, in der 
sein Lehrer von der großen 
Schuld des Menschen gesprochen 
hatte, die getilgt würde durch 
Christi Blut und Gottes Gnade. 

Nun erst’verstand er recht die 
Lehre jener Stunde. Langsam be- 
griff er aber auch, welch großer 
Vorteil ihm dadurch geschah, daß 
die Schuld getilgt war. Nun war 
er nicht mehr der Knecht und 
Sklave seines Schuldbuches, nun 
war er frei, ganz frei. Wie war 
das schön! Wie machte ihn das 
glücklich! — 

Der alte Mann sah die Freude 
in den Augen des Jungen und wur- 
de plötzlich traurig. Dann sagte 
er: „Ich sehe, daß du dich freust, 
die Schulden los zu sein. Nun 
wirst du nicht mehr zu mir kom- 
men wollen?” Und der alte Kauf- 
mann wußte, daß ihm viel feh- 
len würde, wenn der Junge nicht 
mehr bei ihm wäre. Alle Freude 
seines Alters wäre dann dahin! 
Es war so schön gewesen, täglich 
den fleißigen, fröhlichen Burschen 
um sich zu haben. immer zufrie- 
den, nie mürrisch. Immer pünkt- 
lich und stets zum Helfen froh 
bereit. Er schaute fragend den 
Knaben an. 

Doch dieser sagte: „Nun will 
ich noch viel lieber zu Ihnen kom- 


men denn gerade die Schuld war 
es, die mir manchmal Angst mach- 
te, ob ich sie würde abzahlen 
können. Aber nun komme ich 
ganz frei zu Ihnen. Wissen Sie, 
«das hat der Herr Lehrer auch ge- 
sagt: wenn die Schuld getilgt ist, 
dann ist man nicht mehr 
„Knecht”, dann ist man „Sohn”. 
Wie mich das freut!” 

„Sohn”, sagte der Alte, „Sohn”. 
„Ach, hätte ich einen Sohn, wie 
du es bist, wie wohl wäre mir. 
Wem würde ich mein Geschäft ein- 
mal lieber überlassen als einem 
Sohn, der gleich dir wäre, mein 
Hans!” 

Die Frau sah die Bewegung im 
Herzen des alten Mannes und 
sagte: „Uebereilet nichts, Herr 
Zimber. Wenn Sie den Hans 
wirklich liebhaben und wenn Sie 
ihn brauchen könnten, dann kann 
er nach Ostern als Lehrling in 
Ihr Geschäft eintreten, und alles 
Übrige legen wir in Gottes Hand.” 

Die drei Menschen feierten noch 
fröhlich des alten Freundes Ge- 
burtstagsfest, und ihre Freund- 
schaft stand von diesem Tage an 
unter einem guten Stern. 

Oder hatte der gute Stern da- 
mals schon geleuchtet, als Hans 
seine Schuld gestand? 

Der Freund Dieter dachte so. 
Jedesmal — noch nach Jahren —, 
wenn er an dem schönen Kauf- 
haus vorbeiging, konnte er lesen: 
Inhaber: Hans Fritsche, vormals: 
Kormelius Zimber. 

Und der Mann Dieter wußte, 
was der Knabe Dieter noch zu 
lernen gehabt hatte: dem Auf- 
richtigen läßt es der Herr gelin- 
gen, 


Auf zum Werk! 


In der M. Rundschau Nr. 20 
und 23 schrieb Frieda Sartschen- 
ko von den USA je einen schönen 
deutschen Brief, die der Redak- 
tion Freude bereitet haben, aber 
auch nicht weniger mir. Ich 
wünschte, die Bitte der Redak- 
tion würde erfüllt werden. Durch 
wen? Durch euch, ihr lieben Ju- 
gendlichen! 

Zur Anregung möchte ich auch 
noch etwas mitteilen, wie die liebe 
Jugend den Eltern, vielen Freun- 
den und besonders dem Herrn Je- 
sus Freude bereiten kann. 

Am 29. Mai wurden unter der 
Leitung des Dirigenten Reimer 
(Gemeindedirigent) bei uns'.von 
etwa 100 Jugendlichen das große 
Stück „Der Nazarener” gebracht. 
Wir waren ganz erstaunt und sind 
dankbar für die Leistung. Jüng- 
linge und Jungfrauen von 16—17 
Jahren brachten Solo-Teile, Grup- 


pengesänge und — wenn dann 
wieder alle einfielen — o, wie das 
klang! 


Also, ihr könnt viel tun! Gott 
hat euch die Gaben gegeben. 

Das gesammelte Geld dieses 
Abends hatte eine gute Bestim- 
mung. Es soll für ein Boot in 
Kolumbien verwendet werden, das 
die Mission sehr nötig braucht, 
um die in den Wäldern wohnen- 
den Heiden zu erreichen. 

Möchte dieser kurze Bericht 
Anregung zur Betätigung geben. 
— Auch die Kranken, Traurigen. 
Verlassenen und Alten sind sehr 
dankbar für Lieder und kurze 
Zeugnisse, die ihre Lage in den 
Tagen des Alters und der Ein- 
samkeit versüßen. 

Onkel Peirus. 
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Auf der Neife oder daheim — 
in der Schule oder im Beruf 


immer und überall 
braubit Du 


Memos 


„Memos" ift eine goldene Geichent- 
Dofe. Sie enthält einen Notizblod 
aus beitem weißem tintenfeften 
Schreibpapier. Jedes einzelne Blatt 
ift perforiert und reißt fich leicht und 
bequem ab. Der Qlod ijt ausivech- 
jelbar und ftedt in einer eleganten 
mettglängenden Sunftitoffhülle. Ber 
ner enthält „Memos” einen guten 
Marken » Stugelichreiber (ball pen). 
Beide — Blodhülle und Kugelfchrei- 
ber — find jeweils in demjelben 
dezenten Karbten: grün, braun oder 
Ichwarz. 
„Memos“ Foften Mur are 
— Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
man nun 


Winnipea, Man. 

— Witwe Helena Braun, 78, 
wohnhaft in North-Rildonan auf 
358 Metay NAve., jtarb am 9. 
Sun. Ihr Gatte, Pred. Daniel 
Braun ftarb 1951. E3 Hinter» 
bleiben 4 Söhne und 2 Töchter 
mit ihren Samilien. Das Begräb- 
nis fand am 13. dom Bethaug der 
M.-Br.-Gem. aus ftatt. 

— Am legten Sonntagmorgen 
brachte Prod. Ahr. H. Unruh in 
der Elmvdod - M.-Br.-Gem. die 
Baccalaureat - Anjprahe für die 
diesjährigen Mbjolvdenten des Vi- 
belcoffege. Am 17. Suni beginnt 
die Bibel- und Mifftonskonferenz 
des M.-Br.-Sem.-Bibelcollege und 
fliegt am 19. mit dem Gradua- 
tiongfejt. 

— Das Ehepaar 3. PB. Kraufe 
feierte am 11. Suni in der Elm- 
wood » M.-Br.-Gem. ihre Golde- 
ne Sodhzeit. Sie haben in Ruk- 
land in Waßiljerofa und Barten- 
fotvo gewohnt, in Sanada bei 
doam Xafe und wohnen jet in 
Winnipeg. 

— Plötlih einem Serzfhlag 
erlegen ift am 11. Juni Aron 
Pauls, 33, Sohn der Gefhtm. Ar. 
Pauls von Port Rowan, Ont. Er 
Hatte eine Frau und 2 Kinder und 
wohnte in St. Zames, Winnipeg. 
Der Vater war auf die Nachricht 
fofort herbeigeeilt, unld: die Beerdir 
gung fand am 14, Juni in Win- 
nibeg statt. Pred. X. U. Töns 
diente auf dem Begräbnis. Der 
Entichlafene ftand in ber „Wir 
force”, 

— Der Oberfhulinipektor bon 
Manitoba, E. K. Noger, hob in 
der „Winnipeg Tribune” befon- 
der3 die Zeitungen der Mennoni- 
ten auf dem Gebiet der Erzie- 
hung hervor. Der mennonitiiche 
Anteil der ftudierenden Jugend 
fei größer als der irgendeiner au- 
deren Gruppe. 

— Am 18. Juni findet in der 
Eriten Mennonitenfirche die Zah- 
tesberfammlung des „Eoncordia”- 
Rranfenhaufes ftatt. Am aleichen 
Tage ift die Trauung von Kürgen 
Blivernik und Irmgard Bahlen. 
Am 17. Sumi werden in der glei- 
hen Kirche Alfons Baberl und 
Käthe Epp getraut. 
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„Danket dem Heren..” 
Bericht ans Herbert, Sagt. 

Wir grüßen die M. Rundihau- 
Xejer mit Bf. 107, 1—8, 

Wir verfanmeln uns jonntäg- 
Ti, Haben Sonntagsfhule, Ge- 


betsftunde, gewöhnlidy zwei An- 
ipradhen, deutid) und engliich, und 
der Chor dient mit fehönen Xie- 
dern. 

Am 24. April leitete Br. €. 
Braun nad) der Gonntageihule 
die Gebetsitunde, dann gab Br. 
Varfentin von der Gideon-Mif- 
fion einen Bericht, und Br. Rudi 
Sanzen iprad itber 1. Chef. 2, 
18—20. Abends war Jugend- 
verein, aufammen mit dem Ber- 
ein der jüngeren Frauen. 

Am 8. Mai war Muttertag. 
Nah) der Gebetsitunde fprah Br. 
Daniel Friefen über Spr. 31, 
10—31. Br. C. Braun fprad 
über 2. Tim, 1, 16. Abends 
hatten wir ein Muttertagspro- 
gramm, toobei befonders den Miüt- 
tern Gelegenheit gegeben murde. 
Zeugniffe zu geben. Br. Rudi 
Sanzen fprad über 1. Theil. 2, 7. 

Am 15. Mai fpraden die Brü- 
der Joh. Wiens und Rudi Jan- 
zen über die Themen „Sriede* 
und „Wehrlofigkeit”. Am 19. Mai 
(Simmelfahrt) werfammelten wir 
uns au. Br. Veitvater diente. 

Am 22. Mai diente Br. ZI. Ne 
defopp bom M.-Br.-Gem.-Bibel- 
college, Winnipeg, toolbei bejon» 
ders der Miffion gedadit murde. 
Eine nette Summe fam ein. 

Am 22. Mai abends brachten 
die Sugend umd Melteren bon 
Woodroaiv im Auditorium ein Pro- 
gramm in Gejang nınd Hornmu- 
fit, Stleine Rinder fpielten, und 
Dr. Sf. Nedefopp brahte die Bot. 
Khaft. 

Am 23. Mai war Sonntags- 
Fhul-Sonferenz, wobei die Brit- 
der I. Redekopp und Nid Wil: 
lem dienten. 

Am 22. Mai var in Grünfarm 
das 50. Jubiläum, Vor 50 Sah- 
ten fingen mal die erften an, dort 
au farmen. Br. 3. 3. Thieken 
berichtete von der Zeit, als die 
eriten dort mit Odyienfarren an- 
gefangen hatten, tig fie jegt mit 
den neuen Autos fahren, umd bie- 
Ies andere mehr. 

Gruß bon oh. Günther, 
Bor 321, Herbert, Sast. 








St. Eatharines, Ont, 


— Am 22, Mai fand in unfe- 
tem Bethaus die jährliche Fries 
denSfonferenz der Menn.-Br.-Ge- 
meinden bon Ontario ftatt. Ein 
reichhaltiges Programm war für 
morgens, nachmittags und aud 
abends vorgejehen. Am Bormitta- 
ge Sprach Pred. 3. 3. Tüms bon 
Kitchener über dag Thema: „Bi- 
blifche Prinzipien der Mehrlofig- 
feit.* Br. %. Tießen von Xea- 
mington fprad) über: „Meine Ge- 
danken find nicht eure Gedanken,” 

Pred. &. Suffau, der in die- 
fen Tagen gerade in Ontario var, 
Iprad) am Nachmittag über „Frie- 
densbejtrebungen unter der Sur 
gend in Siidamerifa.“ Das The- 
ma der Anfpraide von Pred. Sf. 
Eiert Iautete: „Sriedenzitifter — 
Söhne Gottes." 

Die Abendverfammlung tmırde 
in der Landesfprahe abgehalten. 
Pred. D. Neuman gab in einem 
Vortrage Elare und ehr interej- 
fante Antworten auf die Frage: 
„Barum find wir Mennoniten?” 
Zulegt fpra) Harvey Töwg über: 
„Der Segen im Dienfte des 
Herrn.” 

— Am 25. Mat gaben Gefcht. 
Suffau einen Bilderborteag über 
ihre Arbeit in Paraguay. Alle. 
die jeinen Bericht anhörten, find 
wohl aufs neue angelpornt tvor- 


den, nicht müde zu werden, bie 
Evangelifation in Südamerika 
zu unterjtüßen. 

— Na) längerer Trodenyeit 
Hat Südontario jest fchönen Re- 
gen erhalten und die Erdbeerernte 
ift in vollem Betrieb. Für rafhes 
Reifen find aber die Nächte nod) 
au Kühl. 

— Die M.-Br,-Gemeinde in 
St. Catharines erfreut jid, immer 
noch eines jKhnellen Warhstums. 
Seden Monat dürfen wir neue 
Glieder aufnehmen. Schon ift die 
Sonntagsihule in unferem neuen 
Bethaufe wieder voll. 

Am 28. Mai tvunde die Fami- 
Tie Peter Wall mit 5 Gemeinde- 
gliedern bei uns aufgenommen. 
Sie Famen mit 11 Hindern vor 
einem Monate aus Paraguay. 

— 2on umfern Kranken iit zu 
berichten, dag Schw, Katie Teske 
nun wieder zu Haufe ift. Sie hat 
nad ‚einer fehiveren Operation 3 
Monate im Hofpital zugebradt. 
Sie hat monatelang angefchnallt 
in einem Geftell guaebradt. Nach 
dem fie einige Stunden auf dem 
Nücen gelegen hatte, wurde das 
ganze Gefteil gedreht, fo da fie 
für einige Stunden mit dem Ge- 
ficht nach unten Tiegen mußte, Sie 


Hatte eine Operation am Rücken. 
— Unfer lieber Bruder Ah. De- 
Sehr ift wieder jeden Sonntag im 
Vethaus zu jehen. — Gcmefter 
9. Shulz it nun Schon über ein 
Bahr beitlägerig. Ihre rechte 
Seite ift infolge eines Schlagan- 
falles gelähmt. 
— Rorr. 


Hochzeit 
von Peter Wiens und Nelly geb. 
Siebert in Guarituba bei 
Enritiba, Brafilien. 

Am 14. Mai fcharte fi, der 
Sreundeskreis der Zamilie Ja- 
fob und Maria Siebert von Gua- 
rituba, Sartenbaufiedlung, Bo- 
queirao-Karim und Witmarjum, 
um der Hodjzeitöfeier der 7. und 
füngften Tochter beizumohnen- 

Das Elternpaar Hatte einen 
äußerft fehweren Anfang auf 
Stolg-Platenu gehabt, da die 
Kinder in diefer Zeit alle min- 
derjährig waren. Nadhden diefe 
Siedlung fi auflöfte, gabs noch- 
mal einen Anfang im Rrauel: 
Tal. Zum 3. Mal mußte unter 
ganz neuen Bedingungen eine 
Heimftätte gegründet erden. 
Dod; war e3 der Familie ver- 





gönnt, die meiite Zeit im geichlof- 
jenen Preis zu fchaffen, mas man- 
che hier entbehren mußten. So ift 
e3 gelungen, die Kinder im rift- 
Tihen Seit zu erziehen. 

Sn diefem ‚Geijt zogen mit den 
Jahren 7 Töchter aus den El- 
ternhaus. So aud) an diejem fon- 
nigen Tage die jüngste Tochter 
Nelly, die von Peter Wiens, frü- 
her Fernheim, Paraguay, zum 
Zraualtar geführt vouide, 

Veiderfeitige Eltern Burften 
diefer Feier beimohnen, und die 
Eltern Siebert genießen borläu- 
fig aud) noch den wirtichaftlihen 
und gefelligen Beiltand des jun- 
gen Paares, in Gemeinfchaft mit 
dem Süngiten, Helmut, der die 
Tegte GStüge der Eltern bleibt. 
Angefihts der guten geiftlihen 
Führung de3 Elternhaufes gab 
der Gemeindeleiter, Br. Peter 
Kamm, dem KSodhzeitäpaar da8 
Zeriwort aus Pf. 37, 37 mit auf 
den Lebensweg: „Bleibe Fromm 
und halte dich recht; denn folchem 
mwird’s zulegt mohlgehen“, foiwie 
Pielm 112, 2: „Das Gefchledht 
der Brommen toird gejegnet 
fein.“ 

Im Auftrage der Eltern Ka- 
fob und Maria Siebert, 

Hans Klaffen 


io_groesste Lei« 


atungsfachigkeit von allen Machäreschern 
zlsicher Künsse. „Elevator concave and eylin 
der, straw walker body and shaker shoe” 


haben die gleiche Breite fuer die extrahole 
Leistungsfachigkeit dieses Maehdreschers, 


ı 
Der Massey- Narris-Maechdrescher hat die 
groesste Leistungsfaehigkeit und 


den groessten "TRADE IN"- Wert. 


Maffen-Harris, Model 80 und 90 mit Celbftantrieb, 
werden bon ber Gejellfchaft Keraeftellt, die das Gelbft- 


antrieb-Mehrzivedegerät entivicelt Hat. Diefe Malie 
nen find zuberläffig, und e& fpielt feine Rolle, ob dag 
Getreide normal fteht oder berfilgt und gebunden ft. 
Die Leiftung der Maffen-Harris-Mähdrefeier ift jtets 


gleichbleibend und fehnell. 


Der Antrieb erfolgt durch eine fparfame Dauerlei- 


ftung der 6-3Hlinder-Mafchine. 


Ohne Unterbrejung 


twird das Stoß bom Schneider zum Ausbreiter ger 


förbert. 


In Verbindung mit dem nur bon Maffey- 


Harris Bergeftellten „Cyna-Air CHaff Control” erhalten 3 . 


Sie fauberes Korn und damit — größeren Brofit in 


Ihrer Kornlammer. 
De 
Bitte beachten Cie dies. 


Nahfrage_ nach gebrauchten 
fchern. 


€3 befteht eine ftändige 
Mafjey-Harris-Mähdre- 
Das bedeutet, daß Cie ftets einen guten 


Breis erhalten, wenn Sie die Najcine, 
Taufen, toieder verfaufen tollen. 


bie Cie jegt 





Der neue Mafley-Harris Selbftinder mit Selbften: 


ttieb, Die bollfommene Bufagmafcine für einen 


M.H. 80 oder 90 Mähdreicer. 


Mit diefer Mafchine 


lönnen Sie früher mit der Ernte beginnen. Cie brau= 


en niöht zu warten, bi8 geüne Stellen ausgereift find. 
Sie Hilft Jhnen Unmwetterjhäden zu vermeiden. Ebenfo 
in P.T.O.-Modellen erhältlid. 


Massey-Harris-Ferguson 


Toronto, Canada 
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Arauendienit 


Die Srau ohne Beruf. 


„Ohne Beruf!“ jo jtand es im Paß, 
mie wurden fait die Augen nah. 
= „Dhne Beruf!“ war da zu Mefen — 


R Und fie ift doch das nüglichite Wejen! 


Nur für andere gu finnen, zu forgen, 
it ihre Beruf vom frühen Morgen 


bis in die Tiefe der Fargen Naht, 


nur für der Shren Wohl bedacht. 
Gattin, Mutter, Hausfrau zu Nein, 


fchliegt das- nicht ale Verufe ein 
von allen Zieblingsipeifen, 
als Bader, wenn e8 geht auf Reifen, 


Als Köhin 





als Chirurg, wenn ein Dorn im Finger verfplittert, 
Schiedsmann bei Kämpfen, erboft und erbittert, 
‚Bärber von alten Mänteln und Nöcden, 
Finanzgenie, wenn fich der Beutel fol ftreden, 

als Xerifon, das hier alles joll wiffen, 

als Zlifrau, wenn Strümpfe und Wälche gerriffen, 


als Erzählerin ohne Ermüden, 


als Hüterin von des Haufes Frieden, 


als Pıurppendoktor, als Dekorateur, 
als Gärtner, Konditor, 
Unzählige Titel könnt id) nod; jagen, — 


als Frifeur! 


dod) joll der Schreiber nicht länger fi, plagen — 
don Frauen, die Gott zum Segen erihuf — — 
und das nennt die Welt dann: „Ohne Berufl“ 


4“ 


I 
Seauen dienen Ehriftus 
Bon Anna Lawton, 


(Bortfegung) 


N Nebeffe, die Mutter zweier Völker. 


& 


TE 


4 
* 


“ 


Aus dem Lande „jenjeitS des 
Stromes“, wie die alten Urkun- 
en berishten, it Rebekka gefom- 
"men. Das heutige Stat — in 
olten Zeiten Mefopotamien oder 
Snoiichenftromland genannt — ift 
zeichen Euphrat und Tigris ge- 
legen, alfo zroifchen agiweien der 
vier in 1. Mofe 2, 10—4 erwähn- 
ten Ströme, die vom Garten Eden 
einft ausgegangen waren. Hier 
HM die nralte „Völferichranfe" 
oifchen Orient und Dfzidenf, um 
die fih feit Yahrtaufenden die 
=, Bölter befämpft haben und de 
wen Bedeutung in den Kriegen der 
Endzeit daS Tekte Buch der Bir 
bel herborhebt. (Offb. Zoh. 9, 14; 

16, 12). 

„Bei Völker find in deinem 
Schoß“, jagt der Herr zu Nebef- 
fa, al3 vor der Geburt der fehn- 
U erwarteten Nachkommen fie 
eine Unruhe erjaßt (1.Moie 25, 
23). E3 geht um Bölfer- und 
Weltgefhehen im Leben diejer 
Frau. 

In Haran tft Rebehfa geboren, 
18° Tochter des Vethuel, der ein 

- Sohn von Abrahams Bruder Na- 
hor tvar und wie diefer Ur in 
Chaldäa verlafien hatte Wann 
es geidah, ob mit Abraham zu- 
gleich oder Äpäter, moird ums nicht 
beritet. In 1.Mofe 11, 31 it 
er nicht genannt, hoch tuind 1. Mo- 
je 24, 10 Haran die Stadt Na- 
ders genannt, 

Bei VBelhuel verrät der Name 
(EI — Bott) noch ein Wiffen um 
den Tebendigen Gott. Wber Thon 
Zaban mit feiner Geldliebe meicht 
davon ab, und e$ it nicht zu ber- 


*, lindern, dab in feinem Saufe 


- ih Göten finden. 


= 


1.Mofe 31, 

„ 19), von denen Safob wor der 

> Rückkehr in die Heimat fein gan- 
308 Haus gründlich reinigt. (1. 
Mofe 35, 2ff.). 





Ueber Rebeffa jagt Quther das 
fchöne Wort: „..von Engeln ge- 
fught, gefunden und gu ihrem 
Bräutigam geführt, damit fie 
Mutter würde...“ (1. Mofe 24, 
7b). Und das Fan jo: 

Eben nod hatte Mbraham das 
Opfermeffer über dem Sohn auf 
Morija gezüctt (1. Mofe 22) mit 
dem todesmutigen Glauben im 
Herzen: „... Gott fan auch wohl 
von Toten eriwefen”, („deshalb 
hat er ihn aud; gurücerhalten“ 
fegt das Neue Tejtament erläu- 
ternd hinzu, Sebr. 11, 19), da 
wird dem nad) Haufe Zurücige- 
fehrten berichtet, dab in Mefopo- 
tamien bei feinem Bruder Kinder 
und Enkel geboren find. 

Die Familien twilfen von eit- 
ander, und aud; Rebeffa weik von 
dem wunderlihen Aufbrud, ihres 
Stoßvaters. Sie willen dort alle. 
dag der Glaube an den einen Ie- 
bendigen ‚Soft, den Gott Sems, 
Abraham zu diefem jeltenen Schritt 
getrieben hat. Wie mag es ihm 
in den durch; feine Himmelichreien- 
den Sünden bekannten Kanaaı 
ergangen fein? Rot Hatte es ver- 
ftanden, fi in der fruchtbaren 
Begend einzubürgern, war er nicht 
fogar in den Rat der Stadt ge- 
wählt? Gavik, Sodom war be- 
rühtigt duch die grundlofe 
Scähledtigfeit jeiner Bürger, aber 
da würde Lot jhon einen Weg 
zur Verftändigung Finden und da- 
mit womöglich noch Berbefferun- 
gen der Burftände herbeiführen. 
Das war ihm fon zuzutrauen, 
der würde jein Glüc® madhen, er 
war ja nicht umfonit Saranz 
Sohn, von dem die Samilientra- 
dition allerlei zu erzählen wußte, 
als von einem, der es nah allen 
Seiten Hin gut, Fonnte, ber 
Abraham, man Konnte richtig 
Sorge haben, ob er je fein Gtüc: 
machen würde! Und do, eine 
heimliche Bewunderung, fait Ehr- 
Furcht blieb über feiner Berfon. 
In der ganzen Familie wußte je- 
der, twer Abraham toar, 


(Bortfegung folgt) 


Um ein Linjengericht. 


Irene Brand Löjchte die Nadit- 
tiihlampe und ftarıte ins 
Dunkel. Tas war num das Zeit 
gemwejen, auf das fie fi jo Tange 
gefreut Hattel Dazu hatte fie fi 
das neue Kleid gekauft und bie 
jchiden Schube. Dafür hatte fie 
die Eltern jo halbwegs belogen, 
dab es fh um eine Fchlihte Ger 
butstagsfeier bei einer Bürofol- 
legin handele, Diejes Feftes ve- 
‚gen hatte fie all die mahnenden 
und warnenden Gedanken ver- 
drängt, die ihr während der Pre- 
digt am Sonntagmorgen gefom- 
men waren! 

„So ein Wödfinn“, Ihimpfte 
Irene in füh hinein, „wie Fonnte 
ich nur fo dumm fein und dort 
bingehen. Was waren die Män- 
ner albern! Sch Tann mich; or- 
dentlich jhämen, daß icy fir den 
„Ihönen Bernt“, den „Herrn Ab- 
teilungsleiter“, eine Schwädhe ge 
habt habe. Was der fich erlaubte 
on Witen und Bliden und Ziwei- 
deutigfeiten, die fhon Feine mehr 


taren, das war unerhört. Nun 


ja, man muf jo ehvas mitmaden, 
um Menfchen Fennenzulernen...” 

Ein Efel stieg in Irene Hod). 
Sie hatte felbit auch getrunken, 
mehr als ihr gut befam. Sie 
mar hart an der Grenze geivejen, 
füh aus der Sand zu berfieren; — 
da hatte fie eine Vemerkung ihrer 
Kollegin ernüchtert: „Sieht du, 
Srene, bei uns ift e$ doch amii- 
janter als bei dir auf der Kirchen- 
bantl Ich mwurste ja, dag du aud) 
no mal zur Vernunft kommen 
twärdeit.” — 

Da war es aus! Da hotte Ire- 
ne nur den einen Gedanken ge- 


x 


Eine Bitte 


Bir Menichen der modernen Welt 
Sagen alle nad) dem Geld. 
Xeben in Neid und Hab 

Und vergefifen das, 

Bas uns der Herr gelehrt, 





Wieviel gib’s no) auf der Welt, 
die an die Nächften denken, 

Die mit der Gabe oder Geld 
Die Aenen noch befihenfen? 


Die meiften denen nur an fih, 
So ift es num auf Erden. 

Q, Heiftliher Menich, hefinne dich 
Und Tag 63 ander3 werden! 


RB. Antoni. 





Pr 


habt: wie fomme ih auf gute Art 
bier fort?! Sie hatte Kopfichmer- 
zen borgeihütgt und hatte e8 er- 
reicht, dah fie im Wagen nad 
Haufe gebracht wurde. Angit ge- 
nug hatte fie unterwegs gehabt 
neben dem Halbbetrunfenen Fah- 
rer, der immer verfucht hatte, fie 
zu füllen. 

„Und um jo etwa Mollte ich 
meine ‚Eritgeburt’ verkaufen“, 
dachte Jrene und die Gedanken 
an die Sonntagspredigt durdhzo- 
gen ihren Sinn. — ‚Du gibit Jie 
au billig fort“, hatte der Prediger 
gejagt, „für ein Biken Sinnen- 
Injt jegt du ein dein gutes Gewif: 
jen, deinen Pla im Haufe Got- 
t$, deine Zugehörigkeit zur Ge- 
meinde, deinen Eingang in die 
ewige Herrlichkeit. Was nüßt dir 
das „Linfengericht“, wenn der 
Augenbli® vorüber ift, in dem du 


e3 hungrig gegeffen halt? Belin- 
ne dich, ehe du wertvolle Güter 
Teihten Hergend aus der Hand 
‚gib... 1“ 

Irene barg ihlucdhzend ihr Ge- 
fiht in den Kiffen. „Serr, vergib 
mir meine Untreue. Sch habe 
von den Trebern saefoitet, die die 
Säue frejien. Sie fchmeren mir 
nit. Sch will mid aufmazhen 
und zu meinem Vater gehen. 
Nimm mid) von neuem an, Herr, 
und halte deine fhügende Hand 
in Gnaden itber mir...“ 

9°. 


Der Richterituhl Chrijti 


„Bir mijfen alle offenbar twer- 
den bor dem Nichterjtuhl Chrifti, 
auf dab ein jeglicher empfange, 
nad) dem er gehandelt Hat bei 
Reibesleben, e3 fei gut oder ıböfe.” 

(2. Kor. 5, 10). 

DIeßt leben wir in einer für uns 
vorteilhaften Verborgenheit. Man 
fieht von ums nur das Meußere, 
das Rollenfpielen, nur das Ner- 
halten ift jichtbar, nüht die Ge- 
finnung. Auch der Helkfichtige 
Menfhenfenner tan nicht in un- 
fer Bernußtjein hineinleuchten, 
Nein Menfh, auf nicht der Gra- 
phologe, fan unfere Gedanken 
Iejen. Darım jagen twir: „&e- 
danken find zolffrei.“ „Wir mil 
fen aber alle offenbar werden vor 
dem Nichterftuhl Chrifti”, jagt 
die Heilige Schrift. Und dann 
twoird auch das Verborgene ent- 
Hült. Diejer Gedanke ift uns 
peinlich, denn e8 gibt in unferem 
Xeben Dinge, von denen Mir 
wünfhten, dab fie ewig in der 
Berborgenheit bleiben. Aber ge- 
trade Diefe peinlihen Dinge müj- 
fen einmal Herbougenommen und 
endgültig erledigt werden. Gott 
ift gerecht, Kein Unrecht darf um- 
gejühnt in der ewigen Bengeffen- 
‘heit verfinfen. Wohl iwiffen twir, 
dag wir ung mit guten Werfen 
den Himmel nicht verdienen Fön- 
nen. Doch au das muß uns 
ftetS bewußt fein, dag e8 eine 
göttliche Lergeltung, eine aus- 
aleihende Beredhtigfeit gibt. Und 
Richter wird Sefus Chriftus fein, 
der am, Kreuz für Sünder tarh, 
der aber auferjtanden und gen 
Simmel aufgefahren ft, der Herr 
und König. 

Während der Xelegraphende- 
amte, der von Deutfchland nach 
Nero Nork telegraphiert, in Frank- 
furt an feiner Mafdine den Tert 
niederjchreibt, bewegt fich aleih- 
zeitig in einer fernen Welt eine 
andere Majchine, die alles jo- 
gleich wörtlich nahfehreibt.- So 
ichreiben wir mit unferen Yaten 
fortwährend in die „andere Welt“ 
hinüber. Mit allem, mas Mir 
tun, Schaffen wir unabläffig an 
der Geftaltung unferes Schidjals 
in der Gtoigfeit, 





Küchenwinte, 
Frilcher Orange-Trifle, 


3 Eier, leicht geihlagen, 6 Eh- 
Löffel Zuder, Y4 Teelöffel Salz, 
44 Zafje Talte Mikh, 1% Taffe 
abgefochte Milch, 14 Teelöffel ge- 
riebene Zitronenschale, 4 ganze 
Drangen, zwei 8 Boll große La- 
‚gen von Shponge-Nuchen, Ya Taife 
dide, füe Sahne, geihlanen, 2 
ganze Orangen für die Garnie- 
rung. 

Die eriten vier Zutaten werden 


in einer Kafferolfe vermengt, 


dann die abaefochte Milch dazuge- 
gojfen, dann über heikem Waffer 
oder ganz niedriger Flamme Ieife 
erhigt, bis die Milhung einen 
Metallöffel überzieht, und unter 
Händigem Rühren wird die Maffe 
etwa 10 Minuten auf diejer Site 
erhalten (nicht Todhen). Dana 
ausfiihlen laffen, die Sitronen- 
fhale hinzutun, die 4 Orangen 
Ijälen, Treugweile in Scheiben 
i&neiden und dann beifeite jegen. 
In einer 9 Fol großen Schüffei 
plaziert man eine Zage Sponge- 
fuchen und gibt die Hälfte der 
Drangefcheiten darauf. Ueber 
diefe [hüttet man nun die Sälfte 
des Cuftard ‚und wiederholt die- 
jes Verfahren, indem man den 
rejtlichen Kuchen, den Cuftard 
und die Drangenfcheiben, dazu 
verwendet. Diefe Maffe ftelt man 
5 bis 6 Stunden oder über Nacht 
in den Eisfhranf, Kurz wor dem 
Servieren bedekt man die Trifle 
mit dem Schlagrahfm und gar- 
niert mit den Übrigen Drangen, 
die man geihält und fein aufge 
ihnitten bat. Beim Serbieren 
löffelt man die Maffe auf die 
Bortionsteller oder in Frumtiche- 
Ten. — Die Menge ergibt 68 
Bortionen. 





Gejundheitsfragen. 
Von alternden and / j 


greifen Menfchen. 
(Zortfegung) 

Die Krob&porfommmiffe im Al 
ter find nicht felten, befonders jei 
cuf den Unterleibfrehs der Frau. 
en hingetwiefen. Häufig it der 
Krebs der Voriteherdrüfe (fiche 
unten). rauen jenfeits des 70. 
Sahres Haben Neigung zu Krebs 
der  Gallenblafe, ‚gleidaltrige 
Männer zu Krebs der Speijeröhre, 
des Enddarmes und der Aiem- 
wege. Sm allgemeinen verläuft 
der Altersfrebs Iangfam. 

Sehr viele Männer im Höheren 
Alter, aber aud) chen bald nad) 
dem 50. Jahre leiden an Er- 
franfungen der Worfteherdrüfe 
Broftota). Es Fann fi um gut 
artige, aber aud) um Frebfige Ge- 
ihmilfte Handeln. Fribzeichen 
diefer Gefhtvülite find häufiger 
Sarndrang, wobei das Kaffen des 
Harnes erjhwert ift, auffallend 
fange dauert und unoillfürlid, 
mehrfach; unterbrodhen wird; häu- 
fig werden jeweils nur eine 
Mengen Harn entleert. In die 
fen Fällen tritt Sarnftauung auf, 





was zu Entzündungen in den 
Harntegen führt. Auf der Höhe 





der Krankheit fann nur noch we 
nig oder gar fein Harn aus der 
gefüllten Blafe entleert werden. 
In diefer Zeit fommt e8 zu un- 
willfinlichem Sarnabgang, an 
fänglih mur nachts, fpäter aud) 
tagsitber. In allen Fällen, wo die 
Harnentleerung geitört ift, joll 
fofort der Facharzt beigezogen 
werden; er Tann, frühzeitig ger 
rufen, dauernde Hilfe bringen. 
Hausmittel, Tee und dergleichen 
find nicht am Plabe, 

Auf die Brüchigkeit der Ano- 
en im hohen Alter wurde don 
Hingewiefen. Verüchtigt find die 
Brüche des Halfes des Oberfchen- 
Telfnochens. Da aud in günftie 
gen Fällen das Nranfenlager 
Tange dauert, befteht dauernd die 
Gefahr bon Zungen- und Herz 
franfheiten mit ihren Yebhensge- 
ährdenden Komplikationen, 

(Sortfegung folgt) 
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Die Exulanten 


Erzaehlung aus der Zeit der Salz- 
burger Protestanten- Verfolgungen. 


N- 


Ihr 





(8. Fortfetung) 


Die Nahbarn freuten ich über 
3 Wohlgefallen, das die jungen 
Le aneinander fanden. Der 
Ep, der reihe Erbe dom Nägl- 
Hof, pahte zur Roft und diefe wie- 
der zu ihm. Sie war eine Waife, 
und der väterliche Hof brachte 
beim Verkauf einen hohen Preis. 
Das gab einen guten, Baben fr 
den Brautichak. Weil der Ohm 
feine Rinder befah, wurde Rofi 
außerdem jpäter Bäuerin vom 
Reirlhof. 

Daß Sepp dem evangelifhen 
Glauben angehörte und Rofi dem 
Zatheliihen, darüber machte man 
fh wenig Sorge. Zum feiten 
Verfpruch mar e8 noch nit ge- 
Tommen, und wenn and, — häu- 
fig fanden derartige Heiraten in 
Salzburg ftatt und Tälugen zum 
Guten aus. Warum nicht dies- 
mal? 

Der Latholifhen Obrigkeit wa- 
ren ziar diefe Verbindungen ein 
Dorn im Auge, tote überhaupt 
unter der Salzburger Bevölkerung 
die evangelifhen Chrilten. 

Schon im Sahre 1588 und fait 
ein Jahrhundert jpäter wurden 
diefe auf Befehl ihnen befonders 
feindlic gefinnter Ergbiichöfe um 
ihres Glaubens willen hart be 
Hrängt. Im Sahre 1685 berlieh 
fogar eine ganze Gemeinde im 
Defereggental bei Windifch Mar- 
tei da8 Land. 

Dann Tamen mildere Fürften 
zur Regierung. Milgemad) Tegte 
fi) unter diefen die Angit und die 
Erregung der Evangeliichen und 
verwandelte fich in eine gemilfe 
Huverficht. Ueberalf breitete fid) 
im Lande die Tutheriihe Lehre 
weiter aus. 

Erzbiihof Firmian begann je 
doch wieder Hart gegen fie borzu- 
‚gehen, da er alle „Steger“ zu be 
Tehren bejchloß. Wefonders feit 
dem Sahre 1730 twurde diefe fo- 
‚genannte Befehrung ftrenge ge 
handhabt. Viele Sefuiten durdj- 
zogen das Land, die „Sergläubi- 
gen” zur „alfeinfeligmadhenden 
Kirde“ zurüdzuführen. 

Seitdem nun jede evangeliiche 
Feier, jedes Bibellefen auf das 
allerftrengite unterfont worden 
mar, regte fich der Widerspruch 
immer mehr. Aus Furcht vor bar- 
ter Strafe mieden fie die Kirchen 
nicht ganz, veriammelten id, aber 
möglidit häufig in entlegenen 
Selsflüften oder in tiefen Wald- 
gründen zur Beier ihres eigenen 
®ottesdienftes, 

Das gemeinfame, Friedfertige 
Aufammenleben mit ihren Tatho- 
Yichen Nachbarn war völlig dor- 
Aber. Die beiten Freunde tunr- 
den oft die bitterjten Feinde, twie 
die Yauersleute vom Nägl- und 
Weirkhof. 

Der Bauer vom Weirlhof war 
vor einiger Zeit dan der Obria- 
feit zum OrtSporftande ernannt 
worden. Diefer neuen Würde 
wollte er fi) tert zeigen. Bald 
wurde er der eifrigite Gegner 
der Proteitanten. Das - machte 





beim Pramberger böfes Blut. 
Menden higigen Streit fochten 
fie aus; jehlieglicdh fam e8 zu of 
fenem Bud. 

Der Winter trat dazwiihen. 
Auf dem Bergpfad, der vom Nägl- 
hof jteilab zum Weirlhof führte, 
türmte der Treibichnee eine hohe 
Mouer auf. In früheren Jahren 
ihaufelten die Bauern abtvech- 
jelnd einen Weg, den Verkehr auf- 
recht zu erhalten, diesmal 
nit. Die Familien fahen fich 
fait gar nit und medhfelten bei 
dem jeltenen Begennen im Dort 
auf Befehl der Vauern Fein 
Wort. 

Der Winter ging voritber. Der 
Schnee muhte den warmen Son» 
nenftrahlen weisen, Die äußere 
Scheidewand mar gefallen, nidt 
aber die, die unüberjteigbar hoch 
in den SHerzen der einitigen 
Freunde emporgemwachien war. 

Kein Gruß, Fein Plaufchen, 
fein Scherziwort mehr 'bei der Ar- 
beit dicht nebeneinander. Das war 
hart! Befonders für den Sepp 
und die Noft, denen es jeht erit 
ar wurde, tie wert fie einander 
hielten. Der Pramberger fandte 
destvegen den Sepp zur Wildalm 
als Senn. Er meinte, dort wiirde 
er eher jeine Neigung überwin- 
den. 

Sepp hatte de3 Vaters Mbficht 
wohl ducchjiehant. E3 wiirde nicht 
gelingen, — da& fühlte er jchon 
heute! Gerade durch das ftündige 
Alfeinfein in der tiefen Einfam- 
Teit der Berge würden feine Ge- 
danken erjt recht nicht Tofommen 
bon dem, was fein Herz jehon feit 
Monaten befchwerte, 

Sein Biel wurde immer ern 
fter. Tiefer fan fein Kopf auf 
die Bruft. Die Sorge um die Zit- 
Zunft verließ ihn nicht. 

Schließlich fprang er auf, als 
bon der höher gelegenen Kapelle 
ein Teifer Glodenton erflang. Das 
abendlihe Gebetläuten mahnte 
ihn an die Pflichten, die er über- 
nommen hatte. E3 war hohe Zeit, 
das Vieh zum Melfen zu fam- 
meln. Qaut ftieß er im fein Sorn 
— ein — zwei — dreimal. ALS 
er langfam über die Matte Schritt, 
Tam ihm das Grittlt, die Geleits- 
furh, Ibrüllend entgegen. Sinter 
ihr her in fehneller Folge die an- 
dern Kühe, 

Nachdem da3 Vieh gemolfen 
war, Tagerte e3 fi) behaglich twie- 
berfäuend um die Sütte herim. 
Sepp brachte die PHlh in Ver- 
wahrfam md richtete fi den 
Mbendichmarren her. Darauf ak 
er noch Tange vor der Tür. Wäh- 
rend Teine lide dem Monde folg- 
ten, der langfan am Simmel 
emporitisg, iwar wieder Tein gan- 
303 Denfen drumten im heimatli- 
ben Hofe und: bei der Roft. 


2. 


Wochen veraingen. Die Not der 
Vroteitanten stieg bon Taq zu 
Tag. Mas half es ihnen, daf fie 
fich mehr in ihren Häufern und 


Höfen Hielten, damit fie nidt die 
Unzufriedenheit ihrer Feinde er- 
regten. Auch dort waren fie nicht 
figer. In bielen Gegenden dran» 
gen die Sejuiten felbit bei Naht 
in die Käufer ein, um jeden Win- 
fel nad) evangeliihen Büchern zu 
durchfucen. Wehe, wenn fie wel- 
de aufipürten! 

Seder mußte Gefängnisftrafe 
erdulden, der als Proteftant er- 
Yonnt wurde, Sie galten dann 
für ausgejtoßen aus der firchlichen 
Gemeinschaft. Man verweigerte ih: 
nen jogar die legte Aubeftätte auf 
dem Friedhofe. Hatten fie endlich 
nad langer Saft die erfehnte Srei- 
heit wieder erlangt und die feuch- 
ten, untertrdifchen Bellen berlaf- 
fen, trug gar manider den Todes» 
eim in der Bruft. Andere waren 
fie geworden für die Xebend- 
zeit. 

Veberall herrfchte bie tiefte 
Niedergeihlagenheit. Schwer und 
drüdend wie eine Gewitterroolfe 
Tag fie über dem Näclhof. 

Eines Morgens ging der Pram- 
berger ganz berjtört im Kaufe 
umher. Selbit der Iujtigen Bäue- 
zin verging das Lachen. Die Ad- 
nel, die fonft jtet3 jo reiht zufrie- 
den auf ihrem Schemel jaR, blickte 
dem Bauern berichichtert nadh. 
Ohne viele Worte nahm er ihr 
die Bibel umd fonftige evangeli- 
ie Bücher fort und vergrub fie 
im Biehjtall. 

Heimlid, war ihm Kunde ge- 
worden, dah die Sefttiten einen 
Streifzug din dag Pilegaericht 
&t.Sohann machten, Umihan 
nad) verbotenen Schriften zu Hal- 
ten. Xode Stunde Fonnte fie zu 
ihnen bringen. 

Roller Sorge blicte er auf die 
zitternde Mlte, die bisher Taum 
von der Bedrängnis ihrer Glau- 
bensgenofien vernommen hatte, 
Der Nägfhof Tag abfeits vom We- 
ge, und fprachen auch, hin und 
wieder Bekannte vor, die von den 
Unvuhen berichteten, fo Eonnte doch 
die Ahnet dem Geipräch nit fol- 
gen, weil fie eiwas jcdhwerhörig 
war, Auberdem hielt der Bauer 
ftrenge darauf, daß niemand bon 
ihren Angehörigen ihr Mittei- 
lungen über die Verfolgung mad} 
te, Er erachtete e& für zimedlos, 
fie vorzeitig gu ängftigen, 

Mit doppelter Unruhe jah er 
deswegen ben kommenden Stun- 
den enbgegen, die jditweres Leid 
in fein Haus bringen Tonnten. 
Seldft wenn alle ihren Glauben 
verheimlichten, um Gut und Frei» 
beit zu behalten, die Ahnel würde 
ihn niemals verleugnen, 

Er fegte fi) neben die Alte. 
Sept mußte er mit ihr über die 
Rage der Dinge |prechen, da fie, 
falls das Unglüd eintraf, nicht 
fo jihnell faflen Konnten, was für 
eine Gefahr fie bedrohte, 

Der Bauer Fam nicht zu Worte, 
Die Stubentür wurde heftig auf 
gejtogen, und ein Bruder der 
Bäuerin, ein Bauer aus St. So- 
bann, trat Haitig jiber die Schwel- 
le, Sein Gefiht war hoxhrot ge 
färbt, und die Schweißtropfen Tie- 
fen ihm bon der Stirne Herunter. 
Schwer atmend verfuchte er zivei- 
mal zu fpreden, ohne daß e8 ihn 
gelingen wollte, 






“rief der Pram- 
berger und fprang entjegt auf, 
„Rein, Beter, nein — das nit 
— das nit! die Hißen dazu — 
die Tieß mich nit zu Atem Tom- 
men! a — eine gute Hund’ tu 


ic) bringen — die halt fenell 
wie’ Feuer duch’3 Land drin- 
gen wird! Mllfamt mas ung be 
druckt, dap find Halt mr nacht- 
ichtvarze Wolfen geivefen, und 
jett wird’3 grad ein Sonnenfdhein 
geben, der ung halt blenden tird, 
fhier in der Erjtl Denn unfre 
Slaubenslehr’ wird ung gar nie- 
mand jtreitig machen bon jego an.” 

„Hervgott, Herrgott, ftammelte 
der Näclhöfer. 

Nengitlic jtrecte die Ahnel die 
dürren Hände aus, „Ein Unheil, 
Beter, ein Unheil?“ fragte fie 
angftoolf, 

Da Tachte der ernite Manıt, 
ivie er e& feit feinen Kindertagen 
nit mehr getan hatte, 

„Nein, Uhnel, Tieb’s“, vief er 
die Mutter umfaffend, „ein Un- 
glücgraben bin id) halt geivefen. 
Nehtirvarzes Gewöllt jah ich 
aufjteigen toie fo ein Ungetvitter, 
und [hau, — grad ein Nebelftreif 
t’8 nur gewefen, der "nüberge- 
zogen ijt über die Sonnel Und 
der Erzbifchof Sirmian ijt nit ein 
Arger, tvie wir gemeint haben, 
und fingen darfft und Iejen in der 
Bihel, jo viel grad, als du willit! 
Mer nun Michel, nun bericht, 
wos e3 gegeben hat, und wie das 
Stite iiber uns neingebroden tt 
mit einem Mal,” 

„Sa, toie’s gefommen tit, ich 
wei es jelber Taum, Sch weiß 
halt nur, daß es da ft. In St. 
Sohann gab e3 geitern eine grau- 
fame Bangnig, dieweil der Erzbi- 
jchof Mbgefandte gejchiekt hat. Drei 
Herrenleut’ find’'3 geiwelen, und 
der mächtige Kanzler von RÖl 
war darunter. Gezittert haben 
toir mitfammen und gebangt, zu» 
malen zwei Sefuitenpater fchon 
eingedrungen beim Bierbräu An- 
derjen umd ihn aufgejchricben fürs 
Gefängnis. Das Iehte Stündlein 
dachten toir gefommen! Und num 
gar, als ic} felben und nod drei 
der umjern hinbefohlen Tind zum 
Kanzler. Du mein — till ger 
greint haben die Weiber und Taut 
GSefchrei gemacht die Kinder. — 
Dach toir taten den hohen Herren 
gar ein bitter Unrecht, Nit hart 
und ftolz waren fie, nein, ein mut 
Berjpreden machten fie für fünf- 
tige Zeiten. Grad jeder von uns 
foitt’ fommen und fi Halt ein- 
ichreiben Tajfen mit Angab’ unfres 
Slaubens, und nit Scheu follten 
mir haben, jondern ein aut Ver- 


‚trauen. Und vorerjt follten wir 


geruhfam daheim unfere Gebete 
tun und dag Bibelwort Iefen — 
nig anhaben würd’ uns die Ob- 
tigkeit derivegen.“ 

„Nik zu glauben ift’s, fchier nit 
zu glauben“, rief der Pramberger, 
„und 1jt’8 auch jpät am Tag — "8 
macht Halt nix, noch beuten tu 
ich mich einschreiben drin in Gt. 
Kohann, und alle Sorg’ hat dann 
ein Enden.” Schnell ging er aus 
ber Tür. 

„Neierl, NReferl, hör, was '8 
gegeben”, hörte man ihn zur Kü- 
he Kineintufen, „der Michel hat 
gute Kunden gebracht, und alles 
Hit nit fo ang aetvefen, umd alles 
wind wieder gut! Sa, und der 
Sepp fol die Noft freien, und Du 
fannft wieder plaufchen mit der 
Stafi MWeirlhöfer, wenn erit alles 
in der Neih’ von wegen unferm 
Glauben. Und in die NMeib’ 
Tommt’s — grad ficher Tommt’s, 
Nefel, ift ber grokmädtige Ranz- 
Ier erjt wieder drinnen in der 
Salzburger Stadt.” 

„Siehit wohl, Oimier, was hat’3 
dir genugt alltäg diefe Kopfhän- 


gerei?“ fagte die NRofel und trat 





ihnell mit frohem Lachen herz. gr 


„Ich bin fehier nit vechthaberiih, ' 
befeib nit, nein! Mber daf, ich's 


ar fag, gerad diesmal tat ih doh + 


recht behalten, denn was hab’ ich 
alleweil gejagt, Peter? ‚Die Sup- 
pen wird gar nie fo heit gelöffelt, 
als fie aus dem Keffel kommt! 
Und ift’s nit alfo geworden?“ 

Der Pramberger nicte fröhlich. 
„D du jchwerfälliger Dusfmän- 
fer, du”, fuhe fie jcherzend fort « 
und schlug ihn herzhaft auf die w 
Schulter, „jeßt wird es anders 
im aus, und ich will wieder 
meine Kurgtweil haben.” MR 
„Haft recht, hajt vet, Neferl“, 
Tobte der Bauer, der wie vertvan- 
delt erichien, jeit ihm die Sorge 
dom Herzen genommen tar, 
„doc, flugs in den Kuhftall, to id 

die Virher verjcharrt hab’. 

Die Bänerin blidte ihm be- 
friedigt nach. Gott jei Lob und 
Dank! Nun Tam e3 anders. Dft 
fchüttelte fte den Kopf iiber den 
Ernit ihres Mannes, mit dem er 





© 


jede unangenehme Sade und ber « 


Sondern diefe Glaubensangelegen- 
beit ‚behandelte, Sie befa eing 
heitereg Gemitt md nahm nichts 
zu jehter im Leben, fondern fuchte 
aus allen Bedrängniffen, welder 
Art fie auch waren, ftet3 den be 
ften Mustweg zu finden. 

Sie Hatte diesmal gejagt: Alle & 
weil is fo geiwefen mit den, 
Obrigkeiten. Unfern Urahın IN 
bedrucken twegen jener Glaubens- 
Ihr’, und nun halt uns. Grad’ 
tie beim Mhn tits böfe Wetter 
vergangen, jo wird’3 anjeko bei 


> 


ung jelben vergehn.“ Der Bauer «> 


jeglittelte ftet3 den Kopf bei ihren 
PBrophezeiungen und glaubte nicht 
daran. Und nun?! 

Laut fingend ging fie in a 
Rüde zurüd, der alten Benz Bi 
frewdige Nachricht zu - bringen. 
Dem Michel wurde fihnell ein 
Smbig gereiht, da biefer den 
Pramberger nah St. Johann zu- 
rüct begleiten wollte. Sörg ftieg 
eine Stunde fpäter zur Wildalm 
embor. Sein Rudiad bar „Bein 
guts“ für den Sepp, dem er die 
Kunde von der guten Wandlung 
ihrer Angelegenheit bringen follte, 

Stil am Fenfter fa die Ahnel, _ 
die große Bibel feit im Urn, Leife 
Hang ihre Stimme dund) den nier 
dern Raum: „Ein feite Burg it 
unfer Gott, ein’ gute Wehr und 
Waffen.” 

(Fortjegung folgt) 


Kleine Hefte 
über wichtige Glanbensfragen 
auf biblifcher Grundlage. 
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Folgende Titel find noch zu habe 
tus Ehrifl 


13 fommt wieder / 
ine Antivort an 
das jüdifee Volk 

Die Herrlichkeit Jefu Ehrifti 
Freiheit dur Jefus Chriitus 
Abendmahlsbüchlein 
Meltevangelifation 
Brennende Gläubige 

Ruiede mit Gott 

Gottes Geheimniffe 

Der auferftandene Herr 
Das neue Leben, 

Der gefreugigte Heiland 
Freude am Heiligen Geift 
Die Vergebung der Cüinden 
Die Brophetie wird Gefchichte 
Der erhöhte Sieger 
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Dietrich Ginter T b j 


„Wir haben hier Feine bleibende 
Stadt, fondern die zufünftige fu- 
en wir.“ (Hebr. 13, 19. 


Sn die zufünftige Stadt zu ge- 
Iangen, war die große Sehnfucht 
meines Yieben Gatten, den ber 
Herr nad) 3-monatigem, ehr 
Sötwerem Reiden (Bruft- u. Blut 
trebs), am 5. Mai, 8 Uhr mor- 
aens, abrief. Sein Alter hat er 
auf 69 Sahre weniger einen Tag 
gebradt. Sn der zweiten Ehe hat 
er 24 Fahre und 4 Monate we 
„. tiger 6 Tage gelebt. 

Die Beerdigung fand am 7. 
Mat unter großer Beteiligung 
statt. - Unfer Gemeindeleiter Da- 


pe a ee 
Anftitust fiir Elektro, 
und Phyiis-Therapie 


Spezielle Behandlung bei Rheuma, 
Sichias, Herenihuß, Gelenkerfranz 
tungen, Nervenpunftmafiage bei 
Magen-, Darmerkranfungen, Les 
ber=, Sallenfnftem ufto. Nleber 20- 
jährige_Grfährung. — 506 Ellice 
& H HA Winnipen. — X. 
Ti — Spree deutfc. 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


166 Irving PL, N.K. 
Winnipeg — Phone 50-5396 





TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


COLLISION 
EXPERTS 


165 Smith Street, _ Winnipeg 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt. 





Smith-Corona 


PORTABLE TYPEWRITER 


the world's fast- 
est portable with 
the touch and 
actlon of an of- 
fice typewriter. 
Come in soon for 

demonstra- 
Tonof the Smith- 
'Corona portable. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelyin St., Winnipeg 5, Man. 
 ——— 


‚did Derkfen Teitete die Beier im 
Trauerhaufe nit Gebet ein, dann 
wurde die Leiche in Begleitung 
von Familie umd Freunden ins 
Bethaus gebradht. Br. Q. Dark 
fen machte eine allgemeine Ein- 
Teitung mit Gefang und Gebet 


und Br. Sat. Sanzen, der uns 
getraut Hatte, in Deutih nad) 


Sebr. 5. Nah ihm fhrad Br. 
Saat Thiegen in Englifeh über 
mehrere Shriftitellen und bezeug- 
te, tie man fi) feines Heils jchon 
hier gewiß fein Tarın. Zulegt ver» 
las Br. D, Derkjen das Lebens- 
verzeichnis des Verjtorbenen. 

Da mein lieber Gatte ein ehr 
bewegtes Leben Hinter fh hat, 
Tennen ihn jehr viel Zeute. Seine 
Eltern waren Dietrich Ginter, 
Sriedensitein, Krim; die Mutter, 
geb. Sufanna Gooken, Schönfee, 
Molotjehna. Sie jtarb als er 5 
Jahre alt war und Dietricd; am 
nad) Sagradetofa, wo er bei fei- ' 
nen Verwandten aufwuchs, bon 
dort fuhr er zur feinen Verwand- 
ten nad) Samara, von tvo er 1919 
nad Deutihland auswanderte und 
bon dort 1923 in die Ver. Staa- 
ten fam (Lancafter, Penna.). - 
1929 taub feine erite Frau, 

Am 11. San, 1981 hatten wir 
Hochzeit. Da ich nicht in die Ner. 
Stacten durfte, Fauften wir eine 
Far bei Chin, Alta, und da- 
ben dort 4 Sabre gewohnt. Den 
Sommer 1935 verlebten wir bei 
unfern Verwandten auf Pigeon 
Rafe und Marquette, Dan., dann 
gings nad; Ontario. Vom Früh- 
jahr 1944—45 mohnten wir in 
Vancouber, Sm Serbit 1945 30- 
gen wir zunüd. in die Gegend bei 
Reamington. Mein lieber Gatte 
Hinterläßt mid, feine tiefbetrüßte 
Gattin, 3 Söhne, 1 Tochter und 
8 Großkinder. 

Die trauernde Zamilie Ginter, 

Montgomery St., 
Reamingten, Ont. 





geb. Schröder. 


Witwe Maria Bartel, Gattin 
des verjtorbenen Welt. Seinrid, 
5. Bartel, wurde dem Ehepaar 
Korn. Schröder ımd Helena geb. 
Fund, am 23. Suni 1865, zu Gom- 
bin, Polen, geboren. Sie ftarb 
am 2, Mai 1955 im Seime ihrer 
Kinder, Suftan Edigers, zu Drafe, 
Sasf. Sie hat fomit das Alter 
von 90 Sahren weniger einen 
Monat amd 21 Tagen erreicht. 
Mit ihrem Abicheiden ift noch eine 
der eriten Pionterinnen aus diefem 
Difterkt ausgefhieden. Die Zahl 
derer, die hier bei Drate die An- 
fangsjahre miterlebt haben, tird 
immer Eleiner. Als 10-jähriaes 
Mädchen wanderte fie mit ihren 
Eltern von Polen aus und fiedel- 


Kanjas, an. Aırd dort hatten fie 
were Pionierjahre auf der Kan- 
jas-Prärie miterlebt. 

Sr threm 20. Lebensjahr nahm 
fie Sefus als ihren Herfönlichen 
Heiland an md wurde nad) der 
Taufe durch Aelt. Koh. Sirichler 
in die Sohannestal-Mennoniten- 
gemeinde aufgenommen. 

Sn den heiligen Eheitand trat 
fie mit Seinr. Bartel am 16. 
Sonmar 1887. Die Trauhandlung 
vollzog Pred. Gerh. PB. Nicel. 
Dem Ehepaar var e3 durih Got 
te8 Gnade dvergönnt, 56 Jahre 
gemeinfam Freude und Leid zu 
teilen umd im Sanıar 1937 das 
felteng Set der Goldenen God. 






Maria Bartel +70. 


ten in der Nähe von Hillsbore, . 


zeit mit Samilie und Gemeinde 
zu feiern. In diejer Ehe wurden 
4 Söhne ımd 2 Töchter geboren, 
die alle die Mutter überleben. 
Als in den Jahren 1905—07 
eine Anzahl Familien von Hill 
boro, Kanz., nadı Kanda auswan- 
derten, war aud) die Familie der 
Veritorbenen unter denen, die bei 





Drake, Sasf., auf Heimjtätten 
anfiedelten. Die gegenwärtige 


Norditern - Mennonitengemeinde 
war jchon im Febr. 1906 gegrün- 
det worden umd als die Familie 
Bartel im Frühjahr desjelben 
Jahres bier ankam, turde ihr 
GSatte, Seinrih H. VBartel zum 
RVrodiger diefer Gemeinde berufen. 
Somit hat die Verjtorbene aud) 
einen weientlihen Teil zum An- 
fang und Ausbau diefer Gemein 
de beigetragen. 

‚Seit dem Tode ihres Gatten im 
Sahre 1943 hat Schw. Bartel ihe 
Heim bei ihren Rindern Hier in 
der Umgeaend von Drake aehabt, 
die ihre Mutter treu bis an ihr 
Ende gepflegt haben. 

Die Verjtorbene hatte jeit bie- 
Ien Sahren ein Augenleiden, das 
fi in den Iekten Sahren ver- 
ihlimmert hatte, bis fie zufegt 
die Sehfraft der Mugen aanz ver» 
loren hatte. Troß ihres hohen Al- 
ters nahm fie nod; regen Anteil 
an dem Ergehen in ihrer Familie 
und dem Bau der Gemeinde, Ie- 
doc) in den lebten Jahren fanden 
fi mehr und mehr Bejchwerden, 
die den Umgang mit ihr erfihtmer- 
ten, jo daß fie ein ftilles, zurüd- 
gezogenes Leben in ihrem GStüb- 
den führte amd fi; über jeden 
Bejuch freute, 

Es überleben fie, ein Bruder, 
Beter, 85 Zahre alt, in Oklahoma, 
zwei betagte Schmeitern in Ran- 
jas, 6 Rinder, 26 Großfinder, 
60 Urgroßfinder und ein großer 
Berwandten- und Belanntenkreis, 
die zivar trauern, jedod) nicht al 
folde, die feine Hoffnung Haben, 
jondern der feten Ueberzeugung 
find, 68 gibt ein Wiederfehen. 

Die Begräbn fand am 





"6. Mai unter zahlreicher Beteili- 


gung jtatt. Der jhlchten Wege 
halber, wırrde am Vormittag eine 
Feier in dem Städthen Drake 
abgehalten, bei ber Pred. Ich. 
Friefen Worte des Trojtes jpra} 
und ein Duett mit paffenden Xie- 
dern diente. — Am Nachmittag 
fand eine weitere Feier auf dem 
Zonde Statt. Hier dienten die 
Brüder €. ©. Bartel und P. 
Schröder mit dem Worte. Erfte- 
rer in Deutfih und leßterer in 
Englifch. Ein Oitartett diente mit 
Liedern. Die Beitattung der Lei- 
he fand auf dem nahen Friedhofe 
Statt, two fie nun neben ihrem 
Gatten ruht. 
Sır Auftrage der Familie, 
RB. Schröder. 





Schw, Jacob Diet ‚db. 


geborene Harder. 
Endlich Tommt er Teile 
nimmt uns bei der Hand, 
führt ung bon der Reife, 
heim ins Vaterland. 


Diefes durfte auch unjere Tiebe 
Mutter, Marin Did, amı 18. April 
in ihrem 86. Lebensjahr erfahren. 
fie Tahnte fich fehon Tanıge, heimzu- 
gehen. 

Als amnfer 
jtarb, tröftete 
Mutter mit 
tommit bald 
Sahren ihres 


Tieber Vater 1937 
er vor feinem Tode 
den Worten: „Du 
nad.“ Sn den 18 
Witwenitandes hat 


fie oft dann Vaters Ickte Troft- 
worte micderholt und gelagt: 
„Sa, helbijt Scheidende fönnen e3 
niht wilfen!” — In den legten 
atvei Jahren tvar fie oft ehr Frau. 
Sn den legten Monaten vor ihrem 
Dadinfcheiden, nahm ihre Kraft 
jeden Tag mehr ab und oft merf- 
ten wir au, daß ihre Gedanken 
nicht mehr Mar waren. Sobald 
aber don bimmliichen Dingen ge- 
iprochen wurde, war alles Unfla- 
re weg. Etliche Stunden bor dem 
Tode mußten wir ihre noch ihr 
Tiebftes Lied vorfingen: „Meine 
Heimat ift dort in der Höh...”, 
mobei fie noch Die VBerje borfagte. 
Etwa 11% Stunden vor ihrem 
Tode, jhlief fie mit einem Tekten 
„Gute Nacht” ein, um als Ueber 
twinderin bei dem Heiland zu: er- 
toachen. 

Unfere Mutter wurde am 19. 
Sanuar 1870, im Dorfe Tiege, 
Sidrußland, geboren. In ihrem 
17. Zebensjahr nahm fie den 
Seren als ihren perfönlichen Sei- 
Tand an ımd wurde dann etliche 
Sabre fpäter getauft und in die 
Menn.-Semeinde aufgenommen. 

Sm Sahre 1891 reiihte fie un- 
ferem Pater, Sacob Die, Lichtiel- 
de, die Hand zum Ehebumd. Durch 
das Gejchent vom Herrn von 10 
Stindern wurde das Cheleben mit 
viel Freuden, aber auch Leiden, 
gefegnet. Drei von diefen Nin- 
dern nahm der Herr ihnen toieder 
im Kindesalter. Sieben Kinder, 
ein Sohn umd jehs Töhter, mit 
ihren Familien trauern um den 
DVerluft ihrer beienden Mutter. 
Sie hinterlähft 27 Großfinder und 
21 Urgroßfinder. Drei Sroßfin- 
der find fhon in der Eiigkeit. 

Im Sahe 1924 Tamen die EI- 
tern von Rukland nad Kanada. 
Ihr erites eigenes Heim fanden 
fie in Waldheim, Sasf., von vo 
ie nad) Glenbufh, Sast., zu ih- 
rem Sohn WMbran zogen. Dort 
ihlofien die Eltern fi der M.- 
Br.-Gemeinde an. Nah) 3 Sahren 








Tockte das fhöne AMlima in B. €. 
auch unfere Eltern hierher umd 
fie famen zu ihren Kindern, U. 
KReimerd. Schon nad) etwas über 
einem Sahr jtach unfer Vater, 
der fo gehofft hatte im fchönen 
B. €. noch, mal gefund zu werden. 
Stil und ergeben trug Mutter, 
toag der Serr auflegte. Nah 9 
Sahren nahmen die Kinder, €. 
Singen, fie zu Tich. 

Die Begräbnisfeier fand am 
24. April jtett. Br. 3. Stobbe 
diente in der Einleitung mit DOffb. 
21, 7. Weiter fpradh; Br. Abr. 
Harder, Mutters Neffe, über 
Offb. 14, 18. Der Chor fang 
ichöne Seimatlieder und während 
die Leiche bejhaut wurde, ertön- 
ten Mutters Lieblingslieder in 
Orgelmufif. Auf dem Friedhof 
Iprad) Br. Si. Ianzen über 1. 
Kor. 15, 42. So gingen Wir, 
wenn aud durih’s Abfcheiden un- 
ferer MuHer verwundet, dennoch 
gefröftet pon dannen und Freuen 
uns auf ein Wiederjehen beim 
Herrn, nachdem au mir über- 
wunden haben tverden. 

Wir danken allen herzlich, bie 
DPeutter in ihrem Leiden und uns 
nad ihrem Tode, dur Vefuche, 
Briefe, Lieder und auf Blumen 
Teilnahme beiviefen haben. 

Die trauernden Kinder. 


meesesensenserssenseese 


Alte Adrefje: Bor 196 Bineland, - 
Ontario. 

Nue: 43 St. Paul Crescen, 
St. Catharines, Ont. 
Peter 3. Wiebe. 





Su verkaufen 
3 ot Mares Land, 


je ein Acre, Nahe zum Bethaus 
der Men. Br.-Öem. Wbbotsford, 
Käben, 


Stadt Mbbotsford u. Men. 
Socichule. Mäßiger Preis. Um 
nähere Auskunft wende man fi an 
J. TOEWS 


576 E. 44th Ave, 
Vancouver, B.C. 








Neberiee » Pafete 


Gelbüperfendungen und Pafete find gegen Verluft verfihert. 


Sciffstarten 


für Dentfchlandreifende, Immigranten und Niüdreifende, 
Auch Eingaben und Beratung für Einreife nad; Ratada. 





D-154: 5% M fd. Butter ....... 
1-10: 18, Kaffee, 





302 Power Bldg. 





Nach Weft-Deutfchland und Wefl-Berlin: 


D-307 A: 1 Rd. Maptvell Houfe Coffee u. 8 Pid. Zuder.. 
D-I09A: 1 Pfd. Marwell Koufe Coffee u. 8% Pfd. Echmalg. 


1 BD. Autao, 1 ei. "Schofolade, 
5 3b. Zuder, 24 Bfd. Olivenöl 


n-12: Ir. Kaffee, 1 Id. Kakao, 5 Pid. Schmalz, 

































Rd. Cohofolade, 24 Pfd. Olivenöl 6.85 
8-507: 4 Pfd. Schmalz, 1 Pfd. Kaffee, 5 Pf. Zuder, 
4 Bid, Neis, 2 Pfd. Stafao, 400 gr. Neftle Schofo- 
lade, 2 Pfd. Mildipulver ... u 9:25 
Nur für Oftventichland, von Oft-Berlin befördert: 
NO, 101: 500 gr. Kaffee, 500 gr. Kakao, 125 gr. Tee, 1000 gr. 
Auder, 500 gr. Yutter, 500 gr. Margarine, 500 gr. 
Bacon, 125 gr. Beh, 1 tin Sleifh, 1 fin Si, 
250 ar. Milpulver .. $10.25 
NO. 111: 250 gr. Butter, 500 gr. Margarine, 500 gr. Auder, 
500 gr. Weizenmehl, 500gr. Dauerwurft_ .... 54.55 
NO. 112: 250 gr. Kaffee, 125g. Ralao, 100 gr. Schokolade, 
500.gr. Zucker, 500 gr. Margarine, 500 gt. Ders 
wurft, 250 gr. Milpulver, 1 Vüchfe Meil .. . 95.95 





Gefdüberweifungen: 100 Oftmark fir $8.7: 
ab 100 DM — 323. 85 5 "blua 50€ ESpefen. 


Bitte, fhit Eure Beitellungen mit Money Order anz 


J. H. UNRUH 


— Phone 92-9849 — 


Winnipeg, Man. 
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Möbfiertes, geränmiges 
Simmer gejucht 
mit Koft in Abendmahlgeiten, mög- 
lchft in Elmmwood, ab 1. Zuli 
Angebote an Box _B. 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Baus zu verkaufen 
in Elmtoood, meftlich von der Kel- 


Yin St., nabe zum neuen Menn.- 
Br.-Gem.-Bethaus (etiva 6 Min), 
Kaufladen, Schulen und Bug- 
Halteftelle. Das Haus ift etwa 
11 Sabre alt, fehe gut erhalten, 
einftödig und hat 4 Bimmer mit 
Sretholgegußböden, im Seller 2 
gut eingerichtete Bimmer, gepfleg- 
ten’ Hof md geräumige Garage. 
Preis und Befignahme nach Webers 
einfunft. — Cbenfalls zu 
faufen: Sehr gut erhaltenes Ger- 
hard-Heingmann-Riano. 


Telefon: 50-4835 





Su verkaufen 
Grundftüd mit Haus. Ladenraum 
26’x28’. Giübdfeite vom Nr. 3= 
Hochtveg. 

r’hone 303 — 13 
Whitewater, Manitoba 





„Stueco”-Hans 


zu verkaufen 


auf 48 Hefpeler Abe., Elmtvood. 
Großes Wohnzimmer, geräumige 
Küche, 1 Schlafzimmer und Halle 
unten, 2 Schlafzimmer, Babezim- 
mer mit Dufche oben, überall 
Hartholzfugböden, „Stofer“=Hei- 
zung, boppelte Garage. Telefonie- 
ven Sie für Verabredung: 


50-1806 
















Uacbrichten... 
(Fortfeg. von ©. 1—5) 

— Zft Dein Nadibar auch) {Chen 
Abonnent der „Mennonitiiden 
Rundihan“? Wir verfenden To- 
ftenlofe Probenummern an jede 
beliebige Wörejje. . 

— Das Altenheim in North 
Slearbroof, B.C., dag von ber 
Mennon. Wohltätigkeitsorganija- 
tion in North Clearbroof unter- 
Halten wird, hat Fein Defizit mehr. 
Die Zahl der Infaffen nahm fo 
rafdh zu, dag das Heim mit einem 
Beitrag von $50 monatlid je 
Perfon ausfommen Fann. 

— In Bolivien find 53 Menno- 
niten aug dem Chaco eingewandert, 
ein Kind wurde dort geboren umd 
drei Mennonitenjünglinge dienen 
in der Nähe, Das Land ift frucht- 
dar, das Klima gejund und im 
erjten Jahr waren genug NRegen- 
fälle. Der Abjak ift für alle Er- 
träge des Landes da. Die land- 
läufigen Privilegien — Etdfhtnö- 
ren, wehrlojer Dienst uf. — find 
den Mennoniten zugefagt worden. 

— In Paraguay gehen die Ba- 
ftrebungen voran, nit mir un- 
ter den Indianern, jondern auch 
unter den einheimischen Para- 
guahern, Miffton zu treiben. Br. 
3.9. Franz und Br. Victor Töws 
haben ji diefer Arbeit nunmehr 
in bejonderer Weije angenommen. 

— Um die mennonitifhe Sugend 
in Bouqueirao, Brafilien, mehr 
von der Stadt fern zu halten, 
haben bie jungen mmd älteren 
verheirateten Männer zufammen 
einen Verein gegründet. Satob 
Neufeld gab au ner Farm eir 
nen Plat frei, jchön unter Bäl- 















Hänfer zu verfaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, auf) 
Seidjäfte - „Orocery Stores" - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 


Wir bauen auch auf Beitellung 


und nehmen Säufer in Taufe entgegen. 


Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiierungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 


wir Shnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Beit zu uns oder telefonieren Sie 
"Warkentin & Lepp Realtors 


503 Huron & Erie Bldg,, 


232 Portage Ave, Winnipeg 


— Phone Office: 92-5885 — 
Residences - Warkentin: 40-6771; Lepp: 50-4078, 


















Phone 92-4187 


augefihert, 


Yuni, Iuli und Ananit: 


Freitag: 





Crossloun Credit Union Sociely Limited 





284 Kennedy St., Winnipeg 2, Man. 
Der Srühling ift da, und viele ftehen vor größeren Anfäufen 
oder wollen bauen oder umbauen. 
Geld borgen zu müffen, jo würden wir raten: Kommen Sie zu 
Ihrer „Credit Union“ md vergleichen Sie die Koften, ehe Sie 
irgendwo ander& borgen oder finanzieren laffen. 

Die „Eroßtown Credit Union“ ift in der Lage, alle normalen 
Bedürfniffe in diefer Hinficht befriedigen zu fönnen, 

Prompte und zuborfommende Mıstunft und Bedienung ift jedem 


Wenn jemand gezwungen ift, 


Bitte zu beachten: Dfficeftunden während der Sommermonate 


Montag bis Donnerstag: 9 a.m. — 5 p.m. 


9 am. — 6:15 p.m, 


Adhtungsvoll, 


3. 4. Neufeld, Manager, 





men mit einer Waflerguelle dabei. 
Dort wurde ein Plak für Fußball 
und einer fir Kridet eingerichtet 
au eine Zußballmannihaft or- 
ganifiert. Bei der Quelle wird 
ein Schwimmbad ausgegraben und 
ausgemauert. Jugend und Eltern 
jollen anjtatt, daß fie am Sonn- 
tag zur Stadt fahren, fi dort 
verweilen Fünnen. 

— Am 22. Mai var die Hod- 
zeit von Juftina Wiebe, Tochter 
der Geichte, Ahr. Wiebe, mit Br. 
Iranf Gieshredt. Sie find bei 
Brapsbille, Man., wohnhaft. 

— Der neue Gemeindeleiter 
der Frefno - Menn.-Br.-Gem, ift 
RPred. 8. Zangen, 

— Br. PM. Neufeld it don 
Shafter nad Frefno, Calif., ge 
sogen und hat die ABE-Drude 
rei gefauft und ihr den neuen Nas 
men „Bacific-Printing-Preß” ge 
geben. 

— Die feierliche Efteinlegung 
de8 neuen Schülerheims der men- 
nonittihen Hodhichule in Gretna, 
Man., findet am 18. Juni, 1 Uhr 
nahmittags, ftatt. 

— Der „Garten-Rlub” bon Mlee- 
feld, Man., erhielt am 3. Suni 
al3 erjten Preis die Trophäe des 
„Rhineland-Garten-Klırb3”. Leh- 
rer 3.3. Sanzen, Leiter des Alec- 
jeld-Bereins, empfing ben Preis- 
pofal vom Vertreter des Manito- 
ba-Landwirtichaftsdepartements. 

— 45 Meres Zuderrüben jol- 
(en helfen, die neue Kirdie der 
Vergthaler Gemeinde zu Altona 
su bezahlen, Die Gemeindeglie- 
der tun die Arbeit freiwillig. (Das 
gibt viel zu werpflanzen, jäten, 
und hoffentlich aud, viel zu ern- 
ten! — Ned.) 

— Von Brafilien wanderten in 
Kanada ein: David u. Katharina 
BVBillms, Sie fuhren zu ihren Stin- 
dern, Fam. Heinrih Noll, 370 
Harothorne Ave, North Kildonan, 
Man. 

— In Bage, Brafilien, berzd- 
gert der fortwährende Regen die 


Zanöbeitellung. Trotdem berichtet” 


9. Ef von einer fegensreichen 
geit. Die Segensquelle war die 
Bibelfchule, die amı 28. Mai zum 
Mbfchlup Fam, 

— Prod. C. E. Peters fuhr von 
Baae zur Bibelihule nadı Curi- 
tiba, Geichtw. N. C, Seibel nad) 
Urirguay, und Geihm. ©. Gies- 
brecht zunähit nad Sad Paulo, 
dann nad) Curitiba und nad) Fern- 
heim, wo fie zu Saufe find. 

— Befucher in der Chriftian 
Pre waren: Frau Kath. Frie- 
fen, 2012—27 Ertvy ©. W., Cal- 
gary, Alta.; Vred. Peter 3. Dyd 
mit feiner Stau Elfrieda (Schtve- 
fter des Editors 5.8. Stlaffen) 
bon Moundridge, KRanf. Gefdt. 
Dyek jind als M.C.E.-Arbeiter un- 
ter den Flüchtlingen und als 
Transportleiter einiger PBara- 
guah- Transporte gut befannt. 
Ferner: Br. Mbram Krahn von 
Sastatoon, Sast. 

— Die Konfereng der Altinen- 
noniten don Ontario richtet diejes 
Sahr ein Sugendlager ein, an 
dem dor allem Jugendliche teil- 
nehmen follen, die fonjt nicht in 
der Lage find, an einem freizeit- 
lager teilzunehmen. 

— Kohn 2. Nickel ift mit Frau 
und ind aus den Ber. Staaten 
im Chaco (Zernheim) eingetrof- 
fen, um die Srage der Schädlinge 
und ihre Befämpfung zu ftudie- 
ren. 

— Benjamin High in Zanca- 
jter, PBenna, USM, fchenkte der 
Neffspiler Mennonitengemeinde 


25,000 Stüd gebrannte Siegel im 
Gemwiht von 60 Tonnen, die er 
in 10 Sahren dur) das Enthalten 
bom Rauchen gejpart hatte. Im 
ganzen hatte er feit 1945 eine 
Summe von $1,821.25 geipart. 

— Jm Mennoheim in Abbots- 
ford, ©. EC. ftarb die 78 Jahre 
alte Frau Agatha SKlaffen. Sie 
war 1877 in der Ufraine geboren. 

— Walter Koop aus Chillimad 
bejtand an der Umiverfität don 
B.E. in Vancouver das Staats- 
eramen als Arzt. Er wird ein 
Sahr am St.-Bauls-Hoipital in 
Qancouer. tätig fein. 

— An dem Jahres-Sängerfeit 
der M.-Br.-. und Arimer Menno- 
nitengemeinden in Frefno, Calif., 
toirften 300 Sänger mit. Die 
Zuhörerfhaft wurde auf über 
3,000 gejchäßt. 

— Der jüngjte Sohn Stanley 
der Famlie Ben Fat ift im nord» 
Then 8. €. tödlich werunglüdt. 
Stanley war verheiratet und 30 
Sahre alt. 

— In Bafersfield, Calif,, wur- 
de ber Grumdftein zu einem 
nexen Bethaus der M.-Br..Gem. 
gelegt. Gemeindeleiter it Arthur 
laming. 

— Die Bethanien-Mennoniten- 
‚gemeinde in Freeman, S.-Dafota, 
M.S.N., feiert das Feit ihres 50- 
jährigen Veltehens. Ihre Mit- 
gliederzahl beträgt 320. 

— In Imvood, Manitoba, jtarb 
im Wlter von SO Sahren der äl- 
tejte Prediger der Sommerfelder 
Menn.-Gemeinde B. Dyk. Er hat 
der Gemeinde 16 Jahre als Pre- 
diger nedient, 

— Der Reifeprediger Peter Mla- 
fen hat feinen Wohnfit nach Wit- 
manjum, Brafilien, werlegt, wo 
er an „Bibel und Pflug“ mitar- 
beiten wird. . 

— Der deutjche Botichafter in 
Paraguay, Borgs -Maciejervsty, 
defuchte die mennonitiihen Kolo- 
nien im Chaco. 

* — Der befannte Naturforfcher 
Safob Unger prophezeiht für den 
Chaco Paraguays das verjtärfte 
Huffonmen von Raupen, da ihre 
Feinde, die Welpen, durd) die an- 
haltende Sige zugrunde gegangen 
feien. Much die Mildtauben Hät- 
ten die Trodendeit nicht vertragen 
und feien füdtvärts gezogen. 

— In Montevideo, Uruguay, 
fand ein wiertägiger Predigerkur- 
us ftatt, an dem etwa 15 Predi- 
ger teilnahmen. Die Lehrer waren 
Aelt. Ernjt Regehr, Melt W. Dyrt 
aus den Ver. Staaten, und Pred. 
Peter Maffen aus Brafilien. 

— Bei der Graditation der 
Lowe Farm - Schule, Man., am 
20. Mai in der Bergthaler Kir- 
de, war Pred. Sein. Wall Gaft- 
redner. Folgende Studenten wur- 
den graduiert: Zune Spadling, 
Helen Frielen, Kathy Giesbrecht, 
Milde Tärs, Sally Sriejen, 
Safe Hyde, Eldon Wiebe, Joe 
Reimer. 

— Beide, ©. Wall, deren 
Nordamerika-Befuch in Saden der 
Europ. Mennon. Bibelfhule Ihon 
jeit Tangem in der M. Rundihau 
angemeldet ift, beabfichtigen An- 
fang Auguft ıhier einzutreffen und 
Ende DOftober wieder in die Ar- 
beit nad, Europa zurüdgufahren. 
Genare Bekanntmachung über die 
Gemeinden, die fie befuihen mer- 
den, folat fpäter. 

— Die Einweihung der neuen 
mennonitifchen Miffionskirhe in 
Qanconver it für den 19. Sımi 
‚geplant. 

— Am 3, Juni ftarb in Mor- 















is, Man., Schw. David T, Hrö- 
ter geb. JZuftina Friefen im Al- 
ter von 71 Jahren. Es überlebt } 
fie ihr Gotte und 4 Kinder. 

— Sm Alter von 29 Fahren 
farb Frau Unruh in Göffel, Kan- 
jas, USA, am 17. Mai. Todes. 7 
urfache: „Brights Defeafe“, 

— Sm Alter von 93 Jahren 
ftarh Sufanna Megli Yoit am 24. 
Mai in Moundridge, Kanfaz, 

— Im Vethaus der M.-Br.- 
Gem, im HYarrow, 9. €, wurden * 


> 


folgende Abjolventen des Sharon 


Mennonite Collegiate am 29. 
Mai graditiert: Hildegard Nem- 
pel, Alpina Suffau, Erika Neth 
Ier, Ruth Nickel, David Xömen, 
Nbe Konrad, Elmer Görk, $. 
Neufeld, A. Dyk, R. Reimer, Art 
Kaffen, W. Unger, Ann Berg 
man, 

— Seit dem 12. und bis zum 
17. Suni findet die Miffionskon. 
ferenz der M.Br.- Gem. bon 
Sit-Saskathewan ftatt. Gajtred- 


Mennonitifcher Lehrer 
für den Unterricht der deutfchen 
Spradie auf einen Monat während 
der Sommerferien für die Veihe- 
nia-Mennoniten-Gemeinde 


geiucht. 


Gehalt nach Webereinkunft. 
Um nähere Wuskunft wende man 
fi) bitte an 

ISAAC J. REGIER 


Box 143 
Watrous, Sask. Phone 229-33 


Receptionist 


wanted for Doctor’s office. 
Typing essential. 

Apply at 601 Boyd Building 

before noon. 






Sude 
ftillen oder tütigen driftlichen 
Teilfaber 
ziveds Finanzierung und Vertver- 
tung bon Erfindungen. Zufchriften 
unter Box 24 erbeten. The Chris 
ftian Preß, Ktb., 159 Kelvin St, 
Winnipeg 5, Manitobe. 


Mädchen 
für gutes hriftliches Heim 
gefncht. 
Muß Kinder liebhaben und had 
„Sleep 


deutfch fprechen Tönnen. 
in“, 870 monatlich zum Anfang. 
Danerftellung. 

Phone 40-6623 or write 
202 Girton Blvd, Tuxedo, Man 


ENA, Var N, Ve, 
BEIEIHIDIDIS 


Hochzeits- :, 
Einladungen 


+ 


in schöner Ausführung 
und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 


+ 
Man schreibe, telefoniere, oder 
komme persönlich zur 


THE CHRISTIAN PRESS, LTB%;. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Phone 50-1487 
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ner: Dr. ©. W. Peters, FTrefno, 
% Catif. 
I °— Bon der Main-Eontre-Hod- 
fule wurden am 19, Mai gra- 
+ Duiert: John Vor, Dolores Klaf- 
+ jen, Linda Siemens, Laura 
Pauls, Arthur Wiebe und Orlan- 
do Martens, 

— In Witmarfum, Brafilien, 
war die Reisernte über Erwarten 
gut. Da aud) der Preis ziemlich 
Hoc ift, werden die Neisbauern 

seine gute Einnahme bekommen. 
» Der Anbau von Reis dürfte da- 

her in Zukunft bedeutend wergrö- 
Bert werden. Aud) die Maisernte 

Beripriht in biefem Jahr gut zu 

werden. 

— 51 Uruguay gibt e8 außer 
den drei Kolonien El-Ombu, Gar- 

„tental und Delta no folgende 
"mennonitiiche Badtfiedlungen: 1. 

€ Pinar, 44 fm von Monterideo 

entfernt auf 250 ha Padtland, 
2. Bujchental, 60 fin von Monte 
video entfernt, mit 6 Familien, 

3. Eitancia Tideman bei Trini- 

dad mit 6 Familien auf 600 ha 
> Badtland, 4. Young, mit 3 Fa- 

milien auf 60 ha Land. Much in 
wer Safenjtadt Colonia gegenüber 
von Buenos Aires find mehrere 

y mennonitiihe Samilien jeßhaft 

 gewonden. Gie haben bereitz ei- 

gene Häufer eviworben und ar- 
beiten in einer Textilfabrit, 
xx «x 

Die Rotchinejen Ha- 

ten Sahrestag ihrer 
Volfsrepublit eine Studienkom- 
milfion beauftragt, den Erfaß der 
hineftihen durch bie Iateinifche 
Schrift vorzubereiten E3 mwun- 

Aa dern fid) viele, warum fie nicht 

% das ruffiihe (Epriliihe) Alphabet 
einführen wollen; e8 wäre an ei- 
nigen Budjitaben reicher und ber- 
nlag die chinefiichen Ziichlaute ge- 
ohgneter wiederzugeben. 

— Sn der rotchineftihen Pro- 
vinz Kmwantung Herrfät eine 
fürdterlicde Dürre, wie dies feit 
90 Sahren nicht der Fall gewe- 

”. fen it. Ein Aufftand wurde Blu- 

tig niedergeihlagen. In der nord- 
mejtlihen Provinz Schenfi mur- 
& den 52 Mufitändtihe enthauptet 
und 450 zu SHaftitrafen berur- 
teilt, Infolge der Aufitände Hat 
Rotchina die Grenzen zu der por- 

Fhgiefüchen Solonie Mofao und 
® zur britiihen Mronfolonie Song- 
Tong albgeriegelt. 

— Der rotdinefifihe Premier 
Tiehou-En-lai Schiete an den Pre- 
mier von Großbritannien eine ge- 
heime Note wegen der immer 
dringender werdenden Formofa- 
frage. 

xx 


Weitdentfchland. — Das erfte von 
Fünf Mühlmotorfhiffen für die 
Sorvfetunion ift in Lübeet vom 
Siepel gelaufen. 

“=, — Die evangelifchen Freifir- 
hen in Weitdeutihland erhal- 
ten jeßt auch ftaatlicde Zufciiffe 
für die Verforgung ihrer heimat- 
vertriebenen und fonitigen her 
drängten Seelforger, jorvie deren 
Hinterbliebenen. An die enangeli- 
ihen Landeskirchen und die fa- 
tholifhe Wirche werden folde Zu- 

-Kbüffe jhon feit einigen Sahren 

x gezahlt. 

r — Die „Evangeltiche Ehrift- 
Tihe Einheit“, eine Vereinigung 
franzöfifher und deutjcher Pro- 

- tejtanten, hält ihre diesjährige 
Tagung dom 1. bis 5. Juli in 
Stuttgart ab. 
\ — Im Reftberliner 
ai Tiergarten Fam e8 zu einer Stra- 
Benfihlagt zwifchen Kommuniften 











Bezirk. 


und 200 iejtberliner Boliziften, 
bei der 35 Poliziften und 10 
Demonitrenten verlegt Murden. 

— Der Verleger und Schrift- 
ftelfer Dr. phil. Ernft Seimeran, 
faft 53, ijt überrafchend an einer 
Embolie in Starnberg geftorben. 
Heimeran war eine der originell- 
ten Verleger Perjönlichkeiten in 
der ganzen Literaturgeihröhte 
Er verlegte weder Romane 
nod Memoiren, jondern am Tieb- 
ften Bücher über Kinder, Fami- 
Tie md andere heitere Themen, 
don denen er viele jelbjt verfakte. 

— Zür den Kader der Tünfti- 
gen weitdeutjhen Streitkräfte ha- 
ben fi) jchon 170,000 FSremvilfige 
gemeldet, 

— Das Freiwilligen-Sefeg ijt 
im Entivurf bon der Megierung 
verabfchiedet worden. Die Oppo- 
fition "hatte allerhand zu beanitan- 
den, ır. a. die Eidesformel, zu der 
gefragt wurde, weldes „Rater- 
land” die Soldaten treu zu ver. 
teidigen hätten, das Deutfhe 
Reich nach den Grenzen von 1937, 
1939, 1942, oder das halbe Va- 
terfand don heute? 

xx «x 
Ditbentfchlend. — Mit Oppofi- 
tionsirvierigfeiten madt man 
fich in Oftdeutjch bei der Auf- 
Ttellung der mi iichen WBer- 
bände feine . Die fommu- 
niltiihe Staatäjugend-Organiia- 
tion, der mehrere Millionen Zu- 
gendliher „freiwillig“ angehören, 
berpflichtete furzerhand alle Mit- 
glieder zum Dienft in den „be- 
maffneten Kräften der DON“, 

— Gegen aht Medizinftuden- 
ten, die Ende März bei Studen- 
tenuncuhen in Greifswald feitge- 
nommen wurden, ilt ein Schau- 
progeß geplant. Die Studenten- 
Schaft Hatte gegen die !bevorfie- 
bende Umwandlung der medizi- 
niihen Fafultät in eine militäri- 
fche Mfademie proteitiert. 

xxx 
Defterreih. — Zu Meinungsber- 
ichiedenheiten in der Frage der 
Meitbeftimmung der Gewerkichaf- 
ten innerhalb der Wirtihaft Fam 
3 auf dem Weltlongreß des In- 
ternationalen Bundeg freier Ge- 
merffhaften (SBFG) in Wien. 
Der Vizepräfident des amerifani- 
ichen Gewverkfihaftsbundes ART, 
ertlärte, Mitbeftimmung umd 
Verftaatlihung jeien möglicher- 
weife in manden Rändern, wie 
zum Beifpiel in Deutfdland und 
Großbritannien, angebracht. Fiir 
die USW fümen fie jedoh nicht 
in Frage, 

xxx 
SA. — Wdenauer war auf 
Einladung von Eifenhower am 
14. uni im Weißen Haus Saft 
des Präfidenten und: wird am 16. 
Bunt eine Ehrendottor-Mitrde der 
‚Harvard » Univerfität entgegen- 
nehmen. 












xxx 
Sowjetrußfand. — Der indiide 
Premier Nehru ift nad) Moskau 
gereiit, um dort für den Gedanfen 
der Noezifteng zu werben. 

— Der amerifanijche Coange- 
Tift Billy Sraham will ad) in der 
Sowjetunion predigen. Der ruf 
fiche Botjchafter in London, Xa- 
tob Malik, jagte ihm, er jei „herz 
U wwillfommen“. Nur eine Be- 
dingung Mourde gejtellt: Keine 
Einmifhung in die Bolitit, Und 
damit ijt Graham einverftanden. 

— Sowjetrußland Hat in Ieter 
Wohe die Vertreter der Nogie- 
rungen der deutfchen Bundesrepu: 


DE aud) Frankreichs nad) Mos- 
fau eingeladen, um normale di- 
plomatüche, Kulturelle und wirt 
ihaftliche . Beziehungen Herzuftel- 
Ten. Kanzler Adenauer jdeint 
feine Eile zu heben, der Einla- 
dung perfönlid gu folgen. 
x“ x 


Kanada. — Die Tanadiihe Wei- 
aenbehörde Hat mit fofortiger 
Wirfung eine zufäplide Quote 
bon 1,000 Buihel Safer gench- 
migt. Diefe Quote jteht jedem 
Snhaber eines Xieferbuches, un 
geachtet der angegebenen Aoer- 
fläche, zu. 

— Die Fanadiihe Gewerkichaft 
„Trades and Qabor Congreg of 
Canada hat ır. a. folgende 5 For- 
derungen auf ihren Programm: 
1) Eine nationale Lotterie. 
2) Die Uebernahme einer Natur- 
gasleitung bon Weit- nah Oft- 
Kanada durch die Bımdestegie- 
rung. 3) Belhränfung der Zahl 
bon Einmwanderern, enn Ar- 
beitslofigfeit herrfcht. A) Die Ein- 
jegung einer Kommiffion zur Er- 
torfhung der wachienden Diffe- 
tenz wilden BProduftionskojten 
und Einzelhandelspreifen, 5) Die 
Belebung der SHandelsmarine 
burd moderne Schiffe, 

— BVerfehrserziehung Tollte in 
allen Schulen als Pilichhfach, ein- 
geführt werden. Es fommen jühr- 
ich mehr Kinder durd) Verkehrs- 
unfälle ums Leben a3 durd die 
Kinderläfmung, durch Ertrinken, 
Rungenentzündung, Blinddarm- 
entzündung, theumatifches Fieber 
aufammengenommen. Die Un- 
fallshäufigfeit Kanadas Tiegt, auf 
die Kopfgahl der VBenölferumg 
umgerechnet, um 40%, höher als 
in den Vereinigten Staaten. 

— In Ontarios Wahlen haben 
die Sonfervativen wiederum die 
große Mehrheit der Site im Pro- 
vinzialbarlament gewonnen. Sie 
erhielten 83 Site, die Liberalen 
10, E.E.3.- 3, verfhiedene - 2. 

— Seinerzeit brachte diefes 
Vlatt einen Bericht über den gro- 
Ben Bergrutich von 1903, der das 
Städthen Frank, Alta, verihüt- 
tete und 66 Eine. tötete, Kürzlich 
Töiten fi) twieder große Felshlöde 
don dem 4000 Fuß hohen Turtle: 
Movntein und die Sadye kann an- 
iheinend Wieder gefährlich ter. 
den. 

— Vier huteriihe Bruderhöfe, 
Bariman, Lafefide, Marvel und 
Sberille, Man., waren in vori- 
ger Woche zeitweilig durch die 
Überfhvermmung des Affiniboine- 
Fluffes von allem Verkehr abge- 
schnitten. Zum Mochenende ta- 
ten dank Regierungshilfe fon 
temporäre Brüden über die bon 
der Flut Durchbrochenen Stellen 
des Godjeges gebaut worden, jo 
da die Kolonien wieder mit allem 


Notwendigen beliefert werden 
Tonnten. 
— 26 Rirhen der „United 


Churh" in Manitoba werden zum 
1. Suli ohne Raitoren fein. Für 
20 hofft man Studenten oder zeit- 
meilige Prediger zu finden, 6 
werden ohne geiftliche Bedienung 
bleiben. 

— Krifchna Menon, Indiens 
reijender Botchafter, beglückte Ot- 
totva Fürzlic mit feinem Mefuch. 
Sein Chef Nahrır weilte zu der- 
felben Zeit in Moskau. Sie re- 
den ben fommumiitiichen Often 
zum Munde und wollen aud mit 
dem MWeften Freund bleiben — 
und halten fi für weifer als alle 
Diplomaten der Welt. 


Oftafrifa, — Der judanefiide Mi- 
nifterpräfident Mihari hatte in Ad- 
dis Abeba mit dem Nogus Be 
fprehungen über den Abichlup 
eines Militärpattes zwilchen den 
beiden Staaten. Diefem Pakt 
Tönnten fi, Fowohl Grokbritan- 
nien als auch die Verein. Staaten 
anfliegen, aber ah den zen- 
tralafrifaniihen Kolonien Bro: 
britanniens jteht er offen. 
De 


Europa. — Fat 400 Delegierte 
aus 16 europäifchen Ländern be 
teiligten fih an einer Tagung 
des „Europäifhen Wmtes für 
Jugend und die Kinder“, und 
jtellten in einem Unterfuchungs- 
bericht jejt, daß es mit 95 Rro- 
zent der Gejamtzahl, die meijten 
ungefchulten Zandarbeiter in der 
Türfei gibt. € folgen Griechen- 
land mit 90, Frankreich und Ita» 
lien mit 80, Oefterreich mit 70, 
Zeutichland mit 50, Ruremburg 
mit 30 Prozent. In den fandi- 
nabifhen Ländern find nur 15 
Prozent der Landarbeiter unge 
fchult, 
* + 


Argentinien. — Im Ratifan wur 
de erklärt, daß Xuan Peron, der 
Präjident von Argentinien, der 
einjt von dem PBapit ausgezeichnet 
wurde, heute nit mehr weit bon 
der Erfommunifation entfernt 
ei, 


50-4285 












BERATUNG 
DURCH 
IHR 
REISEBUERO 





For Your BUILDING-MATERIAL 


write or phone 


Redekopp Lumber & Supply Co. 


Masskleider - Geschaeft 
im Sräfertal, North Glenrbroot, 8.C., weftlich vom MEI. 
GSrofe Auswahl in Stoffen and Muftern 
für Männer, Frauen and Kinder, 

Babrifarbeit garantiert, dank vieler Grfahrung und Cpegialifierung 
aus Montreal und Quebec (Nabatt von 5—20%). 


FRIESEN’S CLOTHING STORE 
Suits Made to Measure. 
Eigefitümer: 3. I. Friefen, 


LASSEN SIE IHRE FAMILIE UND IHRE 
FREUNDE NACH KANADA KOMMEN 


m.s. ITALIA (22.000 Tonnen) 


Direkt von Hamburg nach Halifax und New York 
Ab Hamburgı 





BERATUNG DURCH IHR REISEBUERO 
Expressdienst von/nach Quebse 


s.s. HOMERIC 126.000 Tonne) 


Von Quebacı 


1 Juli, 17 Jul, 
., 20 Aug., 6 Sopt. 
23 Sept., 9 Okt., 26 Okt., 


Italien. — Bier Sugoflatwen, 
die als Fußballipieler zu einem 
Mettfampf nach Stalien Tamen, 
haben in Rom um politifches 
Miylrecht gebeten. 

— Rapit Pius XIT. empfing 
den Oberbefehlshaber der NUTO- 
Streitkräfte, den amerifanifchen 
General Grünther, in privater 
Audienz. 


9% Overz, 


Alemwi, 


bie Gefchihte einer der älteften 
Molotfönaer Tohterfolonien, 83 
Seiten, 21 Bilder, 1 Anfiedlungs- 
plan, ift als neueftes Buch (Mr. 


10) in der „Siftorif gen Schrif- 
tenreihe“ des Ccho-Verlags ers 
fienen und gu beziehen von: 


KARL FAST 


215 McKay Ave, Winnipeg 5. 
Portofrei $1.25, 
















Man beachte die nene Adreffe! 
BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterfudt — 
— fpriht plattdeutih — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 













92-7159 























mit dem prachtvollen 








an Halifax an How York 


18 Juni 
12 Jull 






Le Havre N Southampton 
(6 Tage) 
mt dem herrlichen 







Von Le Havre und 
Southampton 


23 Junl, 9 Jull, 28 Jull, 
12 Aug., 28 Aug. 15 
Sept 1 Okt, 18 Okts 
4 Nov, 20 Nov, 
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AMennonitijche Nundichau 








Bunte Meldungen, 


% „Weniger fahren - mehr lau- 
fen“ empjahl ein mediziniicher 
Informationsdienit. Sehr viele 
Menichen aller Berufe und Schich- 
ten jeien im Begriff, das Laufen 
du verlernen. Das dauernde Sit 
zen am Schreibtifd, zu Haufe und 
in Fahrzeugen trage Schuld dar- 
an. Allen, die zubiel jigende Tä- 
tigfeit haben und zubiel fahren, 
riet der Informationstienft: mög- 
Tidjt jeden Tag und unbedingt am 
Wochenende zu Laufen. gahlreiche 
Menfchen Fönnten leider der mo» 
torifierten SFortbewerung faft 
ichmwerer entianen als einem 
Raufhgift. 

% Telefon-Plage. Eine Reihe 
von großen Snöuftriebetrieben 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


MAN. 
Telephone 92-7679 


De. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6005 


De, med. 3, A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr, 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags, 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 








prüft gegenwärtig die Möglichkeit, 
Sperrjtunden für Telefonanruje 
jejtzufegen, um ihren Forfhungs- 
und Enhvidlungsabteilungen un« 
geitörte Arbeit zu ermöglichen. 

%* Höher hinaus. Der Men 
wird von Generation zu Genera- 
tion größer. Bei mehr als 35% 
aller Studenten einer Univerji- 
tät find Körperlängen über 1,80 
Meter fejtgejtellt worden. Vei der 
Generation ihrer Väter Habe die- 
fer Anteil nur 17% betragen. 
Auf diefe Enttwielung müßten fih 
nicht me die Eltern und Pädago- 
gen, Tondern auch viele Wirt- 
icheftszweige einftellen. Die junge 
®eneration benötigte nit nur 
längere Betten und Bettdeden, 
andere Größen in der Beflei- 
dungsfonfektion, fondern aud ent» 
iprechend angepaßte Stühle und 
Tijhe, befonders in der Säule. 

% Nüslide Manöver veranftal- 
tete eine amerikanijche Pionier- 
Einheit in Weftdeutfchland. Sie 
baute eine 1,3 Kilometer lange 
Umgehungsiteaße. In „rollen- 
den Einfügen“ transportieren 75 
jwere Armeelaftwagen Bauma- 
terial, Sprengtrupps hatten in 
14-tägiger Arbeit die benötigten 
2000 Kubifmeter Borlagfteine und 
25,000 Subifmeter Kleinjteine ge» 
Drodhen. 

% „Times“ und „Worker“, In 
einem engliichen Wettbewerb tour- 
de der „Times“, der wahridein- 
li beriihmteften Zeitung der 
Welt, und dem „Daily Worker“, 
dem Tommumiftifhen Organ Eng- 
lands, ein gemeinfamer erjter 
Preis für die „herborragendite 
und im Entwinf duchdadteite 
Zeitung” Großbritanniens verlie- 
hen. Dag Tonnte nur in England 
baffieren — weile und tolevant 
in den reifen Sahren, ohne die 
Salt des Vorurteils einer jungen 
oder die verfruftete Brinzipienrei- 
terei einer alten Nation, 

Könnte e3 in Kanada paffieren? 
Es ift immerhin denfbar. inter 
den Eifernen Vorhang? — Un- 
möglich, dort wiirde es gar Feine 
„Times“ fondern muır eine Un- 
menge von „Daily Workers’ ge- 
ben. 


% Einbrud) im Gefünanis, — 
Ein Einbreder Ttahl während 
der Naht den Geldfhranf aus 
dem Büro des Gefängniffes von 
Eaftlemaine bei Melbourne, hob 
ihn durd) das Feniter in jein dicht 
vor der Aufenwand geparktes 
Mito und fuhr unbeläftigt davon. 
Er hatte da8 Haubttor des Ger 
fänanilfes, das nadhts unbetvacht 
ift, mit geftohlenen Schlüffeln ge- 








Dr. 8. Günther, De, P. Enns u. Dr. P. Stiejen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Spredhftunden: 2—5 Nfr nachmittags, Montag 518 Freitag. 
Telephones: 


Office: 


50-4086 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


Res. Dr. P. Enns 50-4189 





— Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 











Dr, 3. 3, Neufeld 
Yrat md Chirurg 
Zelef. Mefid.: 34222 


611-612 Boyd Building 





De, John Meufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Nefid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglih von 2-5 Uhr nadhmittags 
Dffice Telefon: 92-5069 


Winnipeg, Manitoba 





öffnet und nad) jeinem Einbruch 
wieder gejchloffen. jt am Mor- 
gen entdedte der Direktor den 
Einbruch. Eine Bervadjung der 
Gefänanistore wird nadts nicht 
für nötig gehalten, da die Sn- 
offen als bejonders „zuderläf- 
fig“ gelten. 

% Die Anziehungskraft der ein- 
zelnen Menjchen für butfaugende 
Infekten ift jehr verjchieden, — 
Mancher wind beobadhtet haben, 
daß die Wolfen von Stehmüden, 
die oft umfere Sommerfrifche jo 
reizbolf geitalten, fich nur auf ihn 
ftürzen, während der Nebenmann 
davon jo gut wie verichont bleibt. 
Da3 beruht, tie von Wilfenfehaft- 
Iern feftgeftellt wurde, auf dem 
bon jedem Menjchen ausgehenden 
Märme- amd Duftreiz, der indi- 
biduell verjchteden ift. Die alüd- 
Iihen Nuserwählten, die eine fo 
ihtwahe Emanation ausitrahlen, 
daß jelbjt die umborjtellbar feinen 
Geruchsorgane der Inieften fie 
nicht mehr wahrnehmen, Ffönnen 
aljo getrojt die Auen unferer 
ihönen Zlüffe und Seen im Som- 
mer auffuchen, umd aud der 
Aufenthalt in Gegenden, die fidh 
dur die Tejondere Zutraulich- 
feit don Ungeziefer Nuf erwor- 
ben haben, wird ihre Nachtuhe 
wenig ftören, 








Die Heine des Ziaen- 
nerprimas fjchluchzt 
nicht mehr. 

Das Präafidium des mejtdeut- 
{hen Gtädtetages hat fi) in der 
legten Zeit wiederholt mit der 
Zigeunerfrage beichäftigt, chne 
aunädft zu einen Ergebnis zu 
gelangen. Das ift nicht verwun- 
derfich, weis man ja nicht ein- 
mal, wieviel Zigeuner in Weit 
beutichland Teben. Die Schäßun- 
‚gen fhhwanfen gtoilchen 40,000 
und 100,000. 

Lergeblich hat man bisher ver- 
jucht, Diefe Menjden jeßhaft zu 
maden. Da ijt das Beijpiel Bre- 
mens, da$ den Bigeunern Häu- 
fer zufvies. Mad einem Sahr wa- 
ten fie verlaffen. Alles, mas nicht 
niet- und nagelfeft war, ijt mit- 
genommen worden. 

Die Zigeunerromantif bon 
einjt ift tot. Die Geige eines Bi- 
geunerprimas am Dorfeingang 
bat aufgehört zu jehluchzen, und 
aud) die Pferdetvagen werden fel- 
tener. Seute fiten die „Sindos” 
am Xolant eines Magens, ja- 
gen mit „SO Sachen“ über die 
Straßen und jtoppen am „Ein 
faßziel” nur folange, bis der 
Naubzug geglücdt it, Allein in 
Bayern hat das „fahrende Wolf” 
mehr als 2,000 Straftivagen ange- 
meldet. 

Die einftige Nachrishtenüber- 
mittlung —  etiva Zeichen in 
Vaumeinde und  aufeinanderge- 
iichtete Steine — ift überholt. 
Heute twerden Aufträge per Te- 
Tefon übermittelt. Zur Geburts» 
tagsfeier einer alten Zigeunerin 
am Niederrhein trafen innerhalb 
Furzer Zeit mehrere elegante Wa- 
gen von Sippenangehörigen aus 
Hamburg, Samnover ımd Miün- 
Shen ein, Ein Telefonanruf hatte 
genügt. 

Was fonft noch bon den einfti- 
gen Gebräuchen tibrig geblieben 
it, find einige wenige Beme-Sit- 
ten, Die früher üblichen Wah- 
len von Königen und Herzögen 
find überholt. Heute Herricht die 
„Geld-Dynaftie” vom Auto aus, 


Das große Ragerfeuer der Bi- 
geuner ijt erlojehen. Geigenfpiel 
und Kajtagnettenflänge find ber- 
raucht. Das „Volt Pharao“ 
fo nennen fich die 500,000 Zi- 
geuner — bat die Romantik über 
Bord gavorfen. Der Hang zum 
Diebjtahl jedoh und der Wider- 
Ttand gegen alle Verfude zur 
Sehhaftmadjung haben den Wan- 
del der Zeiten iberdanert. 

Aber auch eins ift norh geblie- 
ben, nämlid) die anklagende Bit- 
te in dem Xiede eines befehrten 
Bigeunerfnaben: „Sagt’s immer 
wieder, dab Feiner mehr Haat: 
Niemand. hat je mir vom Seiland 
gejagt." 

868. 








Buhr, Friesen & 


Schroeder 
RECHTSANWAELTE und NOTARE 
822 Toronto General Trusts Bldg. 

Tel. 92-2171 


Winnipeg, Man. 





Jacob Thiessen, u... 


von 
SWYSTUN & THIESSEN 
deutfeifprerhender Advofat, Nehtd- 
anwalt und üffentliher Notar. 

202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 

. Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 92-9710 — 










Sparen Sie sich 
unnuetze Wege 


verkehren Sie 
mit der Bank per Post. 


Dft, wenn Sie fehr beichäftigt find, wollen Sie einen She de- 
ponieren. Seine Sorge — Sie fönnen diefen Schet per Post 


an die Canadian Bank of Commerce fdiden. 


Dazu benöti- 


gen Sie nur einige Mimiten, Sie erfparen fic) einen Weg und. 
als Autofahrer haben Sie auferdem Feine Parfforgen, 


Sie fünnen fogar Ihr Sparbud per Poft an die Canadian 
Bank of Commerce einjdiden, wenn Sie die Eintragungen 


Ihres Buches auf den neuejten Stand bringen wollen. 


Wenn 


Sie ein Kontoforrent-Sonto haben, dann werden Ihnen der 
Monatsauszug und eingelöfte Schedä per Poft gugelandt. 


€3 ift einfad, Dei der Canadian Bank of Commerce ein 


Spar- oder Kontoforrent-Konto zu eröffnen — ein Kleines odere 
großes. Der Bank-Verfehr per Pojt dürfte dabei fir Sie be- 


Tonder8 angenehm fein. 


Verlangen Sie die hierfür erforderlichen Formulare bei Khrer 


nädhiten Banf-Filiale. 
Dienften, 


Unfer Berfonal ftegt jtet3 gern zu Ihren 


The Canadian 
Bank of Commerce 


Gegründet 1867 
Viehr als 680 Filialen in ganz Kanada. 














“ 








15. Juni 1955 


Alennonitiiche Rundichau 
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Das Herz des Menfdhen, ein Tem- 
pel Gottes oder eine Werkjtätte 
Satand. In gehn Sinnbildern 
dargejtellt und erflärt bon So- 
Hannes Goßner. Ein bewähr- 
te Büchlein, dns täglich neue 
- rende getvinnt. 518. —25 
Der Heiland-Gott im Schöpfung 
berigt. Eine bibliihe Studie 
von 2. Vogel. Der Verfaffer, 
früher vönifch-Fathofiicher Prie- 
ter — bat fich durch jahrelanges 
Studium vom Wort der Wahr- 
heit überwinden Taffen und 
führt an Sand vom Wort Got- 
te3 in die Tiefen der Schöpfung 


„+ und der Erlöfung. 107 Seiten. 


nie 











u 


Gangleineneinband 1.10 


Eitfer. Die Gefhichte eines _Hlei- 
nen Mädchens aus dem Ejthni- 
ihen überfegt von Guften Hal- 
Ier mit tiefgehenden Gedanken 
über Sottes Gnadenführung 
im Zeben eines waterlofen Kin- 
de8. Spannend ‚geichrieben für 
groß und Elein zum Nachden- 
ten ehsahee 


Anna-Rofe oder Wadjet und betet. 
Biljelm Immanuel. 4 Beüh- 
nungen. 48 mal neuaufgelegt, 
über 100,000 Exemplare be- 
reits verkauft. Die Anna-Rofe- 
Geihichte ift auf Schriftgrund 
geichrieben. Der 23. Pialn 
‚gibt die Napitel-Ueberfchriften. 
Die Gejdichte Ihärft dag Ge 
willen, mahnt zurSeltitprüfung 

* und zum Sculdbefenninis und 
pflanzt Liebe zur Bibel . —40 

Sie folgten ihm nad). Anna Kat: 
terfold. Acht Frauen, mit de 
nen die Verfafferin durd; per- 
fönliche Erinnerungen verbun- 
den ift, jehr verfchieden in ihren 
Charakteren, wie auch in ihrer 
Kebensführung, ziehen an den 

» Xejern vorüber, Alle aber ha- 





‘ ben fish dem Heiland ausgelie- 


fert, der ihnen Araft, Troft und 
Srieden verleiht. Mertvoll ald 
Meines, anfpredhendes Gefhent 
ebenjo wie fir jeden einzelnen 
jelbft. Geihmasvoll ausgeitat- 
tet. 75 Seiten. Salbleinenbänd- 
Gen. au. .. 1.00 
Der Schag im Weizenfeld, Aus- 
wanderererlebniffe in Amerifa. 
Käthe Papke,. Schmales Vänd- 
Sen im felten Einband. Latein- 
drud. Die befannte hrütliche 








Erzählerin befchreibt in dieler 
Gelchichte bildhaft Iebendig, wie 
e8 einem erging, der austwan- 
rei zu 


derte, um werden. 
87 Seiten . —80 
Die goldene Mufchel, Fridel Ma- 
rie Rublmann. Der 2. Welt 
frieg nahm der Berfafferin 
Mann und Sohn, Water nd 
Bruder umd verjchlug fie mit 
ihren drei Kindern in ein Hlei- 
Mes Dorf. Aus ihrem Erleben 
wächit ihr die Erfenntnis, die 
“aus jeder ihrer Schriften her- 
vorleuchtet, daß; Bott alle Brüf- 
fen zu bergänglihen Befit 
an Söhnen und Töchtern, Het- 
mat und Haus, Ader und Geld 
zerbricht, um die Tette Brlidke 
zu Ihm zu Wweilen. Halbleinen- 
Gejgentbändden. 126 ©. 1.20 
Das erfte Blatt der Bibel, Fr. 
Letter. Dies belannte Büchlein 
it nach den Krieg in Neuauf- 
Tage erichienen und. geihmad: 
doll ausgeitattet worden. Man 
fpürt auf jeder Seite das wahr- 
haft fromme Herz und die tiefe 
Ehrfurdht mit der Prof, Better 
vor den Schöpfungswundern 
Tteht. 826. SHalbleinen —65 





Das christliche Buch — Dein quier Freund 


auch auf der Reise und bei Regentagen. 


Alle angeführten Bücher Find: 





© chriftuszentrifchen Inhalts 


© im handlichen Sormat 


(etwa 5°%x 7172“ oder Heiner) 


© niedrig im Preis 


© fofort portofrei lieferbar. 


(Wegen der großer Nachfrage bitte ftet3 Erjagbudy angeben.) 


The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg5, Man. 


ee 


Die Glodners. Annemarie Sie- 
benbrodt. — Nach familienge- 
ihichtlichen Aufzeichnungen aus 
5 Sahrgunderten. Gefhenf- 
bändchen der Söhenmweg-Vüche- 
rei im jteifen Einband mit bie- 
Ion Zextilluftrationen. 62 Sei 
ten... —50 

Weg hat er allervegen, Drei Er- 
zählungen aus dem Leben bon 
Käthe Vapke, Hübiches Ge- 











fchenfbändihen im handlichen 
Zormat. 88 Seiten. Badend 
geiärieben .. un 75 


jejus Chriftus and Da! Ein Wort 

sn die riftliche Frau. G.Waf- 
jerzug-Träder. Aus dem In 
Halt: Rolle Befriedigung im 
perfönlihen Xeben. Brunnen 
Iebendigen Waffers in der da- 
milte, Neuteftamentlicher Dienft 
in der Gemeinde. Beugnisfraft 
im öffentlichen Leben. 127 ©. 
Handlihe Brofhüre. Latein- 
duud .n.. 1.00 

Stenzfafrer, €. von Maltahn. 
Prädtiges GSejchentbänidehen. 
Hochwertiger Rateindruc auf 
Hlütenteißem Papier. Sehr 
ipannend geihrieben. Bejon- 
ders geeignet für reifere Sur 
gend. 63 Seiten. 

Warım Gott Moddy brandite, 
RA. Torrey. Tateindrud, Eine 
prächtige Vrofchüire über das 
Zeben des berühmten Evangeli- 
ften, Sür jedermann wertooll, 
Belonders für Kriftusenticie- 
dene Zugend. 55 ©. .... —65 

Durch die Zeit zur Ewigkeit. Er- 
lebniffe, Erfenntniffe und Beo- 
badhtungen auf dem Lebenätveg 
von Herm. Grang. Dos Büh- 
fein will eine Feine Reifelektü- 
re auf der Reife in ewige Leben 
fein und dabei genau fo ne 
ben'her gelefen werden, wie e8 
nebenher entitanden ift. Zatein- 
drud, 72 Seiten. ...... —55 

Mannhaftes Chriftentum,. Dr. 
med. Alfred Zechler. Ein gläu- 
'biger Arzt mit dem feinen Ges 
fühl des Piydiaters geigt, wie 
man duch dauernde Verbin- 
dung mit Gott dem imerbitt- 
lihen Zeind Sctan mit den 
Waffen wahrhaften Chriften- 
tums begegnen Fann. Troß des 
ichwenwiegenden Inhalts Teicht 
Tejerlihh geichrieben. Katein- 
ödrud, 36 Seiten. Feiner Um 
Tlag er 

















Wie fange id) ein neneg Leben an? 
Alfred Schüs. Eine Frage, die 
täglich taufende Menfchen jtel- 
Ien, wenn Gott in ihr Leben 
plößlid; eingegriffen und das 
bisherige Gleihmak unterbro- 
hen hat. Der Berfafler jagt 
jeldft, dab er nichts Neues zu 
jagen habe, Doc, ijt für jeden 
Ehriften die Wiederholung der 
Grundwahrheiten, gewvijjerna- 
ben de3 ABC’3 des Seilätveges 
wichtiger als amobläffig über 
Zaujendjähriges Neid) und Ent- 
tüdung zu grübeln. E3 ift wid; 
tig für ihn felbit und für feine 
Aufgabe als Cvangelijt des 
Alltags. Lateindrud. 111 Sei- 
FEN ensisssenisasnmnainiuniännseen, DD) 


Der Weltvollender vor dem Anf- 
brudh? Walther Baudert. Die 
immer fiıhärfere Zufpigung der 
Gegenfäge gwiidhen den Böl- 
fern der Erde läht das menfch- 
liche Herz erzittern und ihm 
entringt füh die Frage: Mo 
Toll das hinaus? Das Neue 
Zeftament antwortet mit einem 
Auzdrud, der wie ein Felshlod 
in unferer Zeit fteht: Unser 
Herr Tommt! 33 5, .... —50 


Ganz fein! Lebensbild des A. 
Quortier-Qa-Tente von Erneft 
Ehriften. Das Ergreifende an 
wDiejem Leben der Liebe für Chri- 
jius und die Brüder ijt die eis 
gentümliche Mifhung des MI- 
täglichen und Menfchlichen mit 
der aupergemöhnlihen Wit» 
tung der Gnade. 61 S. —.0 


Des Heren Mahnung an die Ge 
meinden der Endzeit. A. S. Un- 
rıeh. Ein geibgem! hlein 
für jedermann. E3 mußte in 
Kurzer Zeit bereit3 die zweite 
Auflage herausgebracht werden. 
Mand) einer, der e8 fi fhon 
lange vorgenommen hatte, joll- 
te es jeßt jofort beftellen, — 
64 Seiten .... ‚65 


Der Königspriefter. Hans Lilje. 
Eine imöifche Novelle. Der 
mwejtdeutfche Kirhenführer 
Shrieb diefeg fpannende Büd- 
Tein im Winter 1944/45 im 
Gefängnis der Geitapo. Es iit 
in einem hübichen Geichenfband 
der FurheBücherei Handlid) 
und fteif eingebunden. Vorzüg- 
licher Drud auf deitem Papier. 
61 Geiten .... 




















Was das Gebet vermag. Wollpert/ 
Kühnle. Der Gebete erhörende 
Gott gehört nicht der Vergan- 
‚geniheit an, jondern ift gegen- 
wärtige Wirklicjleit. Die Bei- 
jpiele, Zeugniffe und Erfahrun- 
gen, die in diejem Wand ge- 
Tammelt find, jollten Mut ma- 
hen zum gläubigen Beten. 
Darüber Hinaus ift das Bud 
jo anregend und interejfant ge- 
fihrieben, das man e3 fauın aus 
der Hand legen Tann. Halblei- 
nen. 129 Geiten. Schugum«- 
iälag mit dem befonnten Bild 
don Albreht Dürrer „Betende 
Hände“ .... ar 1,50 

Gottes Segensträger. Jakob Krö- 
fer. Diejes Büchlein des melt- 
weit bekannten Miffionsdirek- 
org erwicht fi) immer wieder 
neue Freunde unter jungen 
und alten Chriften. Der Ver- 
faffer jagt im Vonvort: „Su 
meinen Nugen brachte der Sirieg 
feinen Segen, Er ivar für mid) 
Gerigt in allen feinen Erjchei- 
nungen. Wenn Segen unter all 
dem tanfendfachen Leid doc; da 
und dort zu finden war, fo war 
es nit der Segen des Krieges, 
jondern die Frucht jener jeg- 
nenden Lebenäfräfte, Die au- 
Berhalb des Krieges jtanden.” 
202 Seiten 0 

Sohann Ehriftoph Blumhardt, ein 
Zeuge de3 gegenwärtigen Got- 
te3. Blumhardts Lojungswort 
„Deus ijt Sieger“ war heraus- 
geboren aus feinen Erfahrungen 
an Bejejfenen, Kranken und 
Gebundenen. Ohne jein Zubun 
jchentte Gott in jeiner Gemein- 
de eine mächtige Bußbervegung, 
die fi) durch; große Nüchternheit 
auszeichnete. Heilungen Teibli« 
her Kankheiten, die fi gleich“ 
fall3 ungefucht einftellten, er- 
ihienen als felbjtverjtändlide 
Zolge des Dffenbantvendens ber 
Macht Sefu Chrifti. — 96 Sei- 
ten. Brojhiert . u. 70 

Yung-Stilling, Pilger zur ewigen 
Heimat. Zohann Heine. Shil- 
ling war Beitgenoffe Goethes. 
Durd Staroperationen wurde 
er als Arzt berühmt, aber Eivig- 
feitätoert ertvarb er fi vor al- 
lem dadurd, daf; er dag heim- 
Ihe Saupt einer Erwedungs- 
bewegung in Karlsruhe tar. 
Ein bemwegtes Leben, das au, 
heute noch vielerlei gu fagen 
bet. 111 Seiten 











Matthias Claudins, der Wand$- 
beder Bote, Wie Fommt es, 
Das Claudius wehl niht den 
meiften Ruhm aber gewiß die 
meijte Liebe unter allen deut» 
fhen Dicitern aud Yeute nah 
fait 2 Sahrhumderten für fi 
verbuchen Tann? Er Iebte be- 
iheiden und fromm, und ver- 
fündete einer überbildeten Um- 
‚gebung auf feine Weile die 
jelbiterfahrene Herrlichkeit und 
Wahrheit des Chriftenglaubens. 
115 Seiten, Mit Bild —85 

Die Königsherrfchaft Gottes. Karl 
Heim. Bon der Grundforderung 
Gottes, dem MWiderjtand des 
menfkhlichen Herzens und der 
Nachfolge Seju als der Lebens- 
ordnung im Gottesreih. — 
64 Seiten . — 

Hudfon Taylor, ein Sendbote von 
Gottes Gnaden. Sn Diefem 
Vüdlein wird nüht nur das 
Reben und die Pionierarbeit 
de3 China - Miffionars gezeid- 
net, jondern das große Werk 
der China-snland-Mifften ent- 
fteht vor den Augen des LXeiers. 
Hudfon Taylor ging neue We- 
ge und da blieb die Kritik nicht 
aus, aber „allen unfern Fein- 
den entfiel der Mut; denn fie 
merften, daß dieg Werf von 
Sott war.“ (Neh. 6, 16). 112 
Seiten. Yuf dem Umfchlag ift 
ein gutes Bild im beiten Bup- 
fertieföru nenn . 

Richtträgerinnen. Zeugniffe aus 
dem Zeben einiger Mifftonarine 
nen. Von Marie v. Bülow. Se- 
des Zeugnis ift in fid) eine abge- 
ichlofiene Geichichte. Daher iit 
das Büchlein vorzüglih zum 
Turgen Vorlefen, oder gum Les 
jen beim Warten ufto, geeignet. 
Sluftriert. 79 Seiten .. 

Abraham, der Vater der 








Tüubi- 








gen. Dtto Stocdmayer, Allen 
Schriften Stodmayers fpürt 


man e8 ab, daß fie in der Voll- 
madt des Geiltes und. aus ei- 
nem Leben des Gehorfams und 
der vollen Hingabe an Bott ıge- 
i&rieben worden jind. Gerade 
in unferer Seit dient dag ern- 
ite Malhnmwort Stodtmayers gur 
Tönderung einer lebendigen 
Semeinjhaft mit Gott. Seine 
Brojhüre mit gutem Drud auf 
weißem Papier. 151 ©. 1.40 
Eine Saat geht anf. Fried! Darg- 
geof. Ein präcdtiges 104-Sei- 
ten-Bändhen mit 18 Erzäd- 
lungen, die jede einzeln auf be» 
fondere Weile die wahre Glau-, 
benstiefe aufleuchten Iafjen. Sef- ' 
jelnd geichrieben. Steif einge- 
bunden. Lateindrud. Für Ie 
sende Zugend befonders zu emb- 
TEHIEN: nv. ” 
Befinnung unter dem Kreuz. Erich 
Sie, Alle diefe biblifchen Ve- 
tradtungen zeigen die unber- 
fiegliche Fülle des Wortes Got- 
te3 und fönnen dem befinnli« 
hen Refer viel geiftlicde Hilfe 
bringen. Gut Ieferlicher Druct 
auf feitem, weißem Babier. 
Bieh Hin, mein Kind! — 
16 Seiten ... 
Die Anbetung and 
31 Seiten —2 
Handreichung deg Geiftes, 
39 Seiten 30 
Geihfemane, 38 Seiten —.30 
Infarnation und Infpiration. 
16 Geiten —15 
Wenn id fa) 6 in. id) 
ftarf. 47 Seiten 
Das Brot als Gleicnis, 
32 Seiten 
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Alennenitijche Kundfchan 


15. Juni 1955 





Bekanntmachung 
betreffs der Kanadiiden Konfe- 
ren; der Menn.-Brüdergemeinde. 


Som 2. bi 7. Juli joll bei 
Coaldale, Aiberta, unfere Kanadi- 
The Konferenz tagen und, fomit 
Iaden wir freundlich dazu cin und 
Kitten, folgendes zu beadhten: 

Die Delegaten und Gäfte, die 
per Auto kommen, möchten gleid) 
513 zum Berfammlungshaufe, eine 
halte Meile nördli von der 
Stadt, fommen. Dort wird immer 
jemand fein, der fie in Empfang 
nehmen wird. 

Die Züge und Buffe von Oft 


New 


LP3 (33%;r.p.m.) RECORD 
listing 9 selections by the 
Winkler Bible School, 


only $3.50 


© Jesu, Heiland, steure du 

® Gedenke an deinen Schöpfer 
® Drei Begleiter 

e Zum anderen Ufer 

© Ich will von meinem Heiland 
® Fels des Heils [singen 
© Ich habe nun den Grund gef. 
® Mein Leben gab ich hin 

© Gehe nicht vorbei, o Heiland 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


LIMITED 
966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Records-Dealer. 





und Weit fommen morgens und 
abends, da wird aud immer je 
mand fein, um Gäfte abzuholen. 

Sollte jemand in Lethbridge 
oder fonftwo jein umd mödjte ab- 
geholt werben, telefoniere er bitte 
Nummer 912341. 


Wir bitten ferner, dab die Ge- 
meinden ung die Zahl der Dele- 
gaten und. Gäjte an untenftehen- 
de Adreffe melden möchten. Uns 
wäre fehr gedient, wern das fofort 
geihieht. 

Alle find herzlich tmillfommen. 
Unfer Gebet ijt, daß der Herr und 
in diejen Tagen jegnen und fein 
Name dadurd, verherrlicht mwer- 
den möchte, 

Mit freundligem Gruß im Na- 
men des Komitees, 

RP. D. Thiepen, 
Bor 628, Coaldale, Alta. 


Einladung 
Predigerbienft-Jubilänm in der 
Winnipen-Milfionsgemeinde, 


Wir machen Hiermit bekannt, 
dab am Sonntag, dem 1 i 
3 Uhr (DST), das % 
Predigerdienit-Subiläum  unferes 
Aeltejten Jakob Töws in umjerer 
Kirde, Eke Sargent Ave. und 
Fury Street jtattfindet. 

Wir laden Herzlich zur Teilnad- 
me an diejem gefte ein, um den 
Herin für feine Führungen ge 
meinfam gu danfen. 

Im Namen der Winnipeg- 
Mennon.-Miffionßgemeinde, 

%. Nempel. 









Bekanntmachung der allgemeinen Derfammlung 
der Aktienbefiser der Ehriftian Pre, Ltd. 


Alle Teilyaber werden zu Mittwoch, dem 6. Suli 1955, nahmit- 
tag, zur jährlichen Verfammlung, die in Coaldale, Wiberta, ftatt- 


finden fol eingeladen. 


Ber mist perfönlich erigeinen kann, ernenne bitte 
feinen Dertreter und [hide reht bald die 


Dollmadt ein! 


Auf der Tagesordnung find Berichte, Neuwahlen und Taufende 


Fragen. 


Die Situng des Direktoriums foll am Sonnabend, dem 2. Suli, 


in Coaldale, Alberta, jtattfinden. 


Das Direktorium. 





Beitellzettel, 


Canada. 
Jahresabonnement im In» ab 


Ich beftelle Hiermit bie 


Beigelegt find: Seen 
Name: 
Anreffe: 


Alter Lefer D Neuer Lefer DI 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Auslande 53.00, zahlbar im vorans. 


Mennonitifche Rundichau — 





Bei Adreffenwechfel gebe man and) die alte Adreffe an, 


(Bitte anmerken!) 


Man fende „Money Order” (Rant, Poft oder Expreb), Bankided (mit 
Bugabe von „Exdange*-Koften), oder Vargeld in regiftriertem Brief. 
BVrobenummern an beltebige Abrefle frei. 





id jeg 
mus ie immer fofort. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abbeftellung. 
Etwaige Fehler auf dem Wdreffenzettel mit dem Wbonnementsdatum 
u Unterbreung im Erjeeinen der M. Rundfhau melde 


Weitere Lifte 


der Spenden an das Weitlide 
Hilfewert (M.E.R.E.) 
im Mai 1955. 


BethelMiifionsgemeinde, Win- 
nipeg, (Schartners Beluh) 925; 
Menn, Prod. Relief Comittee of 
Sast, 3532,98; M.B.G. Morden, 
Man. $39.69; MG. zu Rivers, 
Man. 26.30; MB.G. Steinbach, 
Man. 855,235; M.G. Arnaud, 
Man. 529,83; M.G. Arnaud, 
(Schartners Beluch) $58.41; M. 
Br.©. Domain, Dan. $30.56; 
Elim M. Gem, Grunthal, Man. 
(Shartners Behuh) $49.21; M. 
8.6. Springitein, Man. $11.40; 
M.G. Manitou, Man. $13.60; 
M.S. Schönfeld zu Pigeon Lake, 
Man. 819.65; MG. Schönfeld, 
Big. Lake, Man. (Schartners Be- 
jud) #30. 

Prod. Menn. Relief Committee 
of ®.€. $1292.68; Mrs. Letke- 
man, Wullingar, Sasf. $5.50; 
Menn.-Br..G. Elm Creet, Man 
(Schartners Bejuh) $51.11; M.- 
&. Sem, Alta. $12.65; Gruppe 
Namofa, Alte, $4 
Springridge, Nlta, 
Tofield, Alta. 526; M.G. Nofe- 
mary, Alta, 864.53; M.2B. 6. 
Baurhall, Alta. $52.45;5 M.®. 
Eoaldale, Alta. $135; M.G. Cal- 
gary, Alta, 11.60; MB. G. 
Soaldale, Alte, $107.02; M.B.- 
&. Gem, Alta, $34.15; MB.G. 
Srafin Lake, Alta. 522.23; B.M.- 
G. Eifex, Ont. $136; in Virgil, 
. (Sihartners Befuh) $151; 
MB.S. Niverbille, Man. 862.80; 
MG. Niverville, Man. $18.50; 
M. ©. Eiyftal Ciy—Mather— 
Snotoflafe, Man. 848.25; M.B.- 
G. Manitou, Man. 530.50; N.G. 
Kihtenan, St. Elizabeth, Man. 
(Schartners Beiuch) 827.34; M.- 
B.S. Newton Sdg., Man. 828.50; 
M.G. Hoffnungsfeld, Petaigan, 
Sat. 39; MLB.G. Elm Creek, 
Man. 825;M.G. Steinbadh, Man. 
335; MB.G.N.-Rildonan, Man. 
$120.09; 3. PB. Derkfen, Winni- 
peg, Man. $10; MLB.S. Kitche- 
ner, Ont. $19.97; MB.E i" 
neland, Dnt. 846.66; MB. ©. 
Birgil, Ont. $119.86; MB.G. 
Domain, Man. 824,11; (Schart- 
ner& Belud) $37.65; Schweftern- 
verein $20. 

MS. Witervater, Gruppe Xe- 
na, Man. $16.50; Menn-Mif- 
fionsgemeinde, Winnipeg, Man. 
(Schartners Befuch) $133.68; M.- 
2.6. Steindah, Man. $57.14; 
M.B. 6. Sidende, Wopg., Man. 
9329.38; M.B. ©. Gt. Cathari- 
nes, Ont. $127:57; M.S. Blu- 
menort, Man. $100; M.G. zu 
Rivers, Man. 835; M.B.G. Lea- 
mington, Ont. $70.81; Shönmiei. 
M.G., Winnipeg, Man. (Schart- 
ner3 Befuh) H204; Sihönwiejer 
M.G,, Gruppe Daf Lake, Man. 
$15.50; M.B.G. La Glace, Alta. 
334; M.B.G. Arnaud, Man. 
$14.71; M.B.G. Lena, Man. 
895.05; M.B.G. Lena (Schart- 
ner Befudh) 53.90. 

MS. und MB.G. Boiffepain, 
Man. (Schartners Befuh) $57; 
M. ©. Eryital City—Mather— 
Snotflate, Dan. (Schartners Be- 
fu) $25; Taben-Verein, Grun- 
Hal, Man. $30; Elmtvood - M.- 
Br.-G., Winnipeg, Man. $73.99; 
M.S. Glenlen, Man. $25. 














Total: 5,266.97 
EA. DeFahr, Kaffenführer. 


Einladuna beginnen. 
; ‚ Intereffenten herzlid; ein. 
Seiasteinfenäin in Gretna, Im Aufteage, 


Der Bau des Schülerheimg für 
die Mennonitifche Lehranftalt in 
Gretna hat vor einigen Wochen 
begonnen. Wir gedenken aber 
dennoch eine Ffurze Feier der 
Srumdfteinlenung auf dem Baur 
plag abzuhalten. Dieje foll am 
18, Suni, um 1 Uhr nadmittags, 


Einige Collegeftudenten, 
darımter 2 Mutofahrer, fuchen 3 
fen dem 20. bis 25. Yuni Fahr; 
legenheiten nach Ontario. 
zu richten an 
M. B. Bible College, 
Winnipeg 5, Man, 





Proaramm 


der Schluffeier des M.-Br.Bem. »Bibelcsllege, _ 


verbunden mit einer 
Bibel und Miffionskonferenz, 


vom 17. bis 19. Juni 1955 im Bethans der 
Elmwood-Mennoniten-Brüdergemeinde. 


17. Juni (Freitag) — Miffionsverfammlungen. 


10.00 Uhr morgens, 2.30 Uhr nachmittags, 8.00 Uhr abends. 


18. Jumi (Sonnabend) — Miffionsverfammlungen. 
10.00 Uhr morgens, 8.00 Uhr abends. 
Juni (Sonntaa) — Miffionsperfammlungen. 
10.45 Uhr morgens, 2.30 nadmittags. 
Juni (Sonntag) 
gemeinde-Bibeleollege. — 
AS Redner find vorgefehen: 
Prod. B. I. Braun, Dinuba, Kalifornien. 
Miffionare: Pred. und Frau 9. Vruds, Afrika. 
Tel. Linda Banman, Brafilien. 
Tel. Margret Suderman, Indien. 


19. 


19. 
7.00 Uhr abend2. 


3.9. Hlajfen. 
ER 


Angebote 


77 Kelvin St., 
Phone 50-1937 


— Graduationsfeft des Mennoniten-Brüder- 





® 
| 


Wir laden dazu alle j 


e 


E23 


Am Freitag und Sonnabend, 8.00 Uhr abends beginnend, findet im,. 5 
Kellerraum des Bethaufes gleichzeitig mit der Verfammlung im Saupts’ 
auditorium eine Siinderverfammlung jtatt. Die Eltern werden gebeten, 
ihre Kinder mitzubringen. 
Jedermann ift zu allen angegebenen Verfammlungen 
herzlich eingeladen! 
Die Collegeleitung. 








Bäufer zu verkaufen: 


Kingsford Ave. — 6 Zimmer, Xollteller, Heißlufteigung, heißes und 
ialteg, Waller, fofort begiehbar, Preis $8,300.00. 9. Regehr, Phone 
50-1 . 

Kipten St. — 7 Zimmer, Delheizung, gut erhalten, paffend für Miet» 
einnahme, niedrige Steuer, Preis 39,200.00. X. Suberman, Phone 
50-9417. 

Ghifon Ape. — 4 Zimmer, Vollfeller, fehön dekoriert, geeignet für Heine 
‚Familie, Preis $0,800.00. ©. Negehr, Bhone’ 50-9038. 

Kingsford Ave. — 6 Zimmer, „Etucco“, Oelheigung, moderne Rüde, 
aupergewößnlid) gut erhalten, Grundjtüd 84x 125”, Preis 98,800, 
8 Euderman, Phone 50-9417, 


John H. Unruh Agency 


Phone 92-9849 302 Power Bldg. Winnipeg, Man. 











Um.52 mal im Jahr $reude zu bereiten, 
{henft bitte 


Breunden, Belannten und Armen in Südamerika, 
Europa und Nordamerika ein 


Jahresabonnement „Mennon, Bundfchan” 


Der Einfender erhält eine Quittung, und dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ge 


fchenf ift ein dauernder Segen. — Benugt bitte folgenden _ 


Beftellzettel: 





Sc beftelle die „Mennonitifhe Nundihau” als Gefchent 
für: (Name u. Adreffe) 


und lege $3.00 für die M.R. bei. 
Meine Adreffe ift: 





in 








